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Umſchau. 


Der Vorſtand der „Deutſchen Friedensgeſell⸗ 
ſchaft“ (Vorſitzender Dr. Max Hirſch Berlin, der Anwalt 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine) erſucht uns um 
Aufuahme folgender Erklärung: N 

„Die Deutſche Friedensgeſellſchaft begrüßt freudig die 
Kundgebung des ruſſiſchen Kaiſers vom 28. Auguſt und die 
Zuſtimmung zu derſelben ſeitens der dentſchen und anderer 
Regierungen als einen gewaltigen Schritt zur Erhaltung des 
Friedens und zur Verminderung der am Mark der Völker 
zehrenden Rüſtungen. 

Indem die Deutſche Friedensgeſellſchaft mit Genugthuung 
die von ihr und den Friedensgeſellſchaften aller Länder ſeit 
lange vertretenen Grundfätze und Beſtrebungen nunmehr von 
den mächtigſten Staaten anerkannt ſieht, findet ſie darin einen 
neuen Sporn zu eifrigſter Thätigkeit für die Friedens ſache, 
um ſo mehr, als die großen der Verwirklichung des 
Gedankens noch entgegen ſtehenden Schwierigkeiten nur durch 
das nachdrückliche Eintreten der Völker zu über⸗ 
winden ſind. 

Der Wahn, daß die Friedensfreunde einer Utopie nach⸗ 
jagen, iſt zerſtört; jetzt gilt es, ein praktiſches, für die Lebens⸗ 
intereſſen aller Nationen nothwendiges Endziel mit aller 
Kraft zu erreichen. Das kann nur durch umfaſſende Ver⸗ 
elnigung geſchehen; darum fordern wir alle Friedens- und 
Vaterlandsfreunde ohne Unterſchied der Partei auf, uuſerer 
ſchon in allen Gauen Deutſchlands verbreiteten Geſellſchaft 
ſich baldigſt anzuſchließen und allerorten neue Gruppen zu 
bilden unter dem beglückenden Banner des Völkerfrledens!“ 

Die Meinung, daß die Friedensfreunde etwas Uner— 
reichbarem nachgingen, iſt kein Wahn, ſondern eine auf 
ruhiger Beobachtung der Menſchennatur und des Staaten: 
lebens begründete Auffaſſung, die durch keinerlei Kund⸗ 
gebung, mag ſie nun vom Zaren oder ſonſt wem ausgehen, 
erſchüttert wird. Gleichwohl find die Beſtrebungen der 
Friedensfreunde, foweit fie auf ſchiedsrichterliche Ver— 
gleiche hinzielen und ſoweit fie geeignet ſind, die Stim⸗ 
mungen der Völker mehr als bisher auf den Frieden 
zu richten, lobens⸗ und unterſtützungswerth. 

Kaiſer Wilhelm I. hat in feiner letzten (geſtern 
mitgetheilten) Rede auf dem Feſtmahle in Porta geſagt: 

„Der Friede wird nie beſſer gewährleiſtet ſein, als 
durch ein ſchlagfertiges, kampfbereites deutſches 
Heer, wie wir es fetzt in einzelnen Theilen zu bewundern 
und uns darüber zu freuen die Gelegenheit haben. Gebe 
uns Gott, daß es uns immer möglich ſei, mit dieſer 
ſtets fchneidigen und gut erhaltenen Waffe für den Frieden 
der Welt zu ſorgen“. 

Möge dieſe Kundgebung des deutſchen Kaiſers dazu bei⸗ 
tragen, der Verwirrung zu ſteuern, die angeſichts der 
vom ruſſiſchen Kaiſer Nikolaus angeregten „Friedens: 
konferenz“ auch in vielen deutſchen Köpfen entſtanden iſt. 
Welchen Grad jene Verirrung erreicht hat, dafür lieſert 
8 auch die citirte Erklärung des Vorſtandes der Deutſchen 

riedensgeſellſchaft einen Maßſtab. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Großmächte die Friedenskonferenz beſchicken 
werden, folgert jener Vorſtand, die mächtigſten Staaten 
hätten nunmehr die von den Friedensgeſellſchaften ſeit 


lange vertretenen Grundſätze und Beſtrebungen anerkannt. 


Als ob die Mächte — einmal angenommen, daß der 
ruſſiſche Vorſchlag, der fortſchreitenden Entwickelung der 
gegenwärtigen Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen, mit dem Ziele 
der Friedensgeſellſchaften ſich deckt — die Durchführbarkeit 
des ruſſiſchen Vorſchla ges deshalb anerkannt hätten, weil 
ſie die Konferenz beſchicken. Ein Blick nach Kreta und 
dem Nilthal, nach Ku ba und den Philippinen zeigt, 
wie wenig die theoretiſchen Vorträge zur Erhaltung 
des Friedens in vielen Fällen bedeuten. Heinrich von 
Treitſchke hat in ſeinen Vor leſungen über Politik mit 
vollem Rechte geſagt: 

„Durch Kriege ſind alle uns bekannten Staaten entſtanden, 
der Schutz ſeiner Bürger durch die Waffen bleibt die er ſte 
und weſentlichſte Aufgabe des Staates. Und ſo wird 
der Krieg dauern bis an das Ende der Geſchichte, fo 
lange es eine Mehrheit von Staaten giebt. Die blinden 
Verehrer des ewigen Friedens begehen den Denkfehler, daß fie 
von einem Weltſtaate träumen ...“ 

„Wie oft haben wir theoretiſch die Kleinſtaaten zu über 
zeugen geſucht, daß nur Preußen die Führung in Deutſchland 
übernehmen könne; den wirklich überzeugenden Beweis haben 
wir in Böhmen und am Main liefern müſſen“. 

Daß wir auf dem Schlachtfelde vielleicht nochmals den 
überzeugenden Beweis dafür liefern müſſen, welchen Rechts⸗ 
anſpruch wir auf Elſaß-Lothringen haben, dieſe Mög⸗ 
lichkeit rückt uns abermals das ruſſiſche Blatt Nowoſti“ 
vor Augen, das der Abrüſtungskonſerenz die Aufgabe ſtellt, 
in Herbeiführung des Weltfriedens die Neutraliſirung 

lſaß Lothringens zu bewirken. Angeſichts ſolcher aus⸗ 
ſchweiſenden, nur auf Koſten des Deutſchen Reiches zu 
verwirklichenden Friedenspläne iſt ein ſchlagfertiges, 
kampfbereites deutſches Heer nothwendiger als jemals. 

Auf den Friedens- Vorſchlag des Zaren haben bisher 
ſchon beinahe alle europäiſchen Mächte zuſagende Ants 
worten ertheilt. Mit der Frage der „Abrüſtung“ wird auch 


eine Konferenz, die die italienischen Botſchafter in 
Wien und Berlin in dieſen Tagen mit dem italieniſchen 
Miniſter des Auswärtigen in Weggis am Vierwaldſtätter 
See haben, in Zuſammenhang gebracht. 

Daß das „Friedenſtiften“ nicht jo leicht iſt, ſieht man 
fortwährend an den blutigen Ereigniſſen auf der Inſel 
Kreta. Nach einem in Konſtantinopel eingetroffenen Kon⸗ 
ſularbericht aus der Hauptſtadt Kandia wurden bei den 
dortigen Unruhen 60 engliſche Marineſoldaten getödtet. 
Der Brandſchaden iſt noch gar nicht zu überſehen. 

Verſtärkungen der internationalen Truppen ſind 
dieſen Donnerstag in Kandia eingetroffen. Ein Bataillon 
italienifcher Berſaglieri und eine ſtarke Abtheilung fran⸗ 
8 Truppen halten im Verein mit den engliſchen 

ruppen die Befeſtigungen der Stadt beſetzt. 

Ein neuer Brand iſt in der Nacht zum Donnerſtag 
ausgebrochen und hat mehrere Häuſer zerſtört. Obgleich 
die türkiſchen Truppen das Leben der zu ihnen geflüchteten 
Chriſten ſchützen, thun ſie doch nichts, um das Eindringen 
in die Wohnungen der Chriſten ſowie Brandſtiftung und 
Raub zu verhindern. Die Plünderungen dauerten bis zum 
Morgen fort, haben jedoch jetzt, nachdem die türkiſchen 
Behörden energiſch zu handeln beginnen, aufgehört. Die 
Chriſten in den Bezirken von Kaneca und Sphakia haben 
ſich bewaffnet, um ihren Glaubensgenoſſen in Kandia zu 
Hilfe zu kommen. 

Die Befürchtung iſt nicht abzuweiſen, daß den blutigen 
Ereigniſſen andere folgen können. Kaum jemals, fo weit 
die Erinnerung des jetzt lebenden Geſchlechts zurückreicht, 
iſt eine von „ganz Eüropa“ großſpurig und geräuſchvoll 
unternommene diplomatiſche Aktion ſo kläglich verlaufen, 
wie das „Einſchreiten der Großmächte“ auf Kreta. 

An dem letzten Auſſtand iſt Deutſchland zwar infofern 
betheiligt, als auch das Haus des deutſchen Konſulats 
in Kandia, das übrigens nur ein Wahltonſulat iſt, 
niederbrannte. Aber dieſer Vorfall wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu keinerlei Weiterungen, ſondern nur zu einer Ent⸗ 
ſchädigungsforderung an die türkiſche Regierung Aulaß 
geben. In England ſcheint man zwar jetzt eine ſtarke 
Neigung zu verſpüren, die dentſche Politik zur aktiven 
Betheiliguug an der Löſung der kretiſchen Frage heran⸗ 
zuziehen und in der engliſchen Preſſe wird ſogar bereits 
die Ernennung eines deutſchen Gouverneurs vorgeſchlagen. 
Auf deutſcher Seite iſt aber ſchwerlich Neigung vorhanden, 
den Lockungen dieſer Sirenenftimmen Gehör zu geben. 
Als Deutſchland, um mit dem Staatsſekretär von Bülow 
zu reden, die Flöte ftill auf den Tiſch legte und den 
europäiſchen Konzertſaal verließ, zog es ſich in einen 
ſtillen Winkel zurück, um von dort aus den Kretaſatz der 
großen Orientſymphonie anzuhören, den die im Orcheſterraum 
verbleibenden Mächte zu ſpielen ſich berufen glaubten. 
Wir glauben, daß die deutſche Regierung für's erſte keinen 
Anlaß hat, ihre Haltung zu ändern, und der Mahnung des 
Fürſten Bismarck eingedent ſein wird, „es gehe Deutſch— 
land nichts au, wenn ſich die Chriſten und die 
Muſelmänner anf Kreta die Hälſe abſchneiden, und 
wenn in Kreta auch nicht einmal der letzte Hammel 
übrig bliebe, um vom letzten Hammeldiebe geſtohlen zu 
werden.“ Daß die Dinge auf Kreta ſo nicht weiter gehen 
können wie bisher, geben wir zu, aber wir meinen, daß 
es Sache der bisher an der „Kretafrage“ betheiligten 
Mächte iſt, ſich hierüber den Kopf zu zerbrechen. 


Von Karl Neufeld. 


Die in Weſtpreußen wohnende Schweſter des aus der 
Gefangenſchaft im Sudan befreiten deutſchen Landsmannes 
Karl Neufeld, Frau Rittergutsbeſitzer Marie Fredenhagen, 
hat uns eine Photographie ihres Bruders geſandt, welche 
vor dem verhäugnißvollen Zuge Neufeld's aus Wadi Halfa, 
von Unter⸗ nach Oberägypten, aufgenommen worden iſt. 
Unſer geſtern gebrachtes Bild giebt getreu die Züge des 
damals 30 jährigen Mannes wieder. Frau Fredeuhagen 
ſchreibt uns u. A.: 


„Mein Bruder iſt heute ein Mann von 42 Jahren mit 
ſchneeweißem Bart und vollſtändig ohne Haupthaar, 
wie mir Pater Ohrwalder im Frühjahre dieſes Jahres noch 
mittheilte. Ich bin ſeit Pater Ohrwalders Befreiung 
ſtändig mit dieſem in Korreſpondenz wegen meines Bruders 
geweſen und habe durch Ohrwalder erfahren, daß mein Bruder 
mit unſagbarem Muth all’ feine furchtbaren Leiden ertragen, 
immer im Hinblick auf die Befreiung, auf die er ſtets gehofft. 
Im Jahre 1894 wagte ich es, meinem Bruder einen Brief durch 
Pater Ohrwalders Vermittlung zu ſenden, um ihm Kunde 
aus der Heimath zukommen zu laſſen; dieſer Brief iſt auch 
glücklich in ſeine Hände gelangt, allerdings hat es zwei 
Jahre gedauert, denn nie hatten die Boten, die Ohrwalder 
damit betraute, Gelegenheit, meinem Bruder den Brief heimlich 
zuzuſtecken, immer kamen ſie unverrichteter Sache zurück. 
Hätten die Wärter meines Bruders das Schreiben bemerkt, 
wäre er ermordet worden. Ich erhielt auf mein Schreiben 
auch eine Antwort von meinem Bruder, die ich aber voll⸗ 
ſtändig geheim halten mußte, denn er ſchrieb darin u. a.: „Das 
„Schwert des Damokles“ hängt über meinem Haupte; be⸗ 
kommen die Wärter Wind von dieſen Zeilen, dann iſt mein 
Kopf geweſen“. Sonſt enthielt der Brief Ausdrücke großer 
Sehnſucht nach Befreiung aus den Händen der Barbaren 
und nach Wiederſehen ſeiner Angehörigen. Mein Bruder hatte 
viel Liebe bei den Eingeborenen, die er ſich durch Geld 
und Arzeneimittel, die ihm Pater Ohrwalderſtets zu⸗ 
kommen ließ, erwarb. Ihm wurde dadurch ſein furchtbares 
Leben erträglicher gemacht. Er hat manches Krankenlager 
während der Zeit durchgemacht. hierbei pflegte ihn ſeine 


treue abeſſiniſche Dienerin und ernährte ihn durch 
ihrer Hände Arbeit; es iſt dieſelbe Abeſſinierin, der der 
Mahdi bei Gefangennahme meines Bruders das Leben ſchenkte. 
Schon einmal ſoll meinem Bruder Gelegenheit gegeben worden 
fein, zu entfliehen, doch hat er den Plan nicht durchgeführt, 
weil er dieſe Dienerin nicht hätte mitnehmen töunen, und da 
er fürchtete, der ganze Zorn des Khalifa würde dann an dieſer 
Dienerin ausgeübt werden, die ſo viel für meinen Bruder ger 
than, gab er die Flucht auf, denn das arme Weſen wäre us 
weigerlich zu Tode gequält worden. Täglich erwarte ich ein 
Lebenszeichen meines Bruders.“ 


Pater Ohrwalder erzählt in ſeinem in Innsbruck er⸗ 
ſchienenen Buche „Aufſtand und Reich des Mahdi im Sudan“ 
einiges Intereſſaute über Neufeld's Gefangenſchaft, das 
die bisherigen Mittheilungen ergänzt: 

Die Leiden Neufeld's möge man aus Folgendem beurtheilen. 
Faſt ein Jahr mußte er mit allem Geſindel zuſammen in der 
Hütte Abu⸗Hagiar ſchlafen, und erſt nach zwei Jahren erhielt er 
durch Vermittelung eines Freundes die Erlaubniß, ſich in der 
Ecke des Hofes ein kleines Loch zu bauen, wo er etwas ruhiger 
ſein konnte. Dieſes Loch hat vier Quadratmeter Raum, eine 
aus Lehm gebaute Erhöhung bildet das harte Lager, daneben 
ſteht ein kleines Waſſergefäß. In dieſem Loche ſitzt der Arme 
den ganzen Tag. Seine Giubba (Joppe) iſt ſchmutzig und voll 
von Inſekten, die ihn des Nachts quälen. In der Verzweiflung 
läßt er ſich Abends von einem Leideusgenoſſen mit Waſſer und 
Sand einreiben, welche Procedur die Haut brennend ſchmerzt 
und reizt und ſie gegen Inſektenſtiche und »Biſſe unempfindlich 
macht; nur ſo kann er etwas Schlaf finden. Freundliche Araber 
riethen ihm, zerſtoßene Gewürznelken in Waſſer zu erweichen 
und ſich Abends damit zu ſchmieren; dieſes Mittel ſoll die 
Juſekten tödten. Er verfuchte es und fand dieſen Vorgang, ob⸗ 
wohl er auch ſehr breunt, beſſer als jenen mit Sand. 


— — — 


Berlin, den 9. September. 


— Das 7. Armeekorps, das nach der Mandveridee vom 
10. Armeekorps zum Rückzuge gezwungen worden iſt, hat 
das Weſergebirge beſetzt. er Kaiſer begab ſich am 
Donnerſtag mit dem Chef des Militärkabinets General 
v. Hahnke und dem Chef des Generalſtabs General Grafen 
v. Schlieffen nach der Villa Steube in Bad Oeynhauſen, 
wo das Mahl eingenommen wurde. Die Kaiſerin iſt im 
Neuen Palais eingetroffen. 


— Prinz Heinrich von Preußen hat das vorläufige 
Ziel feiner Reiſe, den ruſſiſchen Kriegshafen Wladiwoſtok 
im Amurgebiete, erreicht. 

— Auf den 18. September ſind die Mitglieder der 
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
ſeit 1893, die neugewählten Reichstagsabgeordneten der 
Partei, die bereits aufgeſtellten Landtagsabgeordneten und 
die Obmänner der Landtagswahlkreiſe nach Berlin ge⸗ 
laden, um den Wahlaufruf für die Wahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeorduetenhauſe feſtzuſtellen. 

„Die Situation iſt diesmal“, ſo betont die „Natlb. Korſp.“, 
„ganz beſonuders eruft; es handelt ſich in kurzen Worten 
darum, ob der Liberalismus, der, dank der national⸗ 
liberalen Partei, ſo fruchtbar ſich im Dienſte des 
preußiſchen Staates viele Jahrzehnte hindurch bethätigt 
hat, ſeinen Einfluß behauptet — oder ihn für fünf 
Jahre völlig einbüßt. Das Abgeordnetenhaus iſt aus 
433 Mitgliedern zuſammengeſetzt; den vereinigten Konſer⸗ 
vativen fehlen nur wenige Stimmen zur abſoluten 
Mehrheit, und die Geſchichte der verfloſſenen fünf Jahre, 
inſonderheit der drei letzten Seſſionen, lehrt, daß eine 
ſolche Mehrheit faſt das Unerfreulichſte wäre, was dem 
preußiſchen Staate in der inneren Politik für die nächſte 
Zeit begegnen könnte.“ 

— Das in Berlin am Nordhafen auf dem Güterbahnhof 
belegene Verſuchskornlagerhaus ſoll nunmehr dem Vetriebe 
übergeben werden. Die Anſtalt iſt zur Trocknung, Reinigung, 
Sortirung und Lagerung von 1100 Tonnen Getreide eingerichtet. 
Ein Säulentrockenapparat iſt bereits aufgeſtellt; für andere 
Syſteme iſt Raum bereit. Die wiſſenſchaftliche und geſchäftliche 
Leitung iſt unter Verantwortung des Vorſtehers des Juſtituts 
für Gährungsgewerbe, Geheimen Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Delbrück, dem Verein der Spiritusfabrikanten in Deutſch⸗ 
land und dem Verein „Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei 
in Berlin“ übertragen worden. Die Ausführung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten iſt Or. Hoffmann anvertraut, welchem die 
Wiſſenſchaft bereits werthvolle Beiträge über die Urſachen des 
Warmwerdens von lagerndem Getreide verdankt. 

— Die Ausſtellung vom Rothen Kreuz, welche vom 
1. bis 16. Oktober d. Js. unter Betheiligung des Kriegsminiſteriums 
und des Reichs⸗Marine-Amts im Ausſtellungspark am Lehrter 
Bahnhof in Berlin ſtattfindet, wird ein Bild der Einrichtungen 
des Kriegsſanitätsdienſtes geben und insbeſondere darſtellen, wie 
die Ergänzung der ſtaatlichen Einrichtungen durch die der frei⸗ 
willigen Krankenpflege beſtimmungsgemäß ſich zu geſtalten hat. 
Auf Grund der Lehren der Kriegsgeſchichte iſt durch die Kriegs⸗ 
Sanitätsordnung und die Kriegs⸗Etappenordnung in ganz bes 
ſtimmtem Rahmen feſtgelegt, worauf die freiwillige Kranken⸗ 
pflege bei ihrer Hilfe im Kriege ſich zu beſchränken hat. 
Innerhalb dieſer Grenzen wird aber auf gewiſſe Leiſtungen mit 
aller Sicherheit gerechnet. Nach den Beſtimmungen iſt die Mit⸗ 
wirkung beim Kriegsſanitätsdienſt in der gedachten Weiſe aus⸗ 
ſchließlich zugewieſen den Ritterorden und den Vereinen vom, 
Rothen Kreuz. Dieſe haben mithin ein großes Intereſſe daran, 
das Publikum von Zeit zu Zeit auf die Pflichten der freiwilligen 
Krankenpflege aufmerkſam zu machen und immer wieder zur 
Mitwirkung auf dieſem Gebiete anzuregen. Dazu wird hoffentlich 
die geplante Ausſtellung umſomehr beitragen, als in den erſten 
Oktoberwochen in Berlin ſowohl die Jahresverſammlung der 
Führer und Aerzte der Sanitätskolonnen als auch der frei⸗ 
willigen Krankenpfleger des Rothen Kreuzes ſtattfindet 


Die Darſtellung des Weges, den die Verwundeten und Kranken 
vom Schlachtfelde durch alle Einrichtungen des amtlichen Sanitäts⸗ 
dienſtes und des ergänzenden Dienſtes der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege hindurch bis in die Heimath zurückzulegen haben, wird 
für die Beſucher der Ausſtellung einen beſonderen Anziehungs⸗ 
punkt bieten. 

Der im vorigen Jahre ernannte Kafſerliche Kommiſſar und 
Militärinſpekteur der freiwilligen Krankenpflege, Graf zu 
Solms⸗Baruth, hat mit Genehmigung des Kaiſers den Ehren⸗ 
vorſitz der Ausſtellung übernommen. In das Ehrenkomitee, an 
deſſen Spitze der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſteht, ſind die 
Chefs derjenigen Centralbehörden, welche bei der Ausſtellung 
betheiligt ſind oder mit dem Wirken des Rothen Kreuzes in 
Beziehung ſtehen, eingetreten. 

— Die öſterreichiſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
in Wien hat aus Anlaß der Jubiläums⸗Ausſtellung eine Reihe 
von Verſammlungen vom 4,—11. September veranſtaltet, an 
denen auch Reichsdeutſche, darunter Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe, theilnehmen. Major a. D. Eudell aus der 
Provinz Poſen ſtellte am Schluſſe des erſten Verſammlungs⸗ 
tages feſt, daß von ſämmtlichen, ſowohl öſterreichiſchen wie 
deutſchen, Rednern unter dem Beifall der geſammten Ver⸗ 
ſammlung anerkannt worden ſei: Es ſei nothwendig, daß die 
mitteleuropäiſchen Staaten ſich zur Abwehr der über⸗ 
ſeeiſchen Konkurrenz zuſammenſchließen. Er (Redner 
Endell) könne verſichern, daß ſeine Aufforderung, in Deutſch⸗ 
land dafür zu wirken, beim Bund der Laudwirthe auf keinen 
unfruchtbaren Boden fallen würde; der Bund habe ſtets die 
Nothwendigkeit dieſes Zuſammenſchluſſes auerkannt und würde 
für denſelben aufs freudigſte auch ferner eintreten, nachdem er 
in Oeſterreich ſo energiſche Mitkämpfer gefunden habe. 
Major a D. Endell ſchloß mit den Worten: „Darum nochmals 
Dank für Ihre gütige Einladung und das Verſprechen, daß wir 
mit Freuden und mit aller Macht Schulter an Schulter mit 
Ihnen zu kämpfen bereit ſind gegen die große, Ihnen und uns 
drohende Gefahr, „die überſeeiſche Konkurrenz“. 

— Die jetzt öfters erörterte Frage, ob Kriegervereine 
berechtigt find, ſolche Mitglieder, die ſich durch Förderung 
ſozialdemokratiſcher Veſtrebungen mit den Zwecken des Vereins 
in Widerſpruch ſetzen, auszuſchließen, iſt vom Oberlandesgerſcht 
zu Hamm bejaht worden. Aus dem unterm 3. November 1897 
ergangenen, heut von der Berliner Regierungskorreſpondenz 
veröffentlichten Erkenntniß iſt Folgendes hervorzuheben: 

„Die Ausſchließung der Kläger iſt gerechtfertigt, wenn ſie 
ſozlaldemokratiſchen Veſtrebungen in irgend einer Weiſe vor⸗ 
ſätzlich oder beharrlich Vor ſſchub geleiſtet haben. Denn 
die Beſtrebungen der Sozialdemokratie, wie fie ſich in Deutſch⸗ 
land ausgebildet, ſind auf Zerſtörung des Staats und der 
Geſellſchaftsordnung gerichtet und werden mit vaterlaudsloſer 
Geſinnung, durch Aufwiegelung und Verhetzung, durch Erdichtung 
und Entſtellung von Thatſachen gegen die Geſetze, Einrichtungen 
und Anorduungen der Behörden und die Autorität privater 
Vorgeſetzter durchzuführen geſucht. Die Beförderung ſolcher 
Beſtrebungen ſteht im direkten Gegenſatz zu dem oberſten Zweck 
des verklagten Vereins, in Liebe und Treue zum oberſten Kriegs⸗ 
herrn und zum Vaterlande den kameradſchaftlichen Geiſt auch 
im bürgerlichen Leben zu pflegen. Wer den ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen vorſätzlich Vorſchub leiſtet, iſt daher gänzlich un⸗ 
tauglich und unwürdig, dieſem Vereine anzugehören, und darf 
aus demſelben ausgeſchloſſen werden. 

— Der Verbandstag der deutſchen Milchhändler⸗ 
vereine in Hamburg beſchloß, eine Petition an den Reichstag 
zu richten, daß der Milchverkauf an Sonntagen ununter⸗ 
brochen bis 2 Uhr Nachmittags geſtattet werde. 

— Eine Konditorei⸗Ausſtellung, welche gleichzeitig auch 
die Erzengnifie der Honigkuchen⸗, Konfitüren, Bonbons⸗ und 
Schokoladefabrikation umfaſſen ſoll, findet vom 27. bis 30. Oktober 
d. Is. in Berlin ſtatt. Das Arrangement liegt in den Händen 
des Ortsvereins Berliner Konditorgehilfen, der die 
Ausſtellung aus Anlaß ſeines zehnjährigen Beſtehens zu ver⸗ 
anftalten und in engem Rahmen ein Vild der Leiſtungsſähigkeit 
des deutſchen Kondilorgewerbes ſowie der verwandten Berufs- 
zweige zu geben beſchloſſen hat. Der Verein hat zu dieſem 
Zwecke einen Aufruf an die Konditorgehilfen Dentſch⸗ 
lands erlaſſen, um ſie zu einer regen Betheiligung an der Fach⸗ 
ausſtellung aufzufordern. Auch an den Verein ſelbſtändiger 
Konditoren und die Berliner Bäcker-Innungen find Geſuche 
um Förderung und Unterſtützung des Unternehmens ergangen. 

— Nach dem Invaliditäts- und Alters verſicherungs⸗ 
geſetz ſind im Jahre 1897 an weibliche Verſicherte, welche 
eine Ehe eingehen, und an Hinterbliebene verſtorbener Ver⸗ 
ſicherter 3,4 Millionen Mark zurückgezahlt worden. Davon 
entfallen auf die weiblichen Verſicherten 2,6 und auf die anderen 
Kategorien 0,8 Millionen. In Preußen haben die weiblichen 
Verſicherten 1,6 Millionen erhalten, in Bayern nur 0,2, in Sachſen 
dagegen 0,3 Millionen Mark. Von dem Vetrage, welcher in 
Todesfällen zurückgezahlt iſt, entfällt mehr als die Hälfte auf 
Preußen. 

In Lippe⸗Detmold hat die Gendarmerie, welche 
in Folge ihres militäriſchen Charakters den preußiſchen 
Militärbehörden unterſteht, auf deren Anordnung jetzt als 
Helmzier den preußiſchen Adler mit dem Gardeſtern 
nebſt einer kleinen lippeſchen Roſe erhalten. Bisher hat 
ſie lediglich die Roſe als Helmzier getragen. 

Baden. Bei der letzten Reichstagswahl in Sand im 
Wahlkreis Kahl- Offenburg ſind Unregelmäßigkeiten vorge⸗ 
kommen. Durch amtliche Erhebungen iſt jetzt feſtgeſtellt, 
daß nur 9 Stimmzettel abgegeben, 72 aber vom 
Bürgermeiſter widerrechtlich in die Urne geworfen 
worden ſeien. Der Bürgermeiſter gab zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
gung an, er habe ſich geſchämt, daß die Gemeinde ſich ſo 
ſchlecht an der Wahl betheiligt habe, und ſich deshalb dieſe 
Geſetzesübertretung zu ſchulden kommen laſſen. 

Frankreich wird vielleicht bald wieder ohne Kriegs⸗ 
miniſter ſein. General Zur Linden trägt ſich, wie mehrere 
Pariſer Blätter verſichern, bereits mit Rücktritts⸗ 
gedanken, weil er die Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
gelies als für die auswärtige Politik Frankreichs gefähr⸗ 
ich anſieht und weil er Schriftſtücke gefunden haben ſoll, 
die den Generalſtab in ein ſo ſchlechtes Licht ſtellen, 
daß General Zur Linden ein Vorgehen gegen den Generals 
ſtab nicht auf ſich nehmen will. 

Schweiz. Der Bundesrath hat das von den Vereinigten 
Staaten von Braſilien und von Frankreich ihm an⸗ 
getragene Schiedsrichteramt in dem Streite über die 
Grenzlinie zwiſchen Franzöſiſch⸗Guyana und Braſilien an⸗ 
genommen. 

Rußland. Der kommandirende General des Garde⸗ 
korps, Fürſt Obolensky, iſt auf ſeinem Gute im Gouvernement 
Smolensk geſtorben. 

In Spaniens Parlamenten geht es jest faſt alle Tage 
ſtürmiſch zu. Die Schuld an der Niederlage in Kuba 
und auf den Philippinen wird von der Volksvertretung 
jetzt ganz offen der Regierung zugeſchrieben. Im Senat 
machte man neulich ganz offen die Generale verantwortlich. 
Das Senatsmitglied Almenac erklärte ohne Rückhalt und 
unter großem Tumult, man müſſe einigen Generalen 
die Schärpen abreißen, um ſie ihnen um den Hals zu 


legen. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September. 


— Aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft 
des Kaiſers zur Pürſchjagd in Rominten herrſcht dort 
und in den umliegenden Schutzbezirken der Rominter Heide ein 
emſiges Leben und Treiben. chon jetzt werden die Vor⸗ 
bereitungen zu einem würdigen Empfange des Kaiſerpaares 
getroffen, Wege und Pürſchgänge werden in Stand geſetzt. 
Die Forſtbeamten ſtellen genaue Beobachtungen über den 
Stand und Wechſel der Hirſche und Rehe an. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
auf Freitag von 0,38 auf 0,40 Meter geſtiegen. 

— Vor dem leichtſinnigen Zug nach Berlin warnt 
beim bevorſtehenden Quartalswechſel wiederum die Ber⸗ 
liner Bahnhofs miſſion. Namentlich ſollten ſich junge 
Mädchen merken: Das Leben in Berlin iſt theuer, die 
Arbeit ſchwer, gute Stellen ſind rar und verlangen eine 
gründlichere Vorbildung als die meiſten Mädchen mitbringen. 
Die Ankommenden werden häufig enttäuſcht, gerathen oft 
in die größten Verlegenheiten und können dankbar ſein, 
wenn ſich ihnen noch eine Hand bietet, die ſie vor Ver⸗ 
führung, Ausbeutung und Elend bewahrt. Will 
aber ein junges Mädchen dennoch eine Stellung in Berlin 
annehmen, ſo ſollte es niemals auf Gerathewohl reiſen, 
ſondern ſich vorher genau bei Verwandten, Freunden oder 
der Berliner Bahnhofsmiſſion des Vereins zur 
Fürſorge für die weibliche Jugend nach allem Wiſſens⸗ 
werthen erkundigen, auch Tag und Stunde ſeiner Ankunft 
auf dem Bahnhof genau mittheilen, damit es von einer 
Dame mit der weißen Armbinde und rothem Kreuz 
abgeholt werden und nicht gewiſſeuloſen Menſchen nach 
der Ankunft in die Hände fallen kaun. Nicht genug können 
die Mädchen auch davor gewarnt werden, ohne Zeugen ſich 
in Mieths⸗Kontore zu begeben, Mieths⸗Kontrakte ſich von 
Agenten aufdrängen zu laſſen und ungeleſen zu unterſchreiben. 
Meiſtens ahnen ſie nicht, daß ſie ſich in dieſen Kontrakten 
verpflichten, jede ihnen vom Kontor verſchaffte Stelle an⸗ 
zunehmen und daß ihnen ſpäter für die Reiſe und die 
Vermittlung bis zu 30 Mk. vom Lohn abgezogen werden. 
Wer es alſo nicht nöthig hat, ſeine Heimath zu verlaſſen, 
der bleibe lieber im Lande und nähre ſich redlich; wer 
aber dennoch nach Berlin ziehen will, der wende ſich 
wenigſtens an die Bahnhofsmiſſion des Vereins Berlin N., 
Borſigſtraße 5, um Rath und Beiſtand. 

— Auf die nüchſte Volkszählung — vorausſichtlich am 
1. Dezember 1900 — hat der Miniſter des Innern die Ober- 
präſidenten ſchon jetzt hingewieſen mit der Aufforderung, die für 
die Ausführung des Zählgeſchäfts in Betracht kommenden Tage 
vom 30. November bis 2. Dezember bei Anſetzung der Jahre, 
Kram⸗ und Viehmärkte für 1900, ſoweit nicht erhebliche Bedenken 
entgegenſtehen, marktfrei zu laſſen. 

— IVismarckgedenkfeier.] Ein oſtpreußiſcher Lehrer 
ſchreibt uns: „Der „Geſellige“ hat es (in Rr. 206) ſchmerzlich 
empfunden, daß die preußiſche Schulbehörde keinerlei Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, in den Schulen eine Gedenkfeier für 
den großen Todten der jüngſten Zeit anzuordnen, und daß erſt 
bei Gelegenheit des Sedanfeſtes des Fürſten Bismarck in den 
Schulen gedacht wurde. Demgegenüber erlaube ich mir mit⸗ 
zutheilen, daß die königliche Regierung zu Gumbinnen 
eine Gedenkfeier für den 29. Auguft in der erſten Unterrichts⸗ 
ſtunde des Tages nach Art der Gedeukfeier für weiland Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich III. angeordnet hat.“ 

+ Die augebliche Verlegung des 2, Leibhuſaren⸗ 
Regiments von Poſen nach Danzig iſt noch immer Gegenſtand 
lebhafter Erörterung zwiſchen Poſener und Danziger Zeitungen. 
Dem Danziger Korreſpondenten des „Geſelligen“ erklärte dieſen 
Donnerstag der ſtellvertretende Generalſtabschef des 17. Armee⸗ 
köorps, daß weder dienſtlich noch außerdienſtlich dem 
Generalkommando des XVII. Armeekorps bis zum 
heutigen Tage etwas von einer Verlegung des 2. Leib⸗ 
huſarenregiments von Poſen nach Danzig bekaunt ſei. 

— (Winterfahrplan 1898/99 der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig.] Der jetzt herausgegebene und mit dem 
1. Oktober in Kraft tretende Fahrplan enthält gegen den Sommer⸗ 
fahrplan 1898 folgende wichtige Aenderungen: Zug 13 Berlin» 
Danzig erhält in Dirſchau Anſchluß an den Perſonenzug 541 
nach Königsberg. Zug 206 Konitz⸗Neuſtettin⸗Ruhnow erhält 
Aufenthalt in Domslaff und Birkholz. Zug 552 hält verſuchs⸗ 
weiſe in Ohra. Auf den Strecken Danzig⸗Neufahrwaſſer und 
Danzig⸗Zoppot iſt der übliche Winterfahrplan hergeſtellt. Ter 
Entwurf für die vorausſichtlich am 1. November d. Is. dem 
Betriebe zu übergebende Nebenbahn Rheda⸗Putzig iſt unter 
Abtheilung 4 mitgetheilt. 

— Neue elegante Speiſewagen verkehren ſeit Sonntag 
auf der Oſtbahn in den TagesD-Zügen Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
Cydtkuhnen. Die Speiſewagen enthalten zwei getrennte Räume, 
für Raucher und Nichtraucher, beide ſind auf das behaglichſte mit 
Malereien, großen Spiegeln und Feuſtern von geſchliffenem Glaſe 
ausgeſtattet. Die Wagen geſtatten eine ungehinderte Ausſicht 
auf die Landſchaft. 

— I Jubelfeier der Inneren Miſſion.] Am 21. September 
findet in Wittenberg die fünfzigjährige Jubelſeier der Inneren 
Miſſion ſtatt. Bei der großen Zahl auswärtiger Theilnehmer 
iſt der Eintritt in die Schloßkirche nur nach vorheriger An⸗ 
meldung und gegen Karten geſtattet. Von Berlin wird an dem 
Tage ein Extrazug nach Wittenberg abgelajjen. Der Herr 
Staats» und Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſein Erſcheinen an⸗ 
gemeldet. Bis jetzt haben auch ſchon mehr denn hundert Pfarrer 
ihr Kommen angekündigt. 

— [schul- und Medizinalangelegenheiten.] Der Kultus⸗ 
Miniſter hat die Regierungen und Provinzialſchulkollegien unter 
dem 25. Auguſt d. Is. ermächtigt, in den Fällen, in welchen die 
Ortsſchulbehörden in Städten mit höheren Lehranftalten für die 
männliche Jugend die Gleichlegung der Sommerferien bei 
allen Schulen der betreffenden Stadt nachſuchen, den Anträgen 
Folge zu geben. 

Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat die zu⸗ 
ſtändigen Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß Sublimat⸗ 
paſtillen auch zu Desinfektionszwecken nur in Apotheken 
auf ärztliche Verordnung abgegeben werden dürfen. 

— IVerſicherungsweſen.] Der Miniſter des Innern 
hat der von einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft beſchloſſenen 
Statutenänderung, wonach bei Nichtkündigung mehrjähriger 
Feuerverſicher ungen die Verſicherungsverträge ſtillſchweigend 
als auf die gleiche Anzahl von Jahren verlängert gelten ſollen, 
die Genehmigung verſagt, da bei Richtkündigung mehrjähriger 
Feuerverſicherungsverträge eine ſtillſchweigende Verlüngerung 
höchſtens auf ein Jahr für zuläſſig auzuſehen iſt. Derartige 
Vertragsverlängerungen ſind ſtets durch Verlängerungsſcheine 
zu bekunden. 

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die Verſicherung 
der bei Brand⸗ und Exploſionsſchäden entſtehenden Auf⸗ 
räumungskoſten für zuläſſig zu erachten ſei. Zur Behebung 
dieſer Zweifel hat der Miniſter des Junern beſtimmt, daß dieſe 
Verſicherungsart von den Polizeibehörden inſoweit zugelaſſen 
werden darf, als die Koſten nicht bei Bewerthung der Reſtwerthe 
durch Anrechnung bei der Schadenfeſtſtellung vergütet find. Die 
Abfuhrkoſten dürfen jedoch nur bis zur nächſten geeigneten oder 
geſtatteten Ablagerungsſtelle vergütet werden. 

+ Beſondere Preisnotirungskommiſſionen für Zucht⸗ 
und Schlachtviehmärkte beabſichtigt bekanntlich das Land⸗ 


wirthſchaftsminiſterlum einzurtchten. Die Regierungsbehörden 
ſind bereits vor längerer Zeit mit der Vorbereitung des Materials 
beauftragt worden und die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftstammer 
hat zunächſt im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder Anfragen 
zur gutachtlichen Aeußerung erlaſſen. Den in geringer Anzahl 
eingegangenen Antworten iſt zu entnehmen, daß in den ver⸗ 
ſchiedenen Marktorten die Vertreter des Fleiſchergewerbes bezw. 
die ſtädtiſchen Schlachthofverwaltungen dieſer Neuerung wenig 
freundlich gegenüberſtehen, während die landwirthſchaftlichen 
Intereſſentenkreiſe die Einrichtung ſympathiſch begrüßen. In 
dieſen Kommiſſionen ſoll die Marktverwaltung, die Landwirthſchaft, 
der Viehhandel und das Fleiſchergewerbe vertreten, die Zahl 
der Vertreter der Landwirthſchaft jedoch ſo ſtark wie der 
Vertreter des Viehhandels und Fleiſchergewerbes zuſammen 
ſein. Die Vertreter werden vom Regierungspräſidenten berufen. 
Weiter ſoll die Preisnotirung nach Qualität gänzlich vermieden, 
doch ſollen die an verſchiedenen Marktorten üblichen Gebräuche 
nicht umgangen, im Uebrigen die Klaſſeneintheilungen den Ver⸗ 
einbarungen, welche 1896 zwiſchen den Vertretern des Deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes, des Fleiſchergewerbes, des Viehhandels 
und den Schlachthofverwaltungen verſchiedener Städte getroffen 
ſind, angepaßt werden. 

— Für die Schweineſenche, die Schweinepeſt und den 
Rothlauf der Schweine iſt für den ganzen Umfang des Reiches 
vom 1. Oktober d. 38. ab bis auf weiteres die Anzeigepflicht 
eingeführt worden. Durch die Beſtimmung werden die bisher 
für einzelne Bundesſtaaten und Gebietstheile erlaſſenen Bekannt⸗ 
machungen gleichen Inhalts erſetzt. 

— IKoloniales.] Zur Verbreitung der Kenntuiſſe über 
die wirthſchaftliche Bedeutung der deutſchen Kolonien 
fordert das Kolonial-Wirthſchaſtliche Komitee, Berlin NW., 
Unter den Linden 47 J., die Schulen auf, Sammlungen deutſcher 
Kolonial⸗Erzeugniſſe einzurichten. Das Komitee, dem u. a. die 
Herren Privat⸗Dozent Dr. Dove⸗Berlin und Jantzen⸗Thor⸗ 
mählen⸗ Hamburg angehören, ſtellt zu dieſem Zweck in bereit⸗ 
willigſter Weiſe ſeinen Rath und finanzielle Beihilfe zur 
Verfügung 

— [Perſonalieun von der Militärverwaltung.] Der 
Kontrolle führende Kaſernen-Inſpektor Gaſt iſt zum 1. Oktober 
von Goldap nach Stralſund und der Kaſernen Inſpektor Kaetel 
in — als Kontrolleführer auf Probe nach Goldap verſetzt 
worden. 


A Danzig, 9. September. Der kommandirende 
General v. Lentz e begiebt ſich am Montag zu den Manövern 
nach Neuſtadt, Dienſtag und Mittwoch weiter nach Schwetz 
(Weichſel) und von Donnerſtag bis Sonnabend nach Neuſtadt, 
Zoppot und Oliva. 

Für die am 17. September ſtattfindende Sanitäts⸗ 
übung des Vereins vom Rothen Kreuz it folgende 
Spezialidee ausgegeben: Auf der Chauſſee zwiſchen Danzig und 
Plehnendorf Hat ein Gefecht ſtattgefunden. Ein Sanitätsſchiff 
mit Krankenträgern, Samariterinnen vom Rothen Kreuz und 
vom Vaterländiſchen Frauenverein geht von Danzig nach der 
Gefechtsſtelle ab. Hier erfolgt das Verbinden der Verwundeten 
und deren Transport an Bord des Schiffes; ſodann Fahrt nach 
Plehnendorf und Ausſchiffung in das Lazareth (Cholerabaracke). 

Die Haudelsgärtner⸗Börſe, welche im Frühjahr am 
15. jeden Monats hier abgehalten wurde, während der Sommer ⸗ 
monate aber ausgeſetzt war, ſoll mit Beginn des nächſten 
Monats wieder aufgenommen werden, 

Von den heute ordinirten drei Geiſtlichen iſt Herr 
Bröfe als zweiter Geiſtlicher an die Heilige Dreikönigstirche 
nach Elbing, Herr Lau nach Aheinfeld, Diözeſe Karthaus, berufen. 
Herr Behringen wird zunächſt als Hilfsprediger fungiren. 

Der engliſche Dampfer „Majorka“, geführt vom Kapitän 
Donat und von Schottland nach Pillau mit Kohlen unterwegs, 
iſt geſtern Nachmittag drei Meilen von Rixhöft auf Strand ger 
laufen. Zwei Dampfer der Weichſelgeſellſchaft, denen ſich noch 
ein anderer Dampfer zugeſellte, verſuchen das Schiff, welches der 
engliſchen Firma Corry u. Co. gehört, abzubringen. 


n Stuhm, 8. September. Der kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vorſteher von Stuhmsdorf Herr Gutsbeſitzer Bielefeld hat jein 
Amt niedergelegt, Herr Hofbeſitzer Menna in Stuhmsdorf iſt 
als Gemeindevorſteher gewählt worden. 

M Elbing, 9. September. (Telegr.) In Stutthof, Kreis 
Danziger Niederung, iſt die Ruhr ausgebrochen. Es ſind bis⸗ 
her acht Todesfälle vorgekommen. 

n. Marienburg, 8. September. Nachdem die Ergänzungs⸗ 
wahlen für die in dieſem Jahre ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Deichamtsmitglieder durchgeführt ſind, ſtellt ſich das Deichamt 
des Marienburger Deichverbandes aus folgenden Herren 
Bezirtsvertretern zuſammen: 1. Montauer Revier: Deichge⸗ 
ſchworener Ludw. Göhrtz⸗Ließau, Stellvertreter Emil Katzfuß⸗ 
Kunzendorf; 2. Lichtenauer Revier: Deichgeſchw Sönke⸗ 
Trampenau, Stellv. Worrach-Damerau; 3. Neuteicher Revier: 
Deichgeſchw. Kluge⸗Neukirch, Stellv. B. Wienß⸗Schönhorſt; 
4. Varenhöfer Revier: Deichgeſchw. G. Schultz Fürſtenwerder, 
Stellv. Joh. Dyck I: Ladefopp; 5. Scharpauer Revier: Deichgeſchw. 
Kluge» Neukirch, Stellv. Ed. Bergmann Tiegenhagen; 6. Neh⸗ 
runger Revier: Deichgeſchw. J. Penuer⸗Freienhuben, Stellv. 
Mittrich-Glabitſch; 7. Schönauer Revier: Deichgeſchw. Grunau⸗ 
Mielenz, Stellv. J. Wolff⸗ Schönau; 8 Leſewitzer Revier: Deich⸗ 
geſchw. Bielfeldt⸗Blumſteln, Stellv. Fr. Döhring⸗Tannſee; 
9, Elbinger Revier: Deichgeſchw. R. Vollerthun⸗Fürſtenau, 
Stellv. J. Thiel-Rückenau; 10. Tiegenhöfer Revier: Deichgeſchw. 
Dueck⸗ Neufädterwald, Stellv. D. Penner Walldorf; 11. Haff⸗ 
revier: Deichgeſchw. Foth⸗ Groſchkenkampe, Stellv. G. Jäger⸗ 
Steegen. 

n Allenſtein, 8. September. Am 26. Februar d. Is. 
verſchwand einer hieſigen Verkäuferin aus der Wohnung die 
Summe von 56 Mk. Als die Thäterin wurde die unverehelichte 
Arbeiterin Margarethe Bokall von hier ermittelt. Sie hatte 
mit einem Drücker die Thür geöffnet. Die Ferienſtrafkammer 
verurtheilte heute die bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Diebin 
zu einem Jahre Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. — 
Am 1. Mai d. Is. wollten mehrere hieſige Metallarbeiter, 
darunter der Schloſſergeſelle Friedrich Dobrock und der 
Klempnergeſelle Florian Denkowski, ſetzt in Grandenz, eine 
kleine Feier veranſtalten. Sie zogen mit einer Ziehharmonika, 
und indem ein Genofje eine längere Stange, an welcher ſich ein 
rothes Taſchentuch befand, vortrug, nach Jommendorf zu. 
Unterwegs begegnete ihnen die Dienſtmagd Kollmiſt aus 
Jommendorf, welche dann von Dobrock in ſchamverletzender 
Weiſe wörtlich und thätlich beleidigt wurde, während Dudkowski 
einem vorbeigekommenen Dragoner mehrere, den Soldatenſtand 
beleidigende Aeußerungen zurief. Die Strafkammer, erkannte 
gegen Beide auf zwei Monate Geſängniß und 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. — Ein recht hoffnungsvoller Knabe iſt der Laufburſche 
Carl Rybach aus Oſterode. Trotz ſeiner 14 Jahre iſt er ſchon 
mehrere Male, zuletzt mit ſechs Monaten Gefängniß, wegen 
Diebſtahls beſtraft. Er war wieder beſchuldigt, in der Zeit 
Juni Juli 1898 dem Kaufmann E. in Oſterode mehrere Male aus 
deſſen Geſchäft Cigarren, Cigaretten, ein Taſchenmeſſer und zu⸗ 
letzt den Betrag von 30 Mark entwendet und letzteren ſeiner 
Mutter gegeben zu haben. Die Strafkammer erkannte gegen 
den jugendlichen Dieb auf ein Jahr vier Monate Gefängniß 
und gegen ſeine Mutter auf drei Wochen Gefängniß. 

Goldap, 8. September. Herr Bürgermeiſter Tſchepke 
verläßt am Sonnabend unſern Ort, um ſein neues Bürgermeiſter⸗ 
amt in Waida (Sachſen⸗W.) anzutreten. Die — 1 7 führt 
Herr Beigeordneter Sonnenbrodt. Am Mittwoch ſand zu Ehren 
des Herrn Tſchepke eine Abſchiedsfeier ſtatt, an welcher etwa 
50 Herren theilnahmen. 

2 Ortelsburg, 8. September. Geſtern wurden in 
unſerem Nachbarorte Friedrichshof durch ein großes Fener 
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Renn Wirthſchaftsgebände eingeäſchert und heute Abend 
brach in ben CAhneibemühlen-Etnbtiiement von Herrn €. Fechner 
Feuer aus, welches außer der Schneidemühle einen großen 
Theil der in der Nähe aufgeſtellten Bretter in Aſche legte. 

e Schmalle ningken, 8. September. Ein blutiger 
guſammenſtoß fand in der letzten Sonnabendnacht zwiſchen 
einem Schmugglertrupp und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt. Die 
Schmuggler wollten einen bedeutenden Poſten Thee über die 
Grenze ſchaffen, fielen aber in die Hände der Grenzwächter. Es 
entſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod. Während ſich 
fünf Mann durch Schwimmen über die Scheſchuppe zu retten 
vermochten, blieb einer, lebensgefährlich verwundet, in den Händen 
der Ruſſen. Der beſchlagnahmte Thee ſoll einen Werth von 
etwa 5000 Mark haben. 

+ Lyck, 8. September. Durch eine Feuersbrunſt wurde 
in der verfloſſenen Nacht die Scheune des Schneidermeiſters 
Lentz zerſtöct. Ein Pferd und eine Kuh, dem gleiſchermeiſter 
Wippich gehörig, ſind mitverbrannt. Der Feuerwehrmann 
Sattlermeiſter Feddermann wurde durch eine einſtürzende 
Mauer ſchwer verletzt, an ſeinem Aufkommen wird ge 
zweifelt. 8 

Bromberg, 8. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gedachten der Stadtverordnetenvorſteher 
Herr Profeſſor Dr. Bockſch und Herr Oberbürgermeiſter B räſike 
des im beiten Mann esalter dahingeſchiedenen zweiten Bürger⸗ 
meiſters Herrn Dahrenſtae dt, der ſich um die Stadt hohe Ver⸗ 
dienſte erworben hat. Das Gehalt für die Stelle des zweiten 
Bürgermeiſters wurde wieder auf 6000 Mk. jährlich feſtgeſetzt. 
Bedingung iſt, daß der Bewerber das Examen für den höheren 
Verwaltungs- oder den Juſtizdienſt gemacht hat und ſchon im 
Verwaltungsdienſt thätig geweſen tft. 

Frauſtadt, 8. September. Eine Konferenz in der Eiſen⸗ 
bahn bau⸗ Angelegenheit Züllichau⸗Frauſtadt bezw. Glogiſch⸗ 
dorf ſand am Mittwoch in Grünberg ſtatt, die von dem Land- 
rath Herrn Al ſen von hier berufen und auch von den Regierungs- 
Präſidenten Herren v. Jagow⸗Poſen und Dr. v. Heyer⸗-Liegnitz 
beſucht ward. Delegirte der fünf betheiligten Kreiſe Frauſtadt, 
Glogau, Grünberg, Freyſtadt und Züllichau waren erſchienen. 
Ein Antrag, „die Verſammlung wolle beſchließen, den Ausbau 
einer normalſpurigen Kleinbahn von Züllichau nach Schlawa und 
von dort weiter mit Gabelung nach Frauſtadt und Glogiſchdorf 
mit allen Mitteln zu erſtreben, unter der Bedingung, daß beide 
Endſtrecken gleichzeitig gebaut und gleichzeitig eröffnet werden“, 
wurde von den ſtimmberechtigten Vertretern der betheiligten 
Kreiſe angenommen. Es wurde ſofort zur Bildung des geſchäfts⸗ 
führeuden Ausſchuſſes geſchritten. Herr Regierungspräſident 
v. Jagow ſowohl wie Herr Regierungspräſident Dr. v. Heyer 
erklärten, daß ſie die Ausführung des auf diejer Vermittelungs⸗ 
baſis zu Stande gekommenen Beſchluſſes mit allen Kräften 
fördern werden. 

Tirſchtiegel, 8. September. Der hier im vorigen 
Jahre gegründete Mäßigkeitsverein „Blaues Kreuz“ hat 
einen großen Betſaal errichtet, der dieſer Tage eingeweiht wurde. 
Es iſt dies das fünfte Gotteshaus in unſerer Stadt. 

* Filehne, 8. September. An dem benachbarten Päda⸗ 
gogium Oſtrau ſand vom 6. bis 8. September unter dem 
Vorſitz des Königl. Provinzial⸗Schulraths Geheimen Regierungs- 
Rath Polte die Entlaſſungsprüfung ftatt. Von den 28 Examinanden 
beſtanden 26 und erwarben ſich dadurch die wiſſenſchaftliche 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte. 

i Samter, 8. September. Die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde wird am 26. Dezember d. J. das Feſt ihres 
100 jährigen Beſtehens feiern. Zur Ausarbeitung des 
Feſtprogramms wurde geſtern eine Kommiſſion gewählt. 

Schneidemühl, 8. September. Der Anſchluß unſerer 
Stadt au den Fernſprechverkehr erſcheint jetzt vollſtändig 
geſichert, es ſoll ſogar noch Ausſicht vorhanden ſein, daß er 
bereits in dem laufenden Etatsjahre zur Verwirklichung ge⸗ 
langen wird. 


1 Landsberg a. W., 8. September. Geſtern fand hier 
eine Beſprechung über die Errichtung eines Bismarckdenkmals 
ſtatt. An der Verſammlung betheiligten ſich Vertreter der 
Stadt und Militärbehörden, die Vorſitzenden der verſchiedenen 
militäriſchen Vereine u. a. Es wurde beſchloſſen, um die 
Sammlungen für das Kaiſer Wilhelm» Denkmal nicht zu beein⸗ 
trächtigen, in der Bismarckſtraße eine Eiche oder Linde aus 
dem Sachſenwalde zu pflanzen. Vor dem Baum ſollen mehrere 
Findlingſteine Aufſtellung finden, deren einer eine ent- 
ſprechende Widmung trägt Zugleich wurde angeregt, alle Ge⸗ 
meinden des Stadt⸗ und Landkreiſes, alle Kriegervereine, alle 
Laudwirthe aufzufordern, große Findlinge aufzuheben. Dieſe 
ſollen, wenn an die Errichtung des Denkmals gegangen wird, 
mit dem Namen der Gemeinde u. ſ. w. verſehen und dann auf 
den Schanzen zu einem großen Denkmal aufgeführt werden. 
kde wurde beſchloſſen, eine Bismarck⸗Gedächtnißfeier abzu⸗ 
halten. 

lr. Köslin, 7. September. Am Königl. Gymnaſium 
haben vier von fünf Prüflingen die Reifeprüfung beſtanden. 


Verſchiedenes. 


— Die Nordlandsfahrten, welche Kaiſer Wilhelm II. 
Alljährlich unternimmt, üben auf ihn einen ſehr wohlthätigen 
Eindruck aus. Seinem Lootſen, d. h. dem norwegiſchen See⸗ 
mann, der die „Hohenzollern“ während ihrer Fahrt durch die 
norwegiſchen Gewäſſer zu leiten pflegt, einem alten Seebären 
Namens Johann Nordhus, gegenüber äußerte ſich der Kaiſer 
noch bei Gelegenheit des letzten Abſchiedsgottesdienſtes vor der 
Rlckkehr nach Deutſchland dahin, daß der alljährliche Aufenthalt 
in Norwegen ihm derart wohlthue, daß er glaube, ſeinem 
Leben jedesmal einen neuen Zeitabſchnitt hinzugefügt 
zu haben, ſobald er einige Wochen Fjordluft geathmet habe. 
Er hoffe und wünſche, daß jeder Reiſende einen gleichen er⸗ 
freulichen Erfolg von dem Aufenthalte in dem gaſtfreien Nor- 
wegen mit nach der Heimath nehmen könne. 


— [Ein Abentener der Kaiſerin.] Als die Kaiſerin 
vor einiger ge vom Neuen Garten in Potsdam aus mit einem 
Blumenſtrauß in der Hand zu Fuß und ohne jede Begleitung 
ſich nach der Villa ihres Ober⸗Hofmeiſters von Mirbach in der 
nahe beiegenen Albrechtſtr. 13 begab, um dort einen Veſuch ab- 
zuſtatten, war der vordere Eingang verſperrt, da an dem Gebände 
Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen wurden. Die Arbeiter 
erkannten die Kaiſerin nicht, und einer rief ihr zu: „Gehen 
Sie man da hinten rum, junge Frau, hier kann Keener 
nich durch!“ Der Kammerdiener des Herrn von Mirbach hatte 
indeſſen die Worte gehört und ſchnell Frau von Mirbach von 
dem Geſchehenen Nachricht gegeben. Dieſe ging alsdann 
ſchleunigſt der Kaiſerin entgegen und bat vielmals um Ent⸗ 
ſchuldigung für den Vorfall, der von der Kaiſerin aber mit 
großem Humor aufgenommen wurde. 


— „Standard“, die Pacht des Zaren Nikolaus II., auf 
welcher dieſer ſeine Seereiſen zu machen pflegt, iſt ganz aus 
Stahl gebaut bei einer Länge von 112 und einer Breite von 
16 Metern. Der Tonnengehalt wird mit 5247 angegeben. Der 
Preis der Pacht betrug nicht weniger als 7½ Millionen Mark. 
Die Armirung beſteht aus acht Schnellfeuergeſchützen, die Be⸗ 
mannung aus 300 Matroſen. Die Wohnräume des Zaren⸗ 
paares ſind unmittelbar unter der Hauptkommandobrücke. Sie 
beitehen aus einer Reihe von Salons, Schlaf- und Arbeits⸗ 
— ſowie Badekabinen. Die Einrichtung iſt überall in 

ohem Grade ſolid, aber einfach. Beim Meublement wiegt die 
grüne Farbe in allen Nüaucen vom Leder bis zum Seidenſtoff 
vor. In dem 4 luftigen Salon der Kaiſerin⸗Mutter hält 
ſich die kaiſerliche Familie am liebſten auf. Außer einem Klavier 
bildet ein Biblivtherſchrank den einzigen Zimmerſchmuck. Links 


davon ift das Schlafzimmer der Kaiſerin-Mutter und rechts ber 
kleine kaiſerliche Speiſeſaal. Jeder überflüſſige Zierrat im 
Speiſeſaal iſt vermieden, in einer Wand⸗Ecke ganz oben iſt ein 
Heiligenbild, mit koſtbaren Steinen beſetzt, angebracht. Die 
Metallgeſäße im Speiſeſaal in der kaiſerlichen Küche ſind aus 
maſſivem Silber, während Gold überall vermieden iſt. Ein 
ſchmaler Korridor trennt den Salon von den Gemächern des 
Zarenpaares. Das Arbeitszimmer des Zaren iſt von größter 
Einfachheit. Ein glattpolirter Eichentiſch mit einigen zwanzig 
Fächern, auf dem ſich die gleichfalls in Silber gehaltenen Schreib- 
utenfifien befinden, nimmt ſo ziemlich die ganze Breitſeite des 
Raumes ein. Neben dem Arbeitstiſch iſt ein bis zur Decke 
ragender Zeitungsſtänder angebracht. Nikolaus II. ſcheint mit 
Kaiſer Wilhelm die große Vorliebe für die Marine zu theilen. 
Ueberall in den Gemächern des Kaiſers und der Kaiſerin findet 
man Photographien der einzelnen Kriegsſchiffe. Eine reichhaltige 
Bibliothek weiſt meiſtens Werke, zumeiſt in engliſcher Sprache, auf, 
die Marineangelegenheiten behandeln. Ueberhaupt ſcheint der Kaiſer 
eine beſondere Vorliebe für die engliſche Sprache zu beſitzen. An⸗ 
ſchließend an das Arbeitskabinet des Kaiſers, ſind auf der einen 
Seite das Boudoir und das Schlafzimmer der Zarin 
mit vielen Erinnerungen aus der Darmſtädter Jugendzeit und 
zur anderen Seite das Schlafzimmer des Kaiſers und das 
Zimmer für die kaiſerlichen Kinder mit ihren niedlichen Bettchen 
und Maniaturmöbeln. Sowohl von den Zimmern des Kaiſers 
wie der Kaiſerin iſt eine telephoniſche Verbindung nach dem 
Kinderzimmer angebracht. Oberhalb der kaiſerlichen Gemächer 
iſt der große Paradeſpeiſeſaal für ca. 100 Perſonen. 

— Das Vierundzwanzig⸗ Stunden Rennen auf dem Renn- 
platze von Halenſee bei Verlin iſt in den letzten Wochen das 
Tagesgeſpräch in allen Radfahrer⸗Kreiſen geweſen. Am Mittwoch 
Abend iſt das große „Ereigniß“ unter einer ungeheueren Be» 
theiligung Schauluſtiger vor ſich gegangen. Zum Start waren 
acht Fahrer erſchienen: Miller, Robl, Huhn, Hartwig, 
Hörmann, Domain, Otto und Engelhardt. Der Franzoſe 
Gaſton Rivierre, der ſich ebenfalls einfand, konnte nicht zugelaſſen 
werden, da er Motor-Dreiräder zum Schrittmachen benutzen 
wollte. Huret war, als um 8 Uhr der Startſchuß fiel, mit 
ſeiner Toilette noch nicht fertig und erſchien erſt, nachdem die 
übrigen Fatjrer bereits zwei Runden zurückgelegt hatten. Auch 
Tys erſchien erſt drei Minuten nach dem Schuß am Start. 
Miller fand zuerſt Anſchluß an ſeine Schrittmacher, Robl hing 
ſich ihm an. Domain und The folgten dicht auf. Das Tempo 
war überaus ſcharf In der zweiten Stunde ſtieg Robl nach 
zurückgelegten 67 Kilometern ab, da es ihm augenblicklich an 
genügenden Schrittmachern fehlte. Hörmann gab die Fahrt nach dem 
45. Kilometer auf. In der dritten Stunde entſchloß ſich NRobl 
endgiltig, aufzugeben, da zwei ſeiner Motor⸗Tandems ſchad 
haft geworden waren. Beim Beginn der fünften Stunde kam 
Huhn infolge Zuſammeuſtoßes mit einem ſeiner Zweiſitzer zu 
Fall. Obwohl er ſofort wieder aufſtieg, hatte er doch ungefähr 
eine Runde verloren. In der 380. Runde entſpann ſich ein er⸗ 
bitterter Kampf zwiſchen Huret und Miller. Beide fuhren in 
nervenerſchütterndem Tempo. 

Nerveuerſchütternd muß das ganze Rennen nicht nur 
auf die Fahrer, ſondern auch auf die Zuſchauer gewirkt haben, 
die trotzdem bis Schluß aushielten und immer „begeiſterter“ wurden. 
Es gehört gewiß eine ungewöhnliche Ausdauer dazu, 24 Stunden 
im Sattel zu ſitzen und eine Tourenfahrt z. B., von Berlin nach 
Königsberg, zu machen. Eine ſolche Fahrt bietet doch aber 
wenigſtens Abwechſelung und Erfriſchung durch die Verſchieden⸗ 
heit des landſchaftlichen Bildes. Aber 24 Stunden lang in 
einem, wenn auch umfangreichen Kreiſe, herumzufahren, muß für 
Fahrer und Zuſchauer doch geradezu aufreibend ſein; ein ſolches 
Rennen erinnert doch lebhaft an eine Drehſcheibe, bei deren 
Anblick einem ſchwindlig werden kann. 

Beendet wurde das Rennen am Donnerstag Abend 8 Uhr. 
Als Sieger ging der Belgier Huret hervor. Er hat 
829,2 km zurückgelegt, mithin die geſtellte Aufgabe (1000 Meter) 
nicht geſchlagen. Als Zweiter ging Thé mit 783,5 km und als 
Dritter Hartwig mit 738,9 km durch's Ziel. Dann folgten 
Huhn mit 705 km, Engelhardt mit 657,4 km, Domain mit 
642,4 km, Otto mit 538 km, Miller mit 475 km und Robl 
mit 179,3 km. 

— Der Brand der elektriſchen Werke in Chexbres 
hat die Stadt Genf des elektriſchen Lichtes beraubt. Auch be- 
deutenden Privatinduſtrien fehlt die elektriſche Kraft. Die 
elektriſchen Maſchinen ſind durch den in's Junere ſtürzenden 
Dachſtuhl zertrümmert worden. Die Werke waren im Jahre 
1896 mit einem Koſtenaufwand von 25 Millionen Franks erbaut 
worden. 


— I Im Dienſt getödtet.] Auf dem Bahnhöfe Lichten⸗ 
berg bei Berlin iſt am Donnerſtag der Stationsvorſteher 
Ruppin von einem Rangirzuge erfaßt und ſofort getödtet 
worden. 

— I[Poſtdiebſtahl.] Mittwoch Nacht wurde aus einem 
ordnungsmäßig verſchloſſenen Poſtwagen auf dem Wege zwiſchen 
dem Bahnhof und der Hauptpoſt in Münſter (Weſtfalen) ein 
Werthbriefbeutel mit 22 Werthbriefen und 19 Einſchreib⸗ 
briefen geſtohlen, darunter ein Brief mit 100000 Mt. Inhalt 
aus Arnsberg. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Briefſchaften 
beläuft ſich auf 150000 Mark. Ter Wagen war am Vahnhof 
in Gegenwart des Beamten verſchloſſen worden, traf aber mit 
offener Thür auf der Hauptpoſt ein. 

— In dem Prozeſt der Photographen Wilke und 
Prieſter in Hamburg gegen die Bismarck'ſchen Erben wurde 
am 8. September von dem Vorſitzenden der Ferien⸗Civilkammer 
des Hamburger Landgerichts, Dr. Stemann, das am 1. September 
vertagte Urtheil verkündet. Die Photographen Wilke und 
Prieſter waren in der Nacht nach dem Ableben des Fürſten 
Bismarck durch die Vermittlung des Förſters Spoerke auf dem 
Wege durch das Fenſter in das Sterbezimmer eingeſtiegen und 
hatten photographiſche Aufnahmen mit Magneſium-Blitzlicht von 
der Leiche auf dem Todtenbette gemacht, um dann die Bilder in 
den Verkehr zu bringen. Dieſes Vorhaben wurde durch das 
Einſchreiten der v. Bismarck'ſchen Erben vereitelt, welche durch 
eine Verfügung der Civilkammer des Hamburger Landgerichts 
die Beſchlagnahme der Bilder und Platten, ſowie die Feſt⸗ 
ſetzung einer Strafe von 20000 Mark für jeden einzelnen Fall 
der Veröffentlichung dieſer Bilduijje erwirkten. Die durch dieſe 
Verfügung in ihren geſchäftlichen Maßnahmen betroffene 
Photographeufirma hatte dagegen Klage erhoben und durch 
ihren Vertreter, den Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt 
Vielhaben die Aufhebung der Verfügung und die Freigabe 
der Photogramme beantragt. Das Gericht hat ſich aber, gemäß 
dem heute verkündeten Urtheil, im Ganzen auf den von dem 
Vertreter der Bismarck'ſchen Erben, Rechtsanwalt Dücker aus 
Altona, verfochtenen Rechtsſtandpunkt geſtellt und das Verbot 
beſtätigt. 

Das Urtheil lautet: „Die von dem Vorſitzenden der Ferien⸗ 
Civilkammer des Landgerichts zu Hamburg erlaſſene einſtweilige 
Verfügung vom 5. Auguſt d. Is. wird bejtätigt, jedoch wird die⸗ 
ſelbe dahin abgeändert, das anſtatt der Worte: „20000 Mark 
für jeden einzelnen Fall des Zuwiderhandelus“ zu ſetzen iſt: 
„bei einer Haftſtrafe von ſechs Monaten für jeden Fall des 
Zuwiderhandelns.“ Die Antragſteller Wilke und Prieſter haben 
die Koſten des Verfahrens zu tragen.“ Dem Vernehmen nach 
wollen ſich die Kläger Wilke und Prieſter mit dem Urtheil nicht 
beruhigen und Berufung bei der höheren Inſtanz einlegen 
Gegen Wilke und Prieſter ſowie gegen den Förſter Spoerke 
ſchwebt bekanntlich noch ein Strafverfahren wegen Haus- 
friedensbruchs vor dem Altonaer Landgericht, das bald nach 
den Gerichtsferien zur Verhandlung gelangen dürfte. 

— [Ein fürſorglicher Ehemann.] „Kellner, zwei 
Portionen Geflügel, eine für mich und eine für meine Frau.“ — 
„Es iſt leider nur noch eine da“. — „So, das iſt ja recht nett! 
Was ſoll nun meine Frau ejjen?! — — 


(Gonvernement on 
Brande heimgeſucht worden. Faſt die ganze Stadt ging 


Neneited (T. D.) 


* Warſchan, 9. September. Die Stadt Makow 
Lomza) iſt von einem furchtbaren 


in Flammen auf; 3000 Familien ſind obdachlos. Das 
Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit in einer Schmiede, 
welche in einem Holzhauſe ſteht. Die meiſten Einwohner 
waren zu einem Kirchenfeſte in das Nachbarſtädtchen ge⸗ 
eilt; es fehlte an Spritzen, und bald ſtellte ſich Waſſer⸗ 
mangel ein. Jufolge deſſen konnte ſaſt Nichts gerettet 
werden. Ein Feuerwehrmann ift verbraunt. 

>) Kan dia, 9. September. Die Zahl der getödteten 
Chriſten wird auf 800 geſchätzt. Die Stadt iſt durch 
Baſchi⸗Bozuks und türkiſche Truppen geplündert worden. 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, dat; das Verhalten 
der türkiſchen Truppen ſchimpflich geweſen ſei. 

Dem Vernehmen nach erwiderten die Admirale auf 
die Vorſchläge des Exekutions⸗-Komitees, fie würden ihren 
Regierungen die endgiltige Löſung der Frage über die 
Entfernung der türkiſchen Truppen und die Ernennung 
eines Gonverneurs auempfehlen. 

womit “7— — — — — ——— 2 ⅛4e 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 9. Septbr., Morgens. 


Stationen. am Wind Wetter Fee] Anmerkung. 
— — — Die Stationen 

Belmullet 7690 NW. 1 wolkenlos 14 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 757 W. 2 5 1 e 3 
Chriſtiansſund 759 ſſtill —| Nebe 3 in 5 
Kopenbagen 264 WSW. 1 beiter 16 | e 
Stockholm 763 (till — bedeckt 14 Irland bis 
Faparanda 764 NNO. 2 heiter 5 Ostpreußen 
Petersburg - — — — — 3) Mittel -Ku⸗ 
Moskau — 4 — — — — 177 ſüdlich 
Corkſueenst.) 759 NNW. 5 wolkig 14] 0 Stb 
Cherbourg —. — — — — Junerhalb jeder 
Helder 762 SSO. 1 wolkenlos 20 J Gruppe iſt die 
Sylt 162 S 1 beiter 18 | Meitenfuige Au 
Hamburg 764 Sd. 2 wolkenlos 18 — — Oſt ein⸗ 
Swinemünde 265 SS. I wolkenlos 174° ö 
Neufahrwaſſer 763 SSO. 1 halb bed. 13 | Stala für die 
Memel 2762 S. 1 Nebel 14 Minditärke, 
Paris 162 till — wolkenlos 16 1 = leijer Zug 
Münſter 763 |©. 1 wolkenlos 16 2 leicht, 
Karlsruhe 764 SW. 3 Dunſt 17 8 = ſchwach 
Wiesbaden 765 ſſtill — wolkenlos 1 u 
München 767. ISD. 2 wolkenlos 14 s S fart 
Chemnitz 766 til — woltenlos 15 1 = leite 
Berlin 765 SSW. 2 wolkenlos 16 8 — ſtürmiſch 
Wien 768 [ſtit — wolkenlos 12 9 Sturm, 
Breslau 767 WSW. 2] Duuſt 151 10 = e 
Ile d'Aix 764 ſſtill — Dunſt 9] 11 deftiger 
Nizza 765 O. 1 woltenlos 21 Sturm 
Trieſt 765 ONO. 2 halb bed. 13 | 2 Orkan 


Ueberſicht der Witterung: 

Das Maximum des Luftdruckes hat ſich nach Südoſteuropa 
verlegt, während über Nordweſteuropa eine Depreſſion mit trüber, 
regneriſcher Witterung erſchienen iſt, welche oſtwerts fortſchreitet 
und die Witterung unſerer Gegenden beeiunfluſſen dürfte. In 
Deutſchland dauert die warme, trockene, nahezu wolkenloſe 
Witterung fort, indeſſen dürfte, oſtwärts fortſchreitend, Zunahme 
der Bewölkung und nachher Regenfall, insbejondere für Nord⸗ 
deutſchland, zu erwarten ſein. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 10. September: Normale Temperatur, 
woltig, vielfach Regen, windig. Sonntag, den 11.: Woltig mit 
Sonnenschein, ziemlich warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. Montag, 
den 12.: Wenig verändert, auffriſchende Winde. Dienſtag, den 
13.: Veränderlich, normale Wärme, lebhafter Wind. 


Danzig, 9. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jattorei-⸗Proviſtonuſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
9. September. 8, September. 
Weizen. Tendenz: Gute Sort. unv., abfall. In matter Tend.; rothe 
und rothe niedriger. Qualität. ſchwer verkfl. 
Umſatt:: 400 Tonnen. 250 Tonnen 
inl. hochb. u. weiß 761,796 Gr. 153-163 Mk. 766,824 Gr. 160-166 Mk. 
„ hellbunt 732, 793 Gr. 138-156 Mk. 713 Gr. 150 Mt. 

G 745,799 Gr. 147-149 Mt. 734,793 Gr. 143-153 Mk, 
125,00 Mt. 126,00 Mk. 

„ hellbunt 120,00 120,00 „ 

„ roth beſetzt 119,00 „ 119,00 „ 
Roggen. Tendenz:] Ziemlich unverändert. Matter. 
infändiicher 2. . . 685,759 Gr. 123-127 Mk. 668,779 Gr. 122-1265 ME 
ruſſ. poln. z. Truſ. 91,00 ME, 747 Gr. 91 Mk. 
Gerste gr. (ER?) 125—133,00 „ 118—143,00 ME, 


kl. (615-658 Gr.) 118,00 „ 110,00 „ 
aler inl.;.... 117 —120,00 „ 118—120,00 „ 
Erbsen in.. 135,00 „ 135,00 „ 
2 Trauſ. 105,00 „ 105.00 „ 
Rübsen int... 203,00 „ 196,00 „ 
Weizenkleie) nz 4.05—4,22½ „ —— 


Roggenkieie)" —— ee 
Spiritus Tendenz! Unverändert, Unverändert. 
fouting. ..+. 72,75 nom, 72,75 nom. 
nichtlonting. . . 52,75 Brief. 52,75 Brief 
Nov.⸗ Mai 38,50 nom. 38,50 nom. 


Königsberg, 9. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 55,00 Brief, 
Mt. 53,50 Geld; September unkontingentirt: Mk. 53,20 Brief, 
Mk. 52,50 Geld; halb O tober unkontingentirt: Mk. 53,20 Brief, 
Mk. 52,60 Geld; ganz Oktober unkontingentirt: Mk. 53,20 Brief, 
Mk. —— Geld. 

pp Poſen, 8. September. (Getreidebericht.) Durch die 
günſtigen Marktpreiſe der großen Getreidebörſen angeregt, 
konnten auch am hieſigen Platze die Preiſe für fait ſämmtliche 
Getreidegattungen eine Steigerung erfahren. Die Zufuhren 
waren auch in dieſer Woche ziemlich ſchwach bei augeregter 
Kaufluſt. Roggen wurde namentlich für den Export ſtark geſucht, 
die Käufer mußten etwa 5 Mk. höhere Preiſe bewilligen. Auch 
Weizen wurde meiſt in feineren Qualitäten zu höheren Preiſen 
geſucht. Für Gerſte fehlt immer noch ein regeres Export⸗ 
geſchäft, doch konnten ſich die Preiſe für gute Qualitäten be⸗ 
haupten. Hafer war zu etwas erhöhten Preiſen gut verkäuflich. 


pp Poſen, 8. September. (Spiritusbericht). Die Situation 
des Spiritusmarktes hat ſich in der vorliegenden Berichtswoche 
erheblich gebeſſert, jedoch konnten die Preiſe eine nennenswerthe 
Beſſerung nicht mitmachen. Auch im Lleferungshandel hat ſich 
die Tendenz ſtark befeſtigt, es kamen größere Geſchäfte zum Ab⸗ 
ſchluß. Der Abſatz von Rohwaare iſt befriedigend. In unſerer 
Provinz wird allgemein eine gute Kartoffelernte erwartet. 


Bank⸗Discout 4%. Lombardzinsfuß 50%. 
Berlin, 9. September. Vörſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 9. 9. 8.9. 9./ 9. 8,9. 
loco 70 er 53,801 54,00 — Bene Br 283 Bm 
o Weſtpr. *. 1, , 
Werthpapiere. 9.9. 8.9. 3¼% Oſtyr. „ 99,30 99.50 
en 102,20 3¼% Pom. „ 99,80 | 99,90 
dp „ ö 101,90|101,90 3/½% Poſ. „ 101,93 | 9890 
94,40 94 50 Distk.⸗Com.⸗Anth. 202,50 202,10 


30/5 9 

3½0% Pr. Con ſ. kv. 101,90 101.90] Laurahütte . 210,20 

a „ „ 101,90 101,90 5% Ital. Reute „. 92,80 92,90 
30% „ 8 8250 94,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,80 | 96,50 
Deutſche Bank. 203,90 202,00 Ruſſiſche Noten . . 216,85 | 216,60 
3½ W. ritſch. Pfb.] 100,30 100,50] Privat- Diskont 3¾8% | 35/80/p 
% „ „ „I 9940| 90,70 Tendenz der Fondb. behpt. ſchwch. 
Chicago, Weizen, behauptet, p Sept.: 8. 9.: 63; 7,9: 61/8. 
Mei Dorf, Weizen, behauptet, p. Sept.: 8.,9.: 67¼ 7./9.: 66½. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. au 


Gesetzlich 
‚geschützt. 


Müller’s Maiskeim-Melasse 


Gesetzlich 
geschützt. 


hat sich als das beste aller Melasse- Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfohlen. 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
Müller’s Maiskeim - Melasse an Pferde 


Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfund 


Gesetzlich geschützt, 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Milchvieh . . 


Gesetzlich geschützt. 


Man giebt von 
. bis 5 Pfund 


v Dr 


| Gesetzlich geschüt 


. bis 4 Pfund | 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Mastvieh 


| 
Gesetzlich geschützt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Jungvieh . . . bis 5 Pfund 


zt. 


und an Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Berlin =» 


Maiskeim-Melasse- Fabrik. 


.. bis 7 Pfund 


Mülier’s Maiskeim- Melasse an Schafe . bis 8 Pfund 


Gesetzlich geschützt. 


rüder Müller ⸗ Inowrazlaw 


Vertre ten in Graudenz 2 Herrn Alexander Loerke. 


Am 6. September, Mittags 134 Uhr, entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden in der Klinik 
Humboldtshaus in Berlin mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder uud 
Schwager, der Rittergutspächter [1812 


Oscar Neumann 


im 68, Lebensjahre, 
Oschekau bei Gilgenburg Ostpreussen. 


j 


Ottilie Neumann geb. Lemke, als Gattin, 
Sophie Neumann 
Frida Neumann 
Conrad Neumann 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. Septbr., 
Nachmittags 4 Uhr, in Oschekau statt, 


als Kinder, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag entschlief nach kurzer 
Krankheit im Alter von 62½ Jahren unser theurer 
Vater, Schwiegervater und Grossvater. Bruder, 
Schwager und Öukel, der Landschafts-Rentmeister 
Theobald Braune. 

Dieses zeigen allen Freunden und Bekannten 
schmerzerfüllt an 

Danzig, 7. Septhr. 1898. D’e Hinterbliebenen. 

Die Be erdigung find. Sonnabend, d.10.d.M.. 3 Uhr, 
von d. Leichenhalle d. neu. St- — ausstatt. 


Dr. Harang's 

Halle a . Ein]. - sl. 
Vorber.z Einjähr.- „Prim „Abvi⸗ 
turient⸗Exam. Genau 110 Schü⸗ 
ler beitanden ſeit 1894, darunt. 80 
Einjähr. 35 Penſionäre. Proſpekt. 


Junge Leute 


im Alter von 16 bis 20 Jahren 
können ſich zur Aufnahme am 
1. O tober in die hieſige Acker⸗ 
bauſchule melden. [1569 
Selchow, Dirigent, Zelenin 
peer Berent. 


Mein! Tanzunterricht 
in Neuenburg Wpr. 


im Saale Hotel „Schwarzer 
Adler“ beginnt Freitag, den 
23. September er, Abends 
8 Uhr. Meldung werd. daſe bit 
bei Herrn J. Reikowski 
entgegengenommen. 346 
Hochachtungsvoll 


B. Gorschalski, Tauzlehret. 


Ausverkauf! 


1698] Wegen uten des 
ent; verkaufe eine kompl. 
Ladeneinrichtungfür Kolonial⸗ 


1777 Heute, Mittwoch, EA | 
Abends 9% Uhr, ſtarb 

im 23. Lebensjahre 
meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere gute Tocht., 
Schweſter n. Schwägerin 


Bertha Bomke 


geb. Hedrich 
nach kurzem aber 
ſchweren Krankenlager. 


Refentgat b. Rehden, 
d. 7. Septbr. 1898. 


= Der tranernde Gatte 
Friedrich Bomke 


18251 Unſeren Freunden und 
Gönnern rufen wir dei unſerem 
Scheiden von Neuenburg nach 
Hameln in Hannover ein „herz⸗ 
liches Lebewohl“ zu. 


Joh. Tiede sen. 
und Frau. 


Pr. Friedland. 


253] Die Aufnahmeprüfung an 
der hieſigen 


Präparanden⸗Anſtalt 


findet am Nachmittag des 29. 

und am Vormittag des 30. 

September d. 38. ſtatt. 
Aumeldungen ſind an den 

Nuterzeichueten bis zum 22. Sep» 

tember einzureichen. 

Der Königl. Seminardirektor 

gez. Harnisch. 


Landwirthſchaftl. Schule 


zu Zop pot. 
Junſtitut d. ee 
Kammer für die Provinz 
WBefiprenken, 

Beginn des Winterſemeſters 
am 20. Oktober d. Is. Anmeld. 
baldigſt erbeten Für ünbe⸗ 
mitteltestipendien aufcheſuch 
an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer. Programme verſendet 
koſtenfrei und nähere Auskunft, 
auch über Penſion, N 

Der Direktor Dr. V. F 


waaren, einen gut erhalt. Emme⸗ 
richer 25 Pfd.⸗Kafſfeebreuner; 
außerdem eine Partie gute alte 
Beth. Ungarweine, Cognaes 

ſämmtl. Kolonialwanren | 
zu billigſten Preiſen. Auch feht 
ein ſtarker ein- u. zweiſpänniger 
Arbeitswagen und einige 
hundert Säcke billigſt zum 
Verkauf. 


Elisabeth Michaelis, 


Leſſen Weſtpr. 


Swiebeln 


trockene, mittelgroße Zittauer, 
verkauft R. iihelm, 
1336] Kl. Lubin. 


1741] Eine zwei Meter breite 


Saxonia-Drillmasehine 


ſteht wegen Anſchaffung einer 
drei Meter breit. in Golkowko 
ver Szezuka preisw. zu verkauf. 


— ——— D— 


Neu eröffnet! 


empfiehlt den geehrten Herren Geſchäftsreiſenden ſeine aufs Com⸗ 
1 


Biere iſt beſtens geſorgt 


Dommerlchs Anker- Cichorien 


macht jeden 
kömmilicher; 


S Gatgr. 


Neu eröffnet! 


„Hötel Preussischer Hol“ 


baus I. Ranges H 


ortabelſte ausgeſtatteten Fremdenzimmer. [1761 

Für vorzügliche Küche, gut gepflegte Weine und gut gehaltene 83. 
Portier zu allen Zügen. EB 

R. Re Rennekampf, Oſterode Ditpr. 


apeien 


und Borden 
Denkbar grösste Auswahl! 
Anerkannt billigste 
Bezugsquelle, Naturelltapeten 
von 10 Pf. pr. Rolle an Gold- 
tapeten von 20 Pf. pr. Rolle an, 
nur neueste Dessins. bis zu den 
feinsten Gold-, Seiden- und 
Sammettapeten. 
„ Gustav Schleising, 


| 
9 


i Bromberg 
Scuurzuanın, Lieferant für fürstl. Häuser u.staatl. 
Anstalten. Versand durch ganz Europa. Gegr. 1868. 


hei Musterbestellungen wird um Angabe der ge- 
wünschten Preislage dringe end ersucht. & 
Ne ter unterm n 18978 2 


vollse ;hmeckender und be- 


goldbraun in Farbe — Ueheralk| 
86 
| 


Billig! © Billig! 


N 
Keine Bazar-, keine Reclame- | 


Kaffee 


zu kaufen! 


Waare 
ſondern solide, aus prima Stahl ge 
fertigte Fabrikate empfiehlt die 
Ber Stahlwaaren Fabrik sa 


hebrüder Raul, Gräfrath hei Solingen 


Versandhaus I. Ranges. 


verſenden wir ein feines 

zul ELI 0 Taſchenmeſſer Nr. 45 

(ſogen. Nicker, ſchließt ſico 

nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 

2 aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen 

und Korkzieher, echtem Hirſchhornheft mit 

dor pelten Neufilberbeictlägen unter Garant. 
zum Breife von nur Mk. 1,35. 


Für Eingravirung eines jeden 1 
Ten! beliebigen Namens, fein vergoldet Nen! 
und verziert, berechnen wir nur 10 Pfe. 
extra in derſelben Ausführung wie früher, 
wo derſelbe 30 Pfg. koſtete. 


Billirer wie die meisten Konkurrenten! 


nur gegen Nachnahme oder vor- 
Versand re Einsendung des Be- 


trages, in dieſem Falle Franko Lieferung. 
Was nicht gefällt, nehmen wir gerne 
zurück, zahlen Betrag retour, oder 


liefern Ersatz dafür. kein Risiko! 


Raſirmeſſern, Brod⸗ und Schlachtmeſſern, 
Gemüſemeſſern, Scheeren, Löffeln, Waffen, 
Feldſtechern Fernrohren ꝛc., Haushaltungs⸗ 
gegenſtänden, ſowie von ſonſtigen vielen 
Neuheiten. 


EABRIK- MARKE 


Falls der Name in das Meſſer ein⸗ 
gravirt werden ſoll, ſo bitten, denſelben recht deutlich an⸗ 
zugeben, damit keine Irrthümer vorkommen. 


Zahlreiche Anerkennungen. 


eue Sillgurfen 
Magdeb. Sauerkohl 


Hochſeine 


Weinberg ⸗Pfirſiche 
per Poſtkolli 4.00 Mk. verſendet 
franto gegen Nachnahme 
Jacob Linkenhöl, 
Neuſtadt a. d. Haardt, Rheinpf. 


Gustav Wiese, 


empfiehlt 
’ Graudenz. 


ſtellung 


| Galanterie-, 


Seifinngstäniee ö 
Mannheimer Cigarr.⸗Jahrik 


1 20.— bis Mk. 100.—, 
ſucht tüchtige 18910 


Vertreter. 


Offert. unt. G. 2535 an Heinr. 
Eisler. Berlin, Charlottenſtraße 
65 erbeten. 


Die Haupt⸗Agentur 


für ein. größeren Bezirk iſt von e. 
deutſch. Militärdienſt⸗ u. Aus⸗ 
ſteuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft 
unter günſtigen Bedingungen zu 
ere Bewerbungen von penſ. 
Offizieren, Beamten, Landwirth., 
| Kaufleuten erbeten sub K. 1222 
an Gustav Krosch & Co., An⸗ 
noncen⸗Exvedition, Danzig. Bei 
zufried. Leiſtungen erfolgt au: 
als n — 
General⸗Agent. 


Hurrah! Hurrahl 
Lessen! 
Der billige Nachemstein 


iſt wieder da und zwar mit 
2 Doppel⸗Waggouladungen 


Porzellun-Gesehir! 


Vortheilhafte u. günſtige Ein⸗ 
käuſe in den renommirteſten 
Fabriken machen es mir möglich, 
noch billiger als bisher meine 


Waaren zu verkaufen. 


Kaffee⸗Serviee mit feiner 
Malerei für nur 2,95 Wik., 

Porzellan ⸗ Kaffee ⸗ Kannen 
von 25 Pfg. au, Porzellan: 
Teller vou 20 Pfg. au, 
Porzellanterrinen Braten⸗ 
ſchüſſeln, e ‚Eabarets 
alles von 35 Pfg. an. 

Außerdem erlaube mir auf 

mein gut ſortirtes Lager in 


emaillirtem 


u. eiſernem Geſchirr 5 
welches auch zu den billigſten 
Preiſen verkaufe, aufmerkſam zu 
machen. Ferner habe eine große 
Auswahl 
Tiſch⸗, Küchen⸗ und 4 Hänge⸗ 
Lampen, Schuaps⸗Serviee, 
Waſſer⸗ und Bier ⸗Servirce, 
Blumeuvaſen von 30 Pfg. 
das Paar an, bis zu den 
ſeinſten, Löffel in Bri⸗ 
tannia⸗ und Reuſilber, ſo⸗ 
wie Meſſer und Gabeln u. 
noch viele viele ſchöne und 
billige Sachen 
ne einem geehrten ö 
empfehle. 11796 


Hochachtungsvoll 


B. Nachemstein, 


Kurz⸗ u. Spiel⸗ 


Also für den Beste ler waaren⸗ Handlung. 
Ganz umsonst und portofrei 2 
verſenden wir an Jedermann den ſoeben er⸗ Bachelsfen 
ſchienenen neu 3 racht- Katalog 8 0 3 
"mit en. 600 ; Abbildungen _von de dere Se 111872 
Je 5 ern, 2 4 5 572 
Meſſern und Gabeln, Taichenmeſſern Emitienthaler Ofenfavrit, 


Emilienthal bei Liebemühl. 


Vellfedernn 
Betten 
Vettwäſche 


in allen Preislagen empfiehlt 


ll. Gawiklinski, 


Grandenz, Markt 9. 


106811 


Sinderkeim m royh. 


1784] Das Kinderheim zu 
Kropp nimmt elteruloſe aud 
uneheliche Kinder gegen ein⸗ 
malige Einzahlung zur 
Erziehung und weiteren 
Fürſorge an. Vorfragen ſind 
zu richten au die Verwaltung 
der Auſtalten in Kropp. 


Keipp’ihe Waſserheilanſtalt 
„Marienbad“ 


. Westpr. 
789] Schöne Erfolge bei den 
RR Krankheiten. Dauer 
der Saiſon bis Ende Oktober. 
Dr. Nelke. 


Für Zahnleidende 


iſt mein Zahn ⸗ Atelier für 
ſchmerzloſe Zahn ⸗ Operationen, 
künul. Zahnerſatz, einz. Zähne 
und ganze Gebiſſe mit u. ohne 
Platte, Plombiren, jow. ſchmerzl. 
Vebandig, ſämmtl. Zahnkranken 
von jetzt ab jede Woche an 3 
Tagen, Mittwoch, Donnerſtag u. 
Freitag geöffnet. 11832 


E. Unrau, Briesen. 


Neusser Molkerei 70 Pfg.: 
Marktplatz 17. Kal 


Danziger 2 Zeitung. 


Inseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. 


Rabatt. 


v., Wochen 
Hübf cher Auabe alt iſt zu ver⸗ 
ſchenken. Gefl. Off. unter A. B. 
poſtlagernd Konitz erb. 11683 


K. V. 2½ Uhr Schügeuhaus: 
Auger See. 


Sommerfeſt 


des 
Daterl, Franenvereins 
zu Rehden 
findet beſtimmt am 11317 
Sonntag, d. 11. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr 


ſtatt. Der l 


Vergnügungen 


Schönau. 


Im Garten des Herrn Nehlipp: 
rt den 11. September 


Großes 


Ertra⸗Konzert 


der ll Kern 110 11491 


Sehr gewählten un. 

Anfang 4 Uhr N. Entree 50 Pf., 

Familien à 3 Perſonen 1 Mark. 
Nach dem Konzert: Tanz. 


10 


Fu Sämmtlich. Exemplaren 
der heutigen Nummer 
liegt von der Stahlwaarenfabrik 
und Verſandgeſchäft E. von den 
Steinen & Cie. in Wald bei 
Solingen eine Empfehlungs⸗ 
karte bei, worauf noch beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


a Grandenz, Sonnabend] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. September. 


—— örderung landwirthſchaftlicher Arbeiter.] Nach 
nefterer 8 Eiſenbahnverwaltung werden künftig in 
der Zeit vom 20. bis 27. Dezember einſchließlich Fahrpreis ⸗ 
ermäßigungen an landwirthſchaftliche Arbeiter nicht mehr gewährt 
werden. Terabfolgung von Fleischbrühe in den Bahnhofs. 
wirthſchaften.] Da in den Bahnhofswirthſchaften vielfach zu 
der in Taſſen verabfolgten Fleiſchbrühe kein Brödchen verabreicht 
wird, ſo hat die Königl. Eiſenbahndirektion in Stettin kürzlich 
Veranlaſſung genommen, die Bahnhofswirthe durch die Bahnhofs⸗ 
vorſtände darauf hinwelſen zu laſſen, daß ein Brödchen zu 
jeder Taſſe Fleiſchbrühe ohne Preis aufſchlag zu ver⸗ 
abreichen iſt. 

—[Ruſſiſch⸗weſtpreußiſcher Verkehr über Mlawa. ] An 
Stelle des Ausnahmetarifs 17 für die Beförderung von Sand⸗ 
zucker in Wagenladungen von 10000 kg. von Stationen der 
Südweſtbahnen und bisherigen Faſtomer Bahn über Mlawa nach 
Danzig und Neufahrwaſſer tritt vom Oktober d. Js. ein neuer 
Ausnahmetarif in Kraft, welcher gegen den beſtehenden und zu 
demſelben Zeitpunkte außer Kraft tretenden zum Theil Fracht 
ermäßigungen und zum Theil Erhöhungen enthalten wird. 


— [Deutſch⸗ruſſiſcher und deutſch⸗Warſchauer Güter⸗ 
verkehr] Vom 8. bezw. 20. Oktober d. Is. alten bezw. neuen 
Stils ab wird der in dem deutſch⸗ruſſiſchen und deutſch⸗Warſchauer 
Gütertarif enthaltene, für beide Verkehrsrichtungen giltige Aus- 
nahmetarif B. für Zucker u. ſ. w. aufgehoben. 2 

— [Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn. ]. Die Einnahmen 
haben im Monat Auguſt 1898 betragen: aus dem Perſoneuverkehr 
31000 Mk. (im Vorjahre 31000 Mk.), aus dem Güterverkehr 
112000 (86000) Mk., aus ſonſtigen Quellen 44000 (39000) Mk., 
zuſammen 187000 (156000) Mk, bis ultimo Auguſt 1247000 
(1189000) Mt., mithin 58000 Mk. mehr als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. N A 

— Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 199. Königlich 
preußiſchen Klaſſenlotterie hat bis zum Abend des 
12. September zu erfolgen. Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt 
am 16. September. 

— [Beanffihtigung nicht ſchulpflichtiger Kinder.] Die 
Pommerſche Landfeuerſozietät geht mit der Abſicht um, 
für die nicht ſchulpflichtigen Kinder auf dem Lande während der 
Ernte» und Ferienzeit im Sommer eine Beauſſichtigung zu 
ſchaffen. Die Kinder ſollen unter die Obhut einer ſiche ren Perſon 
geſtellt werden, wodurch ihnen die Möglichkeit, durch Spielen 
mit Feuer unfreiwillige Brände zu verurſachen, genommen 
werden ſoll. In Folge der vielen durch Kinder herbeigeführten 
Brände auf dem Lande ſieht ſich die Land⸗Feuerſozietät zu dieſem 
Vorbeugemittel veranlaßt. 

— [Dankſchreiben.] Der Küſtenbezirks⸗Inſpektor Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Darmer hat im Namen der Marine eine Dank⸗ 
ſagung an alle diejenigen gerichtet, welche bei der Rettung der 
jüngſt bei Kranz verunglückten Marine⸗Mannſchaften betheiligt 
geweſen ſind; er ſagt darin: Die Mehrzahl der Geretteten dankt 
allein der Hilfe der Kranzer Fiſcher ihr Leben. 


— I Anzahl der Thierärzte in Preußen 1897.] Nach 
den vom Bundesrath angeordneten Aufnahmen über das Heil⸗ 
perſonal waren im preußiſchen Staat am 1. April 1876 1681, 
am 1. April 1887 1633 und am 1. Auguſt 1897 2250 Thierärzte 
lausſchließlich der nicht praktizirenden Civil⸗Thierärzte in den 
Jahren 1876 und 1887 und mit Einſchluß derſelben im Jahr 1897) 
vorhanden, ſodaß ein Thierarzt am 1. April 1876 auf 1358 
Pferde, 5140 Stück Rindvieh und auf 207 qkm, am 1. Auguſt 
1897 dagegen auf 1248 Pferde, 4690 Stück Rindvieh und auf 
155 qkm kam. Im Regierungsbezirk Königsberg waren im 
Jahre 1897 49 Civil⸗ und 17 Militärthierärzte vorhanden, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen 53 bezw. 17, Danzig 28 bezw. 10, 
Marienwerder 41 bezw. 12, Stettin 54 bezw. 11, Köslin 30 bez. 
6, Stralſund 16 Civilthierärzte, Poſen 49 bezw. 9 und Bromberg 
34 bezw. 12. 


— [Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.] 
Nach dem Bericht der Geſellſchaft für das Jahr 1897,98 find 
die Rettungsſtationen im letzten Rechnungsjahr 16 mal mit 
Erfolg thätig geweſen und haben 60 Menſchenleben aus Seenoth 
gerettet. Die Zahl der ſeit der Begründung der Geſellſchaft 
durch deren Geräthſchaften geretteten Perſonen iſt damit auf 2414 
geſtiegen. Aus der Laeisz⸗Stiftung find im letzten Rechuungs⸗ 
jahr für 98 auf hoher See gerettete Menſchenleben Prämien 
im Betrage von 2775,20 Mk., einſchließlich des Geldwerths der 
Medaillen, verthellt worden, ſo daß, unter Hinzurechnung jener 
60, im ganzen 158 Rettungen mit 6090,70 Mk., ebenfalls ein⸗ 
ſchließlich des Geldwerihs der Medaillen, prämiirt worden find. 
Die Zahl der Rettungsſtationen beträgt jetzt 116, dieſe ſind 
ſonach im letzten Jahre um zwei vermehrt worden, und zwar durch 
die Doppelſtation Tenkitten im Bezirksverein Königsberg i. Pr. 
und die mit einem Eisboot ausgerüſtete Station Munkmarſch 
auf Sylt im Bezirksverein Huſum. Von den Stationen befinden 
ſich 72 an der Oſtſee, 44 an der Nordſee, 52 find Doppelſtationen, 
ausgerüſtet mit Boot- und Raketenapparat, 48 Boots- und 16 
Raketenſtationen. Die Zahl der Bezirksvereine betrug am Schluß 
des Rechnungsjahres 61, und zwar ſind es 24 Küſten⸗ und 37 
Binnen- Bezirksvereine. Direkt mit dem Vorſtande korreſpondiren 
275 Vertreterſchaſten. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 
28 054,06 Mk. gegen 280 417,16 Mk. in 1896,97. Die Geſammt⸗ 
ausgabe belief ſich auf 203 640,32 Mk. gegen 153 233,80 Mk. in 
1896/97, 

Es ift ein Unterſtützungsfonds gebildet, welcher einſchließlich 
der zugeſchriebenen Zinſen 97 891,66 Mk. beträgt. — Preiſe 
aus den Stiftungen „Emile Robin“ ſind ertheilt worden: die 
Ehrengabe von 400 Mk. an den Kapitän Eugen Gronmeyer, 
Führer des hamburgiſchen Dampfers „Kolaria*, für die Rettung 
der aus zwölf Perſonen beſtehenden Beſatzung der norwegiſchen 
Bark „Lina“, der Preis von 200 Mk. an die Rettungsmannſchaft 
von Warnemünde für die Rettung der aus fünf Perſonen be⸗ 
ftehenden Beſatzung des deutſchen Schleppdampfers „Itzehoe“, 
Kapitän Schröder, und der aus vier Perſonen beſtehenden Be⸗ 
ſatzung des deutſchen Leichterfahrzeuges „Hanſa“, Schiffer Bröhan. 
— Herr Emile Robin hat der Geſellſchaft eine ſechſte Stiftung 
im Betrage von 6000 Mk. überwieſen. — Die vom General- 
major Herrn Ernſt Bartels und deſſen Gemahlin geſtiftete 
Doppelſtation Teukitten iſt dem Belriebe übergeben worden. Die 
Stifter haben auch die den urſprünglichen Koſtenanſchlag von 
15000 Mk überſteigenden Koſten im Betrage von 5380,39 Mk. 
der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt. 

— [Etrajfanmer in Graudenz.] Am 31. Juli d. Zs. 
befanden ſich mehrere Perſonen im Lokal des Kaufmanns P. zu 
Marienwerder und tranken dort Schnaps. Der bereits an⸗ 
getrünkene Arbeiter Senkbeil gerieth ſehr bald mit dem Hof⸗ 
mann Koleß in Streit und ging mit dem geöffneten Meſſer auf 
dieſen los. Der Steinſetzer Urbauski ſtieß S. jedoch zurück und 
als dieſer in Folge des Stoßes zurücktaumelte, verletzte er den 
in der Nähe ſtehenden Arbeiter Hildebrandt am Unterleib der⸗ 
artig mit dem Meſſer, daß H. eine 2,5 em lange Fleiſchwunde 
davontrug. Die Strafkammer, vor welcher ſich S. am Donners⸗ 
tag zu verantworten hatte, verurtheilte ihn wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefänaniß. 


Der Geſellige. 
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— [Beftätigung.] Die Wahl des Direktors an der 
ſtädtiſchen Realſchule in Bitterfeld Dr. Richard Fricke zum 
Direktor der Realſchule St. Petri in Danzig iſt beſtätigt worden. 

— [Perionalien von der Strombauverwaltung.] Der 
Regierungs- Baumeiſter Pagenſtecher in Schulitz legt am 
1. Oktober ſein Amt nieder und tritt eine Stelle in Hannover an. 

— IPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt ſind: die 
Stations⸗Aſſiſtenten Bachmann von Dirſchau nach Mohrungen 
(Dir.⸗Bez. Königsberg) zur Verwaltung der Station und Zinnal 
von Danzig nach Dirſchau, die Werkführer Meſchke von Stolp 
nach Kottbus (Dir.⸗Bez. Halle) und Hentſchel von Kottbus 
nach Stolp, der Bahnmeiſter⸗Diätar Bothmann von Dirſchau 
nach Lauenburg i. Pomm. zur Verwaltung der dortigen Bahn⸗ 
meiſterei. 


s Culm, 8. September. In dieſen Tagen wurden die 
erſten Doppelwaggons diesjähriger Gurken nach Breslau, 
Schneidemühl und anderen Städten abgeſandt. Da aus Mangel 
an Gurken nicht genügende Mengen eingelegt werden konnten, 
ſuchen die auswärtigen Kaufleute ſchon jetzt ihren Bedarf zu 
decken. Trotzdem das Einlegematerial nicht ganz ſo gut iſt als 
in anderen Jahren, läßt die Qualität der ſauren Gurken nichts 
zu wünſchen übrig. 

Aus der CulmerStadtniederung, 8. September. 
Obſthändler aus der Nehrung halten hier große Nachfrage 
nach gutem Obſte, das dieſes Jahr recht ſelten iſt. Für Pflaumen 
bieten fie für den Ctr. 5 Mk. Sie verladen das Obſt in Kähne 
und liefern es nach Elbing und Königsberg. . 

f. Schwetz, 8. September. Auf dem Manöverfelde bei 
Dulzig fand geſtern ein neunſähriger Knabe, Sohn des Beſitzers 
Schäfer, eine Platzpatrone. Durch Aufſchlagen mit einem Stein 
brachte er ſie zur Exploſion, wobei ihm die Hand ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 

r Oſche, 8. September. Die empfindlich kühlen Nächte 
der letzten Tage haben für unſere Haidegegend bereits die erſten 
Nachtfröſte gebracht. Gurken, Kürbiſſe und namentlich die 
Kartoffeln auf den Brüchen ſind an vielen Orten gänzlich ab⸗ 
gefroren. Von den letzten Frühjahrsfröſten bis zu dieſen erſten 
Herbſtfröſten iſt in dieſem Jahre nur ein kurzer froſtfreier Zeit⸗ 
raum geblieben. — Da die Gewährung von ausreichender Wald⸗ 
ſtreu und Waldweide ſeitens des Forſtfiskus nur noch ſtändigen 
Waldarbeitern zu gute kommt, ſo wollen viele, namentlich 
deutſche Familien die Walddörfer verlaſſen, um ſich in anderen 
Gegenden anzuſiedeln. 

Mewe, 8. September. Die Stadtverordneten nahmen 
in der geſtrigen Sitzung Kenntniß von einem Schreiben des Herrn 
Finanzminiſters, in welchem die Bitte der Stadt Mewe um 
Erlaß des Domänenzinſes abſchlägig beſchieden wird. Es ſoll 
in dieſer Sache ein weiteres Bittgeſuch an das Abgeordnetenhaus 
geſandt werden. Herr Baumeiſter Obuch erſtattete Bericht über 
die Thätigkeit der Kommiſſion zum Bau eines Kranken⸗ 
hauſes und empfahl der Verſammlung, als Bauplatz für das 
Krankenhaus ein Stück Gelände von Herrn Gutsbeſitzer Plog zu 
erwerben, welches gegenüber Neu⸗Amerika an der Morroſchiner 
und Pelpliner Chauſſee liegt. Herr P. verlangt für das etwa 
20 Morgen große Terrain 400 Mk. für den Morgen. Es wurde 
beſchloſſen, den Platz für etwa 8000 Mk. anzukaufen. 


Pr. Stargard, 8. September. Ein Unfall mit 
tödtlichem Ausgange hat ſich in Dombrowken ereignet. Hier 
reichte beim Dreſchen von Getreide die Wittwe N., auf dem 
Tiſche des Dreſchkaſtens ſtehend, dem Einleger die Garben zu. 
Dabei glitt ſie aus und fiel auf die Welle, die von dem Scheiben⸗ 
rad der Maſchine bewegt wird. Von der Welle wurde ſie gegen 
das Scheibenrad geſchoben, welches ihr die rechte Seite des 
Kopfes erheblich verletzte. Trotz ſofort angewandter ärztlicher 
Hilfe ſtarb die Verletzte nach zwei Tagen. 

Der Einbruchsdiebſtahl, über welchen geſtern unter Pr. 
Stargard berichtet wurde, hat ſich in Ponſchau zugetragen. 

Braunsberg, 8. September. In der Nacht zu Mittwoch 
iſt in der katholiſchen Pfarrkirche zu Schalmey ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebsbande hat 
etwa 30— 35000 Mk. in Pfandbriefen geſtohlen. Von den 
Spitzbuben fehlt jede Spur. Man nimmt an, daß ſie von der 
Aufbewahrung der Pfandbriefe genau gewußt haben. 

Inſterburg, 8. September. Die Einfuhr der ruſſiſchen 
Gänſe iſt insbejondere auf dem Eiſenbahnwege zur Zeit jo 
groß wie ſchon ſeit Jahren nicht. Dieſer Tage führte ein Zug 
in etwa vierzig Wagen 50000 Stück Gänſe nach den weſtlichen 
Provinzen. 

Bromberg, 8. September. Den Aberglauben junger 
Frauen und Mädchen hat eine Kartenlegerin, die ſeit einiger Zeit 
hier ihr Weſen getrieben hat und die nun wegen Betrügereien 
bei der Polizei zur Anzeige gebracht worden iſt, gehörig aus⸗ 
gebeutet. Die Kartenlegerin hat für ihre Wahrſage⸗Kunſtſtücke 
vielen jungen Mädchen Geldbeträge von 20, 25 und 50 Mark 
abgenommen und hat ſie vornehmlich auch dadurch betrogen, daß 
fie vorgab, zum Citiren ihrer Geiſter bald eines Huhns, bald 
einer Gans, eines weißen Kleides u. ſ. w. zu bedürfen. — Der 
Arbeiter Pridöhl aus Klein Bartelſee, welcher in der hieſigen 
Gasanſtalt arbeitet, war am Dienſtag dabei beſchäftigt, den 
Keſſelſtein eines großen Waſſerkeſſels auszuklopfen. Er war 
zu dieſem Zwecke in den Keſſel hineingeſtiegen und hatte eine 
brennende Petroleumlampe neben ſich ſtehen. Plötzlich fiel die 
Lampe um und explodirte und der Arbeiter ſtand ſogleich über 
und über in Flammen. Auf ſeine Hilferufe wurde er durch einen 
andern Arbeiter durch das Heizloch des Keſſels aus dieſem 
herausgezogen. Er hatte ſich ſchwere Brandwunden an beiden 
Händen, am Geſicht und am Halſe, leichtere an den Beinen zu⸗ 
gezogen. 

Inowrazlaw, 8. September. Ein deutſcher Wahl- 
verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno iſt am Mittwoch 
hier gegründet worden. Der konſervative Verein wird ſich auf⸗ 
löſen und ſeine Mittel dem deutſchen Wahlverein übertragen 

Rogaſen, 7. September. Das der Wittwe Hinz zy. 
Heidedombrowka gehörige Gehöft iſt geſtern ein Raub der 
Flammen geworden. Faſt ſämmtliches Mobiliar, die Erute⸗ 
vorräthe und das Inventar ſind mitverbrannt. Durch fahrläſſiges 
Spielen mit Streichhölzern iſt die ſiebenjährige Anng Plukota 
zur Brandſtifterin geworden. 

Rawitſch, 7. September. Bei einem Brückenbau an der 
Bahnſtrecke Rawitſch⸗Trachenberg ereignete ſich geſtern früh ein 
ſchwerer Unfall. Beim Einlegen von Steinblöcken riß die Kette 
der Winde und der herabſtürzende, ungefähr zehn Centner ſchwere 
Block traf den Maurer Emil Bittner aus Kraſchen bei Guhrau 
ſo unglücklich, daß dieſem beide Oberſchenkel zerſchmettert wurden. 

n Wit kowo, 8. September. Ein Herrn Lehrer Munter 
gehöriger Birnbaum blüht in dieſem Jahre bereits das dritte 
Mal ziemlich ſtark. Er war, wie in jedem Jahre, ſtark be⸗ 
fruchtet; die zweiten Blüthen zeigten ſich im Juli. Dieſer 
Baum hat ſchon in mehreren Jahren zweimal geblüht. 

Z. Obornik, 7. September. Bei dem diesjährigen 
Prämienſchießen des hieſigen „Schießvereins“ errang den 
erſten Preis der Kreisbote Auguſt Domer, den zweiten der 
Hausbeſitzer Egner, den dritten der Königliche Diſtriktskommiſſar 
Zierbock von bier. 


Aus einer weſtpreußiſchen Dorfſchule. 


Welchen ſchweren Stand deutſche Volksſchullehrer in Orten 
mit polniſcher Bevölkerung haben, das hat ſich wieder in der Straf- 
kammerſitzung in Graudenz am Donnerſtag gezeigt. Der Lehrer 
eines Nachbarortes von Graudenz war angeklagt, am 28. April 
dieſes Jahres die 12jährige Schülerin Grethe Tezinski durch 
Schläge, und zwar mit einem Rohrſtocke, auf der linken Rücken⸗ 
ſeite, der Schulter und am Oberarm derartig verletzt zu haben, 
daß jene Stellen blauſchwarze Striemen gezeigt hätten, auch ſoll 
die T. außerdem noch von dem Lehrer Ohrfeigen erhalten haben, 
in Folge deſſen ihre Naſe biutete. Schließlich will ſie bei 
dieſer Gelegenheit ebenfalls vom Lehrer derartig am Halſe ge⸗ 
faßt worden ſein, daß dort die Haut ſtark geritzt wurde, ſo daß 
ſich ſpäter eine Narbe bildete. — Durch die Erklärungen des 
Lehrers und durch die Beweisaufnahme ſtellte ſich nun aber 
Folgendes heraus: die Grethe Tezinski ift derartig faul und un⸗ 
aufmerkſam, daß fie trotz ihrer 12 Jahre noch mit den 7jährigen 
Kindern zuſammen unterrichtet werden muß, da ſie kaum den Zahlen⸗ 
kreis von 1—10 beherrſcht. Sie beſitzt, wie der Hauptlehrer be- 
kundete, eine Menge ſchlechter Eigenſchaften, wie ſie ein Kind nur baben 
kann. Der Lehrer hat ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, die 
T. endlich im Unterricht vorwärts zu bringen; die Unaufmerkſamkeit 
und Faulheit des Mädchens erſchöpfte ſchließlich ſeine Geduld. 
Am 28. April d. Js. ſei, ſo bekundete er vor Gericht, die T. nun 
wieder einmal beim Rechnen wiederholt derartig unaufmerkſam 
geweſen, daß ihr mit dem Rohrſtocke einige Schläge über die 
linke Schulter verabfolgt wurden, hierbei habe die Schülerin zur 
Abwehr den Arm erhoben, und in Folge deſſen ſei auch dieſer 
getroffen worden. Er halte ſich zu dieſer Züchtigung voll⸗ 
kommen berechtigt. Daß er gleichzeitig die T. geohrfeigt habe, 
könne er ſich nicht entſinnen. Was nun aber die „Narbe am 
Halſe“ anbetreffe, ſo verhalte ſich die Sache folgendermaßen: 
Er habe die T. einige Tage nach jener Strafe gefragt, wo denn 
die Narbe ſei, und dieſe habe nach einer Stelle des Halſes ge⸗ 
zeigt, wo man allerdings bei oberflächlicher Beſichtigung eine 
Narbe bemerkte, als er aber genauer hingeſehen, ſtellte es ſich 
heraus, daß die vermeintliche Narbe ein Schmutzflecken 
geweſen ſei (Bewegung im Zuhörerraum), den er, in Gegen- 
wart des herbeigerufeuen Hanptlehrers mit Leichtigkeit ent⸗ 
fernte. Ueberhaupt wäre er gezwungen, ſtraffe Ordnung zu 
halten, da er nicht weniger als 104 Schüler (!) zu unterrichten 
habe und nur dadurch bei den äußerſt verſchieden gearteten und 
m. theilweiſe widerſpenſtigen Schülern etwas erreichen 
önne. 

Der Kreisſchulinſpekt or Herr Schulrath Dr. Kaphahn 
ſtellte dem Lehrer das beſte Zeugniß aus, unter Auerkennung 
der Schwierigkeit, 104 Kinder zu unterrichten. Die im vor⸗ 
liegenden Falle in Betracht kommende Züchtigung mit dem Rohr⸗ 
ſtock halte er nicht für zu weitgehend, da nach den Vorſchriften 
dem Lehrer eine „väterliche Züchtigung“ zuſtehe. 

Einen bemerkenswerthen Verlauf nahm die Vernehmung 
der als Belaſtungszeugen geladenen, vom Lehrer geſchlagenen 
Schüler und Schülerinnen. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
erhaltenen Züchtigungen gerechtfertigt waren, weil die Schüler 
nach ihrem eigenen Geſtändniß eben faul und unauf⸗ 
merkſam geweſen ſind. Der Herr Vorſitzende der Strafkammer 
äußerte bei einer Ausſage denn auch: „Wenn Ihr faul feld, müßt 
Ihr auch Prügel haben“. Ein Schüler machte ſich den „Spaß“, 
obgleich er ſehr gut deutſch ſprach, ſtatt „ja“ immer mit „tak“ 
zu antworten, bis ihm der Vorſitzende dies mit den Worten 
unterjagte: „Du gehſt in die Schule, um deutſch zu lernen, 
ſprich alſo deutſch“. Ein zweiter Schüler will von dem Lehrer 
ſo geohrfeigt worden ſein, daß feine Bade angeſchwollen 
war, und bei genauerer Unterſuchung kam es heraus, daß der 
Schüler damals an „Ziegenpeter“ (I!) erkrankt geweſen iſt. 
Die dritte Schülerin wollte geſehen haben, daß der Angeklagte 
die T. am 28. April geohrfeigk hat und dabei ſaß fie feit Oſtern 
bereits in einer anderen Klaſſe, welche von der der T. räum⸗ 
lich getrennt lag. Der angeklagte Lehrer wurde von der 
Anklage, das Züchtigungsrecht überſchritten zu haben, frei⸗ 
geſprochen. 
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Verſchiedenes. 

— IZuſammenſtoßt.] An der engliſchen Küſte, etwa 100 
Kilometer von Loweſtoft, iſt die engliſche Dampfyacht Walrus 
zur Nachtzeit mit dem deutſchen Kriegsſchiff Moltke zuſammen 
geſtoßen. Die Dampfyacht büßte einen großen Theil ihrer 


Takelung ein, Moltke iſt unbeſchädigt und ſetzte die Fahrt nach 
Plymouth fort. 


— [Der Landrath „J. V.“] In dem Dorfe Sch. im 
Reg.» Bez. Magdeburg waren kürzlich ein Schulze und zwei 
Schöppen gewählt worden. Durch eine Zuſchrift vom Land⸗ 
rathsamte veranlaßt, hatte der Ortsſchulze durch ein Bekannt⸗ 
machungsſchreiben (man klemmt dieſes noch heutigen Tages dort 
in einen zwei Fuß langen, geſchnitzten eichenen Knüttel und 
ſchickt es ſo von Haus zu Haus) die Gemeindevertreter zu einer 
Abendſitzung eingeladen. Zur beſtimmten Stunde waren alle 
beiſammen. Statt das eingegangene Schreiben, wie üblich, durch 
den alten Ortsſchreiber, den Kantor H., verleſen zu laſſen, ſagt 
der Schulze zum Schöppen St.: „Vadder, nu leſt dat Dings 
moal vör!“ Das ging auch recht gut bis zum Schluſſe, wo 
ſtand: „Der Landrath. J. V.“ — „Nä, Vadder, de Deibel 
vok, wat ſull dat heiten, J. V.?“ ſagt da der Schöppe nach 
langem Beſinnen, „de Affkürzung, un noch darto grote ſchrebben, 
hebb'n wi in'e School nich liert!“ — „Ick weit't bok nich glieks, 
Vadder“, ſagt der Schulze. — „Ha, ha, ha“ lacht da der alte 
Kantor H. hinter dem Tiſche in ſeinen' grauen Bart und jagt 
ironisch: „Das wißt Ihr nicht, was „J. V.“ hier heißt? Das 
heißt in der Abkürzung, wie hohe Herren zu ſchreiben pflegen: 
„Der Landrath — iſt — verreiſt“. — „Ne, dat wi vok dat nicht 
weiten müchten, da ſteiht et nun ſchwart upp witt, de Landroath 
is verreiſt, jo is ett“, jagt der Schulze. „Wenn de Landroath 
nich tohuus iſt“, jagt der Schöppe, „denn würd ett mit dat 
Betoalen woll nich jo Hille ſien“. Alle ſchloſſen ſich dem geehrten 
Vorredner an — und der Schulze kam auf dieſe Art wegen des 
„J. V.“ zu einem derben Wiſcher. 

— Ein Arbeitertheater hat die Krupp'ſche Fabrik in 
Berndorf in Niederöſterreich für ihre 3400 Arbeiter erbauen 
laſſen. Das Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz Joſeph gab 
den Anlaß zur Schöpfung des Theaters. Am 20. September 
wird das „Kaiſer Franz Joſeph⸗Theater“ in Berndorf feierlich 
eröffnet werden. Der Kaiſer und der Hof werden durch ihre 
Anweſenheit die Eröffnungsfeier auszeichnen. Es iſt wohl das 
erſte Mal, daß ein Fabrikant ſeinen Arbeitern ein Theater 
gewiſſermaßen zum Geſchenke macht, und nicht etwa ein kleines, 
unanſehnliches Theater, einen einfachen Saalbau, nein, ein 
prächtiges, modernes, in ſeinem Aeußeren durchaus großſtädtiſches 
Theater mit aller Eleganz, allen techniſchen Einrichtungen eines 
ſolchen. Dieſe Krupp'ſche Theatergründung iſt ein Stück kluger, 
Sozialpolitik, ſegensreicher und allgemeiner in ihren Wirkungen, 
als etwa die Erbauung eines Krankenhauſes oder eines Alten⸗ 
heims, vorausgeſetzt, daß die Idee der Gründung, die Schaffung 
einer Bildungsſtätte für die Arbeiter, leitend bleibt in der 
Führung der Bühne. In ſchmucker, altdeutſcher Renaiſſance mit 
Erkern und Thürmen erhebt ſich der Bau mitten in einem 
| ſchltigen, wohlgepflegten Parke neben der gothiſchen Pfarrkirche 


Der Zuſchauerraum weiſt in Parterre und einem Rang (Balcon) 
492 Sitzplätze und vier Proſceniumslogen auf. Stehplätze giebt 
es vernünftigerweiſe gar nicht. Alle Sitze ſind mit rothem Plüſch 
überzogen, der Fußboden überall mit Teppichen belegt. Die 
Beleuchtung wird durch elektriſche Glühlampen beſorgt, für die 
Feuerſicherheit ſind alle erdenklichen Vorkehrungen getroffen. 
Die Bühne, vor der ſich das tief gelegte Orcheſter befindet, hat 
eine Breite von 16 Meter, ein Tiefe von 9,50 Meter, die durch 
eine Hinterbühne noch um drei Meter vergrößert werden kann. 

— [er brave Hans.] Mutter (ſtreng): „Hans, wo iſt 
das Stückchen Kuchen, das hier gelegen hat?“ — 
habe ich einem hungrigen Kinde gegeben“. — Mutter: „Du 
lieber, ſüßer Junge! Komm', laß Dich küſſen. Wer war denn 
dies Kind?“ — Hans: „Ich, Mama“. 


Briefkaſten. 
Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnements-Quittung beizufligen. Brieſliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 
K., Schönſee. Auch in dem zweiten Briefe iſt die Unterſchrift 
nicht zu leſen. Wir konnten Ihnen daher bisher keine Antwort 
zukommen laſſen. 


ahreserſten zuläſſig, unter Einhaltung einer voraufgegange 
je swöchentlichen Kündigungsfriſt. n den * 

E. H. Können Sie den Beweis führen, daß der Schädiger, 
der in r Rad gefahren iſt und es derart beſchädigt bat 
daß die Reparatur einen Aufwand von 40 Mark erforderte, gro 
fahrläſſig gehandelt hat, jo würde eine Klage auf Erfatz des 

adens erfolgreich ſein. 

J. M. W. Zweifellos müſſen Sie die 15 Mark für das Bett⸗ 
ſtell zahlen, wenn Sie es in Gebrauch genommen und behalten 


haben. 
M. S. Haben Sie den Brief lediglich im Auftrage der 


Hans: „Das Schreibensunkundigen geſchrieben und unkerſchrieben und darin 


nur das niedergelegt, was jene Ihnen aufgetragen hat, iſt auch 
ſonſt in dem Schreiben nichts enthalten, was ſtrafbar fein 
könnte, jo kann von einer Urkundenfälſchung nicht die Rede ſein 
und haben Sie ſich damit nicht ſtrafbar gemacht. 


Bromberg, 8. September. Amtl. Handelstkammerbericht. 
Weizen nach Qualität 150--156 Mark. — Roggen nach 
Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 ME, 
Futter. 130128 fc 2 88 Mk. — Erbſen 
zutter⸗ 120—128, Koch⸗ nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 
120128 Mt. — Spiritus 70er 53,00 ME. RER 


v. R. in H. Verwalten Sie die Stelle eines Gutsverwalters] Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


guf dem Gut nicht vollkommen ſelbſtändig, ſondern nur „ziem⸗ 
lich“, wie Sie ſagen, ſo haben Sie kein Recht, ſelbſtändig den 
Lohnrückſtand des entlaſſenen Knechtes beizutreiben. Dieſes ver⸗ 
mag nur die Gutsherrſchaft ſelbſt, Sie aber nur dann, wenn 
erſtere Ihnen zu dieſem Zwecke Vollmacht ertheilt hat. Aber 
weder jene noch Sie können auf Grund der Vollmacht eine 
Pfändung dem Knecht gegenüber vornehmen, wenn dieſer das ihm 
zur Nutzung übergebene Kartoffelland betritt, noch kann jene oder 
Sie ein Pfandrecht an den Kartoffeln ohne Weiteres ſelbſtändig 
ausüben. Ein ſolches Pfandrecht iſt nur im Wege des Antrages 
bei Gericht auf dinglichen Arreſtbefehl zu erlangen. Der Antrag 
bierzu iſt durch Angabe und Glaubhaftmachung der Forderung, 
der Zahlungsunſſcherheit des Knechtes und des Umitandes zu 
unterſtützen, daß die Kartoffeln das einzige Vermögensſtück ſeien, 
aus welchem Befriedigung zu erlangen ſein würde. Sobald der 
Arreitbefehl ergangen, iſt er einem Gerichtsvollzieher zum Zwecke 
der Pfändung der Kartoffeln zu übergeben. Zugleich iſt auch in 
beſonderem Verfahren die Forderung einzuklagen. Auf Grund 
des darin ergangenen vollſtreckbaren Urtheils hat dann der Ge⸗ 
richtsvollzieher das bereits gepfändete Kartoffelland im Wege der 
Zwangsvollſtreckung zu verſteigern und aus dem Erlöſe die Be⸗ 
friedigung der Forderung nebſt Koſten und Auslagen berbei⸗ 
zuführen. 

C. M. in D. Iſt eine Kündigung, zwiſchen Prinzipal und 
Handlungsgehilfen nicht vereinbart, liegt auch kein anderer 
geſetzlicher Grund vor, daß Erſterer dem Letzteren das Verhältniß 
Dort kündigen kaun. jo it nur Kündigung zum nächſten Viertel⸗ 


An 3 
SETZE UN EN ES a 


1496] Die Lieferung von ea. 150 To. Portland⸗Cement zu 
den im Ctatsjahr 1898/99 auszuführenden Nen⸗ bezw. Reparatur⸗ 
arbeiten der Stadt Graudenz ſoll vergeben werden. 

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchriſt verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 


Donnerſtag, den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr 


im Stadtbauamt (Rathhauszimmer Nr. 16) portofrei einzureichen, 
woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. erhältlich find. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Grandenz, den 5. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Steckbriefserledigung. 


8 i 3 erri u N 
1716] Der hinter der Aufwärterin Auguſte Wenzel aus Obra Das jährliche Einkommen der Stelle beträgt 


unter dem 29. Auguft 1898 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen: V. J. 581/98. 

Danzig, den 7. September 1898. 
Der Erite Staatsanwalt, 


Bekanntmachung. 
1898] Anfangs Auguſt d. Is. iſt in Thorn ein Zweirad — 
Fabrikat Brennabor, Fabriknummer 136000 — geſtohlen worden. 
Bezügliche Mittheilungen werden zu den Akten 3. J. 
618/98 erbeten. 


horn, den 6. September 1898 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


1451] Vom 1. Oktober cr. beabſichtigen wir für unſere Commune 
einen amtlichen Schlachtvieh⸗ und Trichinenbeſchauer anzuſtellen. 
Bewerber, welche auf Grund der Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs-Präſidenten zu Marienwerder vom 4. Mai 1897 
ihre vorgeſchriebene Prüfung als Fleiſchbeſchauer beſtanden haben 
und auf dieſe Stelle reflektiren wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Geſuche nebſt Beifügung des Prüfungszeugniſſes und 
Lebenslaufs bis zum 20. September er. bei uns einzureichen. 


Podgorz Wpr., d. 6. Septbr. 1898. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt 
bei der Bank ludowy,eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeichräntter 


Haftpflicht zu Neumark, die Wahl des Organiſten Leo Rakowskiſ von Vormittags 10¼ Uhr ab, am 8. November. 
in Neumark als Vorſtandsmitglied an Stelle des aus dem N 0 r . 


Vorſtande ausgeſchiedenen Rentiers Theophil Dziegelewski aus 
Neumark eingetragen. 11770 
Neumark Weſtpr., den 6. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


＋ 
Bekanntmachung. 
17691 Die bieſige Schuldienerſtelle ſoll ſchleunigſt anderweit 
beſetzt werden. 

Das Stelleneinkommen beträgt jährlich: 
PP ˙ b 
2. Freie Wohnung und Feuerung im Werthe von 
3. Entſchädigung für Annahme einer Scheuerfrau 2 

4. Vergütung für Geräthſchaften zum Reinigen 65 
. . > n 


der Zimmer. Gr . 
Zuſammen 460 Mk. 

Bei befriedigenden Leiſtungen erhält der Schuldiener außerdem 
die Hälfte der von ihm eingezogenen Schulſtrafgelder, welche auf 
90 Mk. zu ſchätzen iſt. £ 

Die Probedienſtzeit wird auf 6 Monate feſtgeſetzt, während 
welcher jederzeit die Entlaſſung erfolgen kann. Die definitive 
Anſtellung erfolgt unter dem Vorbehalt vierteljährlicher Kündigung 
für heide Theile. 

Bewerbungen ſind bis zum 1. Oktober d. Js. bei uns ein⸗ 
zureichen. Militäranwärter werden bevorzugt. 


Neuſtadt Wpr., den 30. Auguſt 1898, 
Der Magiſtrat. Scholz. 


Bekanntmachung. 


1768] Die Stelle eines Nachtwächters iſt vom 1. November 
1898 ab anderweit zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt jährlich 396 Mark. 
Bewerber werden aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bei uns 
zu melden. Militäranwärter werden bevorzugt. 


Neuſtadt Wpr., den 7. Septbr. 1898. 
Der Magiſtrat. Scholz. 


Die Arbeiten und Lieferungen für die Umpftaſtexung der 
Bahnhofſtraße zwiſchen dem Empfangsgebäude und der Terespoler 
Chauſſee ſollen öffentlich ausgeboten werden. Hierzu habe ich 
Termin auf 184 


11844 
Freitag, den 16. Septbr. er., Vorm. 10 Uhr 
in meinem Dienſtzimmer anberaumt. 
Tuchel, den 7. September 1898. 
Der Kreis baumeiſter. 


156 Mk. 
90 „ 
144 


Marx. 


über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Seite. Rind ſleiſch r Aalen N ._ 
eiſch. Rindfleiſch 33—62, Kalbfleiſch 33—65 ammelflel) 
35—60, Schweinefleiſch 54—02 MT. ver 100 fand.“ 2 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—75 Pfg. ver Pfund. 
Wild. Rehwild 0,50 0,78 Mk., Wildſchweine —— ME, 
Ueberläufer, Friſchlinge, —— Mk., Kaninchen per Stück 0,50 
Mark, Rothwild 0,30 —0,42 Mt., Damwild 0,43—0,55 Mk., per ½ 
kg, Haſen 3,00—5,10 Mt. ver Stück. 
Wildgeflügel. Wildeuten 0,80 —1,00 Mk., Krickenten —— 
Mk., Waldſchnepfen en Mark, Rebhühuer, junge, 0,50—0,99, alte, 


0,550.08 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück —.— Mk., 
Enten, p. Stück 0,50 —1,20, Hühner, alte 1,10 1,75 junge 0,30 
bis 1,00, Tauben 0,30—0,35 Mk. ver Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2.00 —4,50, Enten 
0,80—2,00 Mk., Hühner, alte 0,90 —1,50, junge 0,40—1,00, Tauben 
0,25—0,30 Mk. p. Stück. 

Fi ſche. Lebende Fiſche. Hechte 57—68, Zander 78—100, Barſche 
. Karpfen —,—, Schleie 96—111, Bleie —,—, bunte Fiſche 
36—57, Aale 96—106, Wels —.— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen 130, 
Hechte 33—50, Zander 54—66, Barſche 17—22, Schleie 40—54, 
Bleie —.—, bunte Fiſche (Plötze) 10—27, Aale —.— Mk. p. 50 Kilo. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion. Ia 107—112, 
Zu ER, geringere Hofbutter 98—100, Landbutter — Pfg. per 

und. 


+ 


Kã ſe. Schwei er Käſe n i r 
b. Per 50 lll r. Na 


W 50-60 M 


ier. Friſche Landeier 3,60—4,00 Mk. p. Schock. 


Gemüſe. Kartoffeln p. 50 


a0 300, neue runde 1,75—2,25, blaue ——, Daberf 


Kar. Roſen⸗ ——, neue lange 
che 1,80— 2,10, 


Irüben per Mandel 0,50—1,00, Merretti ck 9,00 
18,00, Beterfilienwurzel_per Schock 650003 * Saz dleſ. — 
She. 1,00—1,50, Mohrrüben per Schock 2,00—3,00, Bohnen, junge, 
p. Pfd. 0,10—0,15, Wachsbohnen, p. ½ Kilo r., 0,15 —0,20, Wirſing⸗ 


kohl per Schock 3 


5, Weißkohl per Schock 3—6 Mark, Roth⸗ 


kohl per Schock 4—8, Bustebeln v. 50 Star. 3,25—4,00, junge per 


100 Stück⸗Bunde —,— M 


Stettin, 8. September. Spiritusbericht. 


Loco 52, 


70 nom. 


Magdeburg, 8. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,30—10,60. Nachprodukte 


exel. 75% Rendement 8,15—8,65. Stetig. — Gem. Melis 


23,25. Stetig. 


mit Faß 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 7. September. (R.⸗Anz.) 


12,80 
Mk. 
14,50, 14, 
12.20, 12,40, 12,60, 1 
12,70, 12,90, 13,10 bi 
1 


2 
1 1s 1330. — 
11.80, 11,0 bis . 


b 
2,00. 


Poſen; Weizen Mk. 15,50 bis 16,00. — Roggen Mk. 12,50, 

13,00 bis 13,10. — Gerſte Mk. 13,00 bis 13,50. — Hafer 
12,50 12,80, 13,00, 13,30 bis 13,40. — Liſſa: Weizen Mk. 
„15,10, 15,59, 15,80 bis 16,20. — Roggen Mk. 12,00, 


2,80 bis 13,00. — Gerſte Mk. 12,30, 12,50, 


Safer Mk. 11,50, 11,60, 11,70, 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Medaltion dem Publitum gegenüber 


Schnaken, Potthämmel, Schwa⸗ 
Gegen Fliegen, ben, Ruſſen und Wanzen kauft 
nur Lahr's Dal ma. Es tödtet in 10 Minuten alle Fliegen im 
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankſchreiben. Nur alleln ächt 
zu haben in verſiegelten Flaſchen zu 15—30 und 50 Pfg., Staub⸗ 
beutel 15 Pfg., in Graudenz in der Drogerie zum roten Kreuz, 
Marienwerder bei P. Schauffler, Drogerie, Konitz in der 
Hofapotheke, Alt⸗Kiſchau in der Apotheke. 


Erſparniſſe in landwirthſchaftl. Betrieben. 


Auf dieſe wird jetzt mehr als je hingearbeitet. Viele Landwirthe 
benutzen heutzutage Feldbahnen, wo früher oft grundloſe Wege, das 
Einſinken der Wagen ꝛc. den Transport beſchwerlich machten, die 
Pferde angriffen uſw. Die Erſparniſſe bei der Anſchaffung einer 
Feldbahn ſind zumeiſt ſolche, daß die Ausgabe ſich in drei bis vier 


Jahren ſchon vollſtändig bezahlt 


über Feldbahnen verſenden die B 


Arihur Koppel, Berlin 


Verdingung. 
1523] Der Neubau einer einklaſſigen Schule in Miſchtke 
bei Gruppe, veranſchlagt auf 11840 Mark ohne Holzwerth, An⸗ 
fuhrkoſten und Titel Insgemein, ſoll an das Mindeſtgebot ver⸗ 
dungen werden. Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag ꝛc. können beim 
Gemeindevorſteher daſelbſt eingeſehen werden. 
Die Angebote find verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 20. September er. beim Gemeindevor⸗ 
ſteher abzugeben. 
Die eingegangenen Offerten werden am 22. September er., 
Vormittags 8 Uhr, im alten Schulhauſe geöffnet. 


Miſchke, den 7. September 1898. 
Der Schulvorſtand. 


Bekanntmachung. 


1458] Die Stelle des Schlachthausaufſehers am bieſigen neu 
chteten Schlachthauſe ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 


450 Mark 
im Schlachthauſe und deſſen Zubehör . » . 200 Mark 

c) freie Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Land und 
Gartennutzung im Werthe von zuſammen . . 250 Mark 
a Summa 900 Mark 
Bewerber, welche die Befähigung als Fleiſch⸗ und Trichinen⸗ 
beſchauer nachweiſen und Kaution von 300 Mark ſtellen können, 
wollen ſich unter Einreichung ihres Lebenslaufes und ſonſtiger, 
ſich auch bezüglich ihrer Zuläſſigkeit und Nüchternheit ausſprechenden 
Papiere bis zum 15. d. Mts. ſchriftlich melden. 
Nach Ablauf einer Probezeit von 6 Monaten erfolgt die An⸗ 
ſtellung gegen Zmonatliche Kündigung. Die Stelle iſt nicht 
penſionsberechtigt. 2 7 85 
Militäranwärter müſſen bei genügender Qualifikation bei der 
Wahl berückſichtigt werden. 


Mehlſack, den 5. September 1898. 
Der Magiſtrat. Spohn, Bürg 


VVV 
b) Eutſchädigung für Reinigung und ſonſtige Dienſte 


ermeiſter. 


je alamanke wu 


Königliche Oberſörſterei Gnewan. 
Die Holzverkaufstermine für das III. Quartal 1898/99 
finden ftatt: In Rheda im Klein'ſchen Gaſthauſe von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, am 18. Oktober, 29. November, 20. Dezbr.; 
in Schönwalde, von Vormittags 10 Uhr ab, am 6. Dezember; 
in Köln im Scharnac lichen Gaſthauſe, von Vormittags 
10 Uhr, am 15. November; in Hedille, Gaſthaus Serif, 

‘ 


e 5 
E. Tiſchler⸗ o. Sattler⸗ 

3 der das Ueber⸗ 
meiſter, zie en v. Billards 
mit Tuch gründl. verſteht, wird 
gebeten, ſeine Adreſſe aufzugeben 


unter J. K. 8226 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. 11689 


Pflanzen⸗ 


Auktion. 
Montag, den 19. September tr., 


von Morgens 9½ Uhr an, 


werde ich in der Gärtnerei 
der Herren 


A. Rathka & Sohn, Praust, 


wegen Aufgabe einiger Kul⸗ 5 
turen an den Meiſthietenden 
gegen Baarzahlung verkaufen: 


) 

Lohndruſch. 
1868] Meine neue, größte, 
gaugbare 


Dreſchgarnitur, 
beſtehend aus 66“ Dreſch⸗ 
maſchine mit nom. 12 HP 
Expanſions⸗Lokomobile, 
iſt aus England unterwegs. 
20 ſtelle dieſelbe zum 

ohndruſch zur gefl. Ber- 


fügung und erbitte Auf⸗ 
träge. 


&. Schaedel, 


Dembowalonka (Poſt). 


* r 1 7 
dens eie, Eile alte Orgel 
F e e Aerndilinem 


— — — ä se EEG 


ſchueidbaren Wedeln, 85 und Delbildern verjeben tt, iſt 
Paar Lorbeerbäume, zum Abbruch zu verkaufen. 
Kronen und Pyramiden, Roſenberg Weſipr., 
Kletris Lindeni, Areca den 7. Septbr. 1898. 
Baueri, Areca sapida,| Der Gemeinde - Kirchen rath. 
Chamaerops excelsa, 
Ch. humilis, Corypha 
anstralis, Dracaenen, 
Mentia helmore ana... 5 j 
K. Forsteriana, Lata-| Montag, den 12. September, 
mia borbonica, Orchi-| Nachm. 4 Uhr, werde ich bei mir: 
eine gute Kuh, Hätkſel⸗ 
maſchine, Fleiſcherwagen, 


deen, verſchiedene, Pan- 
danus Veitchi, Phoe- 


nix reclinata, Ph. te- Handſchrotmühle ver⸗ 
mesis, auch ſtarke, impor⸗ ſchiedene Möbel, darunter 
tirte, Raphis flabelli- einen guten Flügel, wie 


verſchied. and. Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen 
R. He — e, if . rſau 
einrichs a 
bei Gruppe. 1700 


for mis u. andere Sachen. 


T. Klau, Auktionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


macht. Proſpekte und Anſchläge 
Zerkaufsabtheilungen der Fabrik 


„Deutſchland“, Danzig. (Rückporto erbeten.) 17965 


Vorbeter. 


1730] Für die hohen Feſttage 
ſuchen wir einen Vorbeter. Be⸗ 
werber wollen ſich ſofort per⸗ 
fönlich melden. Reiſekoſten wer⸗ 
den nicht vergütet. Schulitz. 
Der Borſtand der jüdiſchen 
Gemeinde. Friedländer. 


1793] Meine am Orte befindl. 


Haupt⸗Schmiede 


nebſt Handwerkszeug iſt bei 
geringer Pacht von gleich zu 
verpachten und zu übernehmen. 
Groß Wolz, 
den 8. September 1898. 
Robert Schaepe, Gaſthofbeſitzer 


Deer 
6000 Mark 


werden zur J. Stelle auf eine 
Gaſtwirthſchaft, faſt neue Ge⸗ 
bäude, 6 Mrg. Land, in d. Schwetz⸗ 
Culmer Niederung gelegen, vom 
1. Oktober geſucht. Off. unter 
Nr. 1697 an den Geſellig. erbet. 


1000 Mark 


auf 6 Monate ſucht Wittwer, aktiv. 
Soldat; welche edeldenkende 
Dame hilft? Heirath nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Angeb. unter 1828 
an den Geſelligen erbeten. 


50000 Mark 


auf ein werthvolles Gut in der 
Nähe von Graudenz zu völlig 
ſichexer Stelle geſucht. 

Offerten unter Nr. 1500 an 
den Geſelligen erbeten. 


1 Auf ein ſehr ſchönes Gut 
im beſten Kreiſe Oſtyr. wird von 
einer Bank reſp. Inſtitut eine 


erſiſtellige Hypolhel 


eſucht. Größe 222 Hektar, Grund» 
teuerreinertrag 4725 Mk. Mel⸗ 
dungen mit genauer Angabe der 
Bedingungen unter Nr. 1799 an 
den Geſelligen erbeten. 


17: bis 21000 Mark 


zur erſten Hypothekenſtelle, wer⸗ 
den zu billigem Zinsfuß per bald 
oder ſpäter im Innern der Stadt 
Graudenz geſucht. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1839 d. d. Geſelligen erbet. 


Wechſel⸗Darlehne 


(fiehe unſere größere Annonce), 
zu haben bei S.⸗Direktor Hein, 
Danzig (Rückporto erb.) 9262 


Hypothekengelder 
auf Stadt u. Land in jed. Höhe 
u. zu jedem Termin empfiehlt 


rthur Klann, Elbing, 
Stadthof 3. 


Wohnungen 


Wirsitz. 
1723] Habe eine 


Wohnung 


7 vermieth., 1 Treppe, ſehr geeign. 


Rentiers od. penſion. Beamte, 
eine Handwerker nicht ausgeſchl., 
auf Wunſch gebe ich auch Garten. 


Ca den 


mit angrenzender Wohnung. 
in beſter Geſchäftslage der Stadt, 
iſt vom 1. Oktober d. J. unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen. 1501 
Paul Ringer, Graudenz, 
Marienwerderſtraße. 


Rastenburg. 
Für Wurſtmacher! 


1751] In Raſtenburg Oſtyr. 
welches Michaelis ein egiment 
Infanterie in Garniſon erhält, 
iſt ein in günſtiger Gegend ge⸗ 
legener 


Caden 


an einen tüchtigen Wurſtmach 
unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen. Anfrag. zu richten 
an die Exped. des Oſtpreußiſchen 
Volksblatts in Raſtenburg. 


Brom berg. 
Für Friſeure und Varbiere! 


1071] Laden mit angrenzend. 
Wohnung in Bromberg, beſte 
Lage, eventl. mit theilweiſer Ein⸗ 
richtung, billig vermiethbar. An⸗ 
fragen an Baubureau Brom⸗ 


D Peufion Sm 
mit befter Verpflegung für einen 
Herren in mittleren Jahren ge⸗ 
ſucht. Preis ca. Mk. 100. Gefl. 
Offerten u. J. E. 8199 beförd. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


1444] Ein älterer Herr ſucht 
per 1. Oktober 


Penſion 
auf dem Lande, am liebſt. jedoch 
in einem Forſthauſe. (Eigenes 
Mobiliar). Offerten an 

F. Meyer, Goſchin 

bei Swaroſchin Weſtpreußen. 
Für einen Schüler des Grau⸗ 

denzer Gynmaſiums ſuche 

Meitpenſionär. 
Meldungen unter Nr. 1506 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Dan 21 g. 


Beſtempfohlene Schälerpenſion. 
Billige Preiſe. Proſpekte durch 
Frau Else Husen. 
Danzig, Milchkannengaſſe 15. 


F 
3 Klein,, vorz. empf. [760 
7 Pensionat 
zu Wehlau i. Schles. Man 
verl. Prosp. Die Schul vor- 
steherin E. Schweers. 2 
009 0.59920909909 0999 


Ein alt, Herr 
d. ruhig u. behagl. leb. will, fund. 
in geb. Fam. a. d. Lande, nahe 
d. Stadt u. Wald, dauernd. Auf⸗ 
enthalt. Amalienhof bei 
Soldau Oſtpr. 1104 


Herr od. Dame, auch zwei, find. 
gegen Hergabe e. Darl. v. 3- b. 
4000 Mk. zu 5%, welch. ſich. Gir, 
bei 1 m in romant. Ge 


f. 
bill. u m. 1—3 3. v. gl. 9. 
Ottos. Jaden Nr. 1810b 5. Gefcrb) 


n.. 


* 


Viertel⸗Looſe Bienen⸗Houig 


Kauflooſe ur 3. Klaſſe in fleinen und größeren Poſten 
N 38132 il. reuß. RE wird gekauft. — wollen 
Veszerte, owie 565 Angebote unter E. J. Zoppot 


einſenden. 


Kaufe nu. reine ſämmt⸗ 
liche Dimenſionen 


Kiefern⸗Brelter und 
Bohlen 1. u. 


gegen Caſſ 
Um 8. bittet 
Lud. Zühlke, Holzhandlg., 
Czerst Weſtpr. 


Rolhe Grenze Boote 


find noch zu haben. 


Frhr. v. Buttler, 
Königl. Lotterie⸗Ein nehmer, 
Konitz Westpr. 


Sämereien. 
1720 Dominium Derzogs⸗ 


walde bei Sommeran Weſtpr. 
verkauft 4 Tonnen Probſteier 


Saatroggen 


(Ernte von 1897er Origin.⸗Saat) 
um Preiſe von 10 Mark über 
öchſte Danziger Notiz am Tage 

der Lieferung franko Bahnhof 


. Verk aufe. 


1 — 


mit einer täglich. Leistungs- 
fäkigkeit bis 100 chm 
zum Ausbaggern von Tei- 


Dt.⸗Eylau Stadt in Känf. Säcken. chen, Gräben. schmalen 
7 Flussläufen, Brunnen und 
Sandweizen — 2 für F — 

A Rat amente fabriziren un 
Epp⸗Weizen liefern Actien- Gesellschaft 


für Feld- und Kleinbahnen- 

0 8 1 
renstein & Ko 

DANZIG. * 


Für Rübencampagne 


Sandomir⸗Weizen 
Pelkuſer Roggen 

Schlaraffen⸗Roggen 
Probſteier Roggen 


Driginalfant e Fee 

| i uf⸗ 8 br 

Johaunisroggen — a endung werd. Lrieſt. 

Vicia villosa — Gelegen — 3 155 
offerirt 11894 Lell! erbete — 
Rudolph Zawadzki ÜBTE DIT TIT 
Bromberg. N ge 


Pferde⸗Verkauf. 


Jur Saat: 


S arg Roggen per Ctr. 
7 Mk. frei Station Rieſenburg 
Wpr. in Käufers < Säcken verkauft 
Dominium Waldhof 1925 

bei Rieſenburg Weſtpreußen. 


Vieia villosa 
lein und mit 3obannisraggen 


billigſt bei 
Aaulius Shin, 


kp» Weizen, 
Sich dier Roggen, 1. Wbjaal, 
U. Vöhmiſchen Gebirgstoggen 
giebt ab 2 Saat 11545 


vartingh, Bielawken 
. ů Io -— .. 


eo Rrien zur Saal 


in tadelloſer Qualität, bat abzu⸗ 
geben Dom. Oſterwitt per 
Czerwiusk. 11731 


Petkuſer 


Saatroggen 


5 vorzüglich. Qualität, verkauft 

die To. zu 140 Mt. in Käufers 

Säcken [1742 

Dom. Scharnhorſt bei 
Gr. Leiſtenau Wor. 


0 [hmere or, leichte g 


Beutel f. 10, 20, 50 Pfd. 8—25 Bro. 
Max Bahr,®lan-ı.Sad-Fabr. 
Landsberg 2. M., Magdehurg. Hamburg. 


1763] Am 15. d. M., 10 Uhr 
Vormittags, wird auf dem Hofe 
der neuen Artillerie⸗gaſerne in 
Graudenz eine größere Anzahl 
Pferde, welche zur Ausmuſterung 
gelangen, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Feldartillerie Regt. Nr. 35. 
„ 68101 Am 17. Septbr. 1888, 

2 Uhr Nachmittags, ſollen ca. 
13 ausrangirte 


INH - * 
Deeuſtpferde 
auf dem Hofe der Artillerie⸗ 
Kaſerne in Marienwerder öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft werden. 
III. Abtheilun 
Feldartillerie⸗ Rats. Nr. 35. 


Zwei braune Wallache 


. 5 Fuß, 3½ Zoll 
und 5 Fuß, 4 Zoll groß, beide 
4jährig, mit klein. Stern, ſtehen 
in Braunsberg Oſtpr. zum 
Verkauf. 1889 
3. Baumgart, Marktſtr. 138. 


Mehrere jüngere und ältere 


Arbeilspferde 


mehrere 1½ bis 2jährige 


Bullen zur Zucht 


ein 3 jähriger 11748 
Hrerdbuhbulle zur Zucht 
junge Bull 
und Kabkälber zur Zucht 
. Feng B88 20. Wear 
15651 Sprungfähige u. jüngere 
* ber 


* der groß. York 
—ſhire⸗Raſſe hat 
wieder — 


Au Kaufen; ges zucht 


Hafer, Heu 
und Stro 


kauft und den Ankauf von 


Roggen 


für andere Broviant- ante Ber 
mittelt das 


710 
Proviant⸗Amt Niefenbura. 
u Kaufe jeden Poſten 


Fabriklar foffeln 


zur Herbſt⸗ und Winterlieferung 
und gewähre auf Wunſch Baar⸗ 
. 


bei Watterowo, Kreis Culm. 


25 Holländer 
Stiere 


zur Maſt hat Wlewsk per 
Lautenburg zum Verkauf. 


Pirk. Seihieftnngen 
mm bei.Schalbretier 


ſucht zu kaufen und erb. Offert. 
unter Nr. 1656 an den Geſellig. 


Holländer 


Stammzüchterei] 
Wpr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 


[206 | Li 


P. Stock, Gutsbeſitzer, Kiew o | jilbergraue, ca. 


500 Stück 1645 
nee gr. Weidenkörbe 


aus ungeſchälten Weiden, 
Deckel, werden zu taufen gesucht. 
9. Kelch Erb., Diriean, 


Einen Dreichfaiten 


für alt Tut zu kaufen [1690 
Zawadzki, Schönbrück. 


Kaufe für meine Weg 


jedes Quantum 
zu verkaufen. 


Fabril durtuſtll. 205 er 


Zu tagen jen — — eventl.] fähiger, rr frung- 


erjönli erten mit B 8 ck e 


R apnanle e r. 827 an 
den Geſelligen erbeten. 
ae aus m. Vollblut dſhir 
1 a ee . Dies Pre ing das bde⸗ 
Le 778 1 ’ 
4 Fu king Rabpha det, Poſen. Leer. liessbach, 


F. Winter- gelens-Cul 


Neun N weidefette 
Kühe 
verkauft [1711 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt 


Weſtpreußen. 


In Kleefelde bei Papau 1— 
nge, ſehr gute 1171 


Bofhunde 


Sohlen - Import 


aus Belgien. 


Den zweiten diesjährigen Transport Fohlen aus Belgien 
beabjichtige ich bald zu importiren, und bitte die Herren Reflek⸗ 
tanten mir ihre Aufträge, die ich gewiſſenhaft zu effektuiren ig 
ſpreche, bochgeneigteſt bald zukommen zu laſſen. 1960 


B. H. Groeneveld, Bunde in Ostfriesland, 


Sandwirth. und Biehlieferant. 


Oldenburger und Hanuoverihe Fohlen 


iefere zu Luxus-, Arbeits⸗ und Remonte » Zwecken in guten 
Qualitäten. D. 0. 


AZaochtviehmarkt. 


Der Elbinger landwirthſchaftl. Lokal⸗ Verein 
veranſtaltet am 
4. Oktober d. J. auf dem Viehhoſe zu Elbing 


einen Markt von zur Zucht geeigneten 


Rindern jeden Alters. 


Importirt. Vieh wird auch . zum Verkauf geitellt werden. 
2 Vorſtand. 


4 Fritz Boekhoff, 


Log za bei Leer 


Oſtfriesland) 


ültefles offeiel Mehgeſchäſt 


empfiehlt ſich eee oſtfrieſiſcher, 7 bis 8 Monate alter 
= und Bullkälber, EE 
hoch⸗ und ee Kühe und Rinder, 


ſowie 1½ bis 2½ jähriger Zuchtbullen aus den beſten und 
gefündeſten Heerden Oſtfrieslands unter Zuſicherung billigſter 
und reellſter Bedienung und vermittelt den Einkauf im 
Lande genen feſte Proviſion. Prima Referenzen aus tr au 
Theilen Deutſchlands. 17617 
Im September und Oktober habe ich ca. 300 Stüc 
4-8 Monate alter, eritttajfiger Bullkälber aus den 
beiten, edelſten Zuchten von 150 Mart an franko und ge⸗ 
> jeder deutſchen Bahnſtation in jeder gewünſchten An- 
ahl, von einem Stück au, abzugeben. 


80 


zum Verkauf. 


14684 


r? 


Holländer Stiere 


9 bis 10 Centner ſchwer, 


Krause, Königsberg Pr., 
Mittel⸗Sackle m 26. 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. eg 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperban, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
3 Die Preise sind fest. Es kosten: 
4 Monate alte Eber 2 Mk., Sauen 50 Mk., 


70 
(Zuchtihiere I Mk.” pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingun gen enthält, gratis und franco. 
Friedrichswerth 75 Ed. Meyer, Domainenrath. 


Vebnb 


Stanmsüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


1712] 74 weidefette 
zafe 


verkauft Dom. Hein⸗ 
richau bei Freyſtadt Weſtpr. 


1850) Verkaufe 3 Stück braune, 
kurzhaarige 


Hühnerhunde 


(Hündinnen) à 15 Mk. 
ogel, Förſter, 
Richenwalde bei Looſen Wpr. 


Suche einige oftfrieftiche 


uhe 


und einen ſprungkräftigen, oſt⸗ 


frieſiſchen 
ullen 


Offerten mit ge⸗ 
naueſter Preisforderung u. An⸗ 
gabe des täglichen Milchergebn. 


tun. 3 
18 Monate alte 


Troop, 


Bullen 


(von Heerdb.⸗Thieren abſtamm.), 
ein 13 Monate alter, hervorrag. 
ſchöner 


Norkſhire⸗Cber 


(Pr. 40 Mk. v. Etr.). 


v. Kries. 


zu kaufen. 


Vorkſhire⸗ 


Stammzüchterei FF 
Verein. dentſch. Schweinez. 1787] Em bu 

‚Winter-Gelens-Culm Ju tb ulle 
EEE ĩͤ K 


5 jung und ſprüngfähig, mit vor⸗ 
13241 Syprung⸗ zu 8 Form, wird zu kaufen 


* und jüngere 


geſuch 
Braunfdiwein, Langfelde, 
Danziger Niederung. 


1739] 200 bis 300 


Magere Lämmer und 
Stiere 


5 bis 8 Centner ſchwer, ſucht 
zu kaufen 


Smentau bei Czerwinsk. 
Suche einen ſicheren, ruhigen 


Uhnerhun 


Offerten * 
ſend. an M. 
bel Zuckau Weſtr. 


Holländer 


Zuchthullen 


mit ſehr ſchönen Bam, verkauft 
Do m. Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 


Adl. Tengen 
bei Brandenburg 
97 N von 


7 Ochſen 


die 20 K 0 nach Wahl des 
E abzugeben. Se 
alone Holländer, 2 

1 3080 2225 alt, durchſchnittlich 
ca. 10 tner er, zur Weiter⸗ 
maſt geeignet. 1870 


reisangabe zu 
e, Ma kecu 


1574 


| 
Schafe 
Küb 
» 
ch 
30 Sie |. 
Hühnerhund. 8 


Grundſtücks⸗verkauf. 


Am 15. 3 1898, Nachmittags 4 Uhr, wird in 


Kl. Plehnendorf, 3 


Kilometer von Danzig, das den Jennert⸗ 


ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, — todtem und lebendem Inventar, 


diesjährige Ernte, wegen 


odesfall 3 verkauft werden. 
Größe des Grundſtücks 19 Hektar, 45 


Ar, mit gutem Boden. 


Anzahlung nicht unter 10000 Mark. 
Das Grundſtück kann auch vor dem Termin käuflich über⸗ 
nommen werden und wird der öffentliche Verkaufstermin dann 


rechtzeitig aufgehoben. 


Die Erben. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


248] Ein feines Neſtaurant 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Wilh. Liedte, Bromberg. 
Ninkauerſtr. 3 
s| Schmiede⸗Grundſtück 
m. 2 M. Land, dicht a. d. Chauſſ, 
m. g. Kundſch., b. ich will. wegen 
and. Unternehm. ſofort villig 
zu verkaufen. G. Roſe, 
Schmiedemeiſter, Gr. Dt. Kono⸗ 
vath bei Mühle Schönau, 
Kreis Schwetz. 11675 
5901 


— In einer Provinzialſtadt 
iſt ein altes, gutgehendes 2 
Speditionsgeſchäft 
nebſt Grundſtück mit lebend. u. 
todt. Inventar umſtändehalber 
unt. günſtigen Bedingung. preis- 
werth zu verkaufen. Näh. durch 
Th. Andrykowski, 
Bromberg, Prinzeuſtr. 22. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


ſehr gute Brodſtelle, die einzige 
n einem großen Dorfe, großer 
Umgegend, im Kr. Dirſchau, iſt 
für den feſten Preis v. 27000 M. 
verkäuflich. Bahn, Chauſſee 1½ 
Meilen von Stadt Dirſchau ent⸗ 
fernt. Meldungen unter Nr. 
1798 durch den Geſelligen erbet. 


Ein ſolid. Schank⸗Geſch. mit 
Reſtaur., in der Nähe d. hieſig. 
Güterbahnh., iſt Veränd. h. per 
1. Okt. er. günſt. abzug. 3. Uebern. 
ca. 2500 Mk. erford. Nab. durch 
1 Danzig, 

1581] Lundegaſſe! Hundegaſſe 100, 


Holel⸗Verkauf. 


Vorzügl. Geſchäft mit beſter 
Reiter u. Privatkundſchaft, erſtes 
Hotel am Platze, Kreisſtadt, iſt 
für den bill. Preis v. 70 000 Mk. 
bei 20- b. 25 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Selbſtkäufer bitte 
ſich unter Nr. 9911 an den Ge⸗ 
ſelligen zu melden. 


Gin Kolonialw.⸗Geſchäft 


Nähe Berlins, einträglich, Miethe 
700 Mk., Detail⸗Umſatz ca. 20000 
Mark, ausdehnungsfäb., moderne 
Einrichtung, gute Lage, ſofort 
oder ſpäter verkäuflich. Erforder⸗ 
lich 3000 Mt. Näh. bei [394 
Emil Sonnenburg, Coepenick. 


Mein Grundftücd 
am Markt, mit Material-, Eiſen⸗ 
und Schankgeſchäft, bin ich Will., 
unter günſtigen Bedingungen zu 
raufen. 328 


R. Dziggel, Liebſtadt Ditpr. 


Bier⸗Verlag. 
In lebh. Garn.⸗Stadt ein ſeit 
10 Jahr. beſt., in Nähe gr. Fabrik. 
gel. Bierverl.⸗Geſch. zu verkauf. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 850 d. d. Geſelligen erbeten. 


* * * * 

Ein bei. Reſtaurant 
mit vollem Konſens, Kolonial“, 
Farben- und Milit.⸗Effetten⸗ 
Handlung, mit vollitändig,. In⸗ 
ventar, ca. 1 Morg. Ackerland, 
2 Wohnhäuſern u. Garten reſp. 
Bauſtelle, günſtige Lage in 
Bromberg it für den 
billigen, aber feiten Preis von 
40000 Mk. von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehör. 
13000 Mark. 11887 
Leitreiter, Bromberg, 

Danzigerſtr. 84. 


1903] Altershalder verkaufe 
Gaſthaus 


Bierverl. mit gr. Garten, Kegelb. 
u. Saal Anf. u Nr. 1903 a. d. Gef. 


#1752] Ein feit 30 Jahren beſteb. 
Ninderwagen⸗ Korbmöbel⸗ 
und Korbgeſchäft 


verbunden mit Kamm ⸗„Bürſteu⸗ 
waaren⸗ und anderen Artik. 
ſoll krankheitshalber von ſofort 
verkauft werd. Zur Uebernahme 
gehören ca. 2500 Mk. Off. unter 
„ 536 an die Exv. d. „Zeitg. f. 
Hintervommern“, Stolp, erbet. 


Mein in einer Kreisſtadt Wpr. 
belegenes 2ſtöckiges 


Geſchäftshaus 


in welchem mehr als 50 Jahre 
ein Material- u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, pe ich Kiltens 
für 21000 Mk. gleich od. ſpäter 
zu verkaufen. 2 ahl. nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. briefl. unter Nr. 
1810 an den Geſelligen erbeten. 


Mein Grund ſtück 


beſtehend aus ca. 260 Morg., / 
Weizen» und Rübenboden, Reit 
uter Roggenboden, 1/ı Meile von 
Gebern Pelplin, mit guten 
ebäuden und Inventarium und 
iſt billig zu verkaufen. 
undſteuer⸗Reinertrag ca. 640 
Mart, Preis 49000 Mark, An⸗ 
zahlg. nach Ulevereinkunft. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 1802 d. d. Geſelligen erbet. 


TTT ̃ ˙rꝗrß— — — 
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Kleines Ziegelei⸗Hrundſtück 


ca. 50 Mrg., an Stadt Wpr., gute 
Gebäude, auch als Rubeſitz ge⸗ 
eignet, ſehr Hüuſtig bei feſter 
Hyvothet m. 2⸗ b. 3000 Mk. An⸗ 
al zu — — Näheres bei 
Stoltz in Colonie Brinsk. 


Schönes rentables Restaurant 


ſof. zu verkauf. od. au verpacht. 
Anzahl. ıc. En Näh. durch 
Alfred Gokke, Bromberg 2 2, 
Bahnbofitr. 63, II. [1399 
1 Hausgrundſtück, Schleuſe⸗ 
nau b. Bromberg, Ernſtſtraße 5, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Vermittelung nicht 
ausgeſchloſſen. Schlieske. 
18611 Mehrere gut verzinsliche 
Hausgrundſtücke, flottgehende 
Neſtahr., Materialw.⸗Geſch., 
Landgaſthöfe ic. ſtehen durch 
mich preiswerth mit ger. Anz. z. 
Verkauf ev. auch Pacht. Arthur 
Klann, Elbing, Stadthof 3. 


Selten günstiger Kauf. 


476) Von dem Rittergute 
Zawadda bei Warfubien 
des Herrn Reiche die jehr ſchöne 


Hofftelle von ca. 300 — 600 
Morgen kleefähiger Acker 


eventl mit dem ga. 180 17 71 
ar. ſiſchreichen See, ſehr ſchön. 
maſſiven Gebäud., vornehmen 
Herrſchaftshanſe, ſchön. Obit- 
garten und Park, ſehr gutem 
lebenden und todten Inventar, 
vollſtändiger Erute, vorzüg⸗ 
licher Jagd, höchſt preis⸗ 
werth ud unter denkbar 
günſtigen Bedingungen bei circa 
20000 Mk. Anz. zu verkaufen. 
Auch ſteht zum Verkauf der 


Neſtparzellen, des flſchreichen 
Sees, der 


rentabl. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft u. d. Schmiede 


ein neuer Termin 
am 12, Septbr. er., 
von Mittags 1 Uhr ab, 

an Ort und Stelle im Guts⸗ 
Gaſthauſe an, wozu Kauflieb⸗ 
haber eingeladen werden. 

Meritz Friedlaender u. 
L. Meyersohn, Schulitz. 


* 
Gut von 800 Morgen 
72 Morg. Wieſe, 100 Morg. Wald, 
17 Morg. Torfmoor, 20 Morg. 
Park, Reſt Acker, mit vorz. Roth⸗ 
wildfagd, weg. Uebern, d. väterl. 
Beſitz zu verk. f. 90 Mille M. b. 
30 M. Anz. Off. u. Nr. 970d. d. Geſ.erb. 


M. Mühlengrundſt. 
(Paltr.) mit 8 Morgen Land 
will ich anderer Unternehmungen 
halber für den billigen Preis von 
2000 Thl. ſofort verkaufen. 

Schweiger, SchareykenKirchd. 


Waſſermühte m. ca. 200 M. 
Land, viel. Wieſ., Wald, Torf, beit 
Waſſerkr. rom. gel., b. z. verk. Anz. 
ger. Off. u. Nr. 1820 durch d. Geſ.erb. 


Mühlengut 


in Oſtpreußen, Mahl⸗u. Schneide⸗ 
mühle, Turbinenbetrieb, m. groß., 
ſtändiger Waſſerkraft, 500 Mrg. 
gut. Acker u. Wieſen, romantiſch 
inmitten großer, fiskal. Forſten 
belegen, iſt unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Die Mühlen wer 
auch geſondert * eben. Meld. 
unt. Nr. 1571 a. d. Geſell. erbet. 


Zwei gut verzinsliche, herr⸗ 
ſchaftliche Wohn häuſer mit je 
3 Läden find im Mittelpunkte 
d. Neuſtadt Brombergs preisw. 
zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1581 a. d. Geſelligen erbet. 


10951 Suche e. nachweisl. gutgeh. 
Gaſtwirthſchaft 
womögl. allein. ie. kath. Kirchdorfe. 
Off. an Jacobgobert, Graudenz. 


Waſſer⸗Mahl⸗ und 


Schneidemühle 
ſuche mit 10- bis 12000 Mark 
Anzahlung mit etwas Land und 
guter Kundſchaft zu kaufen. Off 
mit genaueſter Preisangabe m. 
Nr. 1897 durch den Gef. erbeten. 


II 


Bäckerei ſehr günſt. z. verpacht. 
Zäckerei, kompl. einger., ber. jeit 
20 J. i. Betr., ſehr günſtig beleg., 
von ſof. od. 3. 1. Oktober cr. zu 
verpacht. Intereſſent. w. erſucht 
2 Bäckerei zu beſichtigen. 11901 
W. Gaſowsti, Culmſee Wyr. 


Von ſofort zu verpachten ein 
Kolonial⸗ und 


Material⸗Geſchäft 


mit flottem Vierverkauf, in 
Gut und Bauerndorf, wo ch 
kein Gaſthaus befind. 0 ik eg. 


nahme ca. 1200 — 
Meld. unter 0. x 100 — — 


Neidenburg Dpr. Briefm. beil. 


„ 


Baugewerk-, Tiefbau-, Tischler- u. Bahnmeister-Schule 
in Sternberg in Hecklenburg. 


Aut. 1. November d. Js — Programme kosten!. d. d. Direktion. 
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Für mur 7 Mark 


versende ich gegen Nachnahme eine 
grosse, hochfeine 
Concert-Accord-Zither 
mit 6 Manualen, 25 Saiten, fein polirt 
und elegant ausgestattet, mit Stimm- 


vorrichtung, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Versand f 
complet mit neuester Sehne, Noten- 
Frünerer Preis dieser Zither 16 Mark = 
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ben bei: 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Schluß.] Lulu. Nachdr. verb. 
Erzählung von A. Bütow. be 6 

och immer kniet Fritz vor ſeinem Weibe, un ein 
93 Liebe und — fließt über ſeine Lippen, 
und mit gierigem Verlangen lauſcht Lulu. Ein zitterndes 
Glücksverlangen überfliegt den jungen Leib. Weit öffnet 
ſie die weißen vollen Arme und birgt das theuere Haupt 
des geliebten Mannes an ihr jubelndes, hochklopfendes Harz. 

„Ich werde wieder an mein Glück glauben, Fritzi, ach, 
ich glaube ja ſo gern! Sag's mir noch einmal, lieber 
Mann, daß Du nur mich, Dein Weib, noch liebſt, jetzt und 
ür alle Zeit!“ Und mit ſchaudernder Wonne trinkt Lulu 
bie Worte der Liebe und wilden Leidenſchaft von den Lippen 
ihres Mannes. a 

„Doch nun, mein ſüßes Lieb, ſchlaf' Dir Geneſung, in 
einer Stunde komme ich, Dich zu erwecken zu neuem Glück. 

Noch ein heißer Kuß, und die Thür ſchließt ſich auch 
hinter Fritz v. Trautenau. Noch im Schlaf ruht ein ſeliges, 
friedvolles Lächeln auf den Lippen Lulus. — — 

„Vetter Fritz, bitte, helfen Sie mir ſuchen: mein Ring, 
ein mir beſonders theures Andenken an glückſelige Stunden, 
iſt mir hier entfallen.“ Leonie kommt mit bittend er⸗ 
hobenen Händen die Stufen der Veranda empor. Fritz iſt 
allein, denn Toni und Tante Hannchen ſind bei Hanſel, 
der ſein Schläfchen beendet und jetzt dringend ſein Mittag 
brod verlangt, da haben die beiden Frauen vollauf zu thun. 
Papa Winter aber ſitzt irgendwo bei der Angel und wartet 
wieder vergebens, daß ſolch ein geriſſenes Bieſt, wie er die 
ſchlauen Fiſchlein titulirt, aubeißen ſoll. 

Bereitwillig legt Fritz die Zeitung aus der Hand und 
ſteigt mit Leonie die Stufen hinab, die nach dem Garten 
hinter der Villa führen. 

„Nein, nicht hier“, ruf Frau Leonie, „bitte, weiter unten, 
dort am See war's!“ Und mit fliegenden Schritten eilt 
die ſchöne, üppige Geſtalt vor ihm her. 

„Dort auf der Bank hab' ich geſeſſen und geträumt 
von vergangenen Zeiten.“ Emſig ſcharren die weißen Finger 
im Sande und berühren wie zufällig zuckend die em 
von Fritz, der auch jeinerjeits hilfreich am Boden ſucht. 

„Hier iſt der Ausreißer“, ſagt endlich die tiefe Stimme 
Trautenaus, aber faſt wäre ihm das Kleinod wieder entwiſcht, 
wenn nicht die kleine Hand Leon ies den Ring aufgefangen. 

„Haſt Du ihn erkaunt, den Ring der Liebe, Fritz von 
Trautenau?“ flüſtert heiß und leidenſchaftlich das ſchöne 
Weib. „Gedenkſt Du noch der ſeligen Stunde in meinem 
Kämmerlein, als Du ihn mir an meinen Finger ſteckteſt? 
Ach, daß ich der Stunde nicht vergeſſen kaun, Geliebter, 
ſeit ich Dich wiederſah, und auch Du mußt der Stunde 
wohl gedenken, der ſündig ſchönen Stunde, als mich Dein 
Arm wild umſchlang und heiße Küſſe mich berückend, fine 
verwirrend zu erſticken drohten. Denkſt Du daran?“ 

Und blitzſchnell hat das liebetrunkene Weib ſich an die 
Bruſt des ſchwerathmenden Mannes geworfen, wild vers 
langend preßt ſie den üppigen Leib in ſeine Arme und ſucht 
den Mund mit heißen Küſſen zu erreichen. 

Da gellt ein leiſer, faſt wahnſinniger Schrei von des 
raſenden Weibes zitternden Aten, denn feſt, faſt grauſam 
packt ſie die Hand des bleichen Mannes und ſtößt mit 
roher, verachtender Kraft das girrende Weib von ſich, ohne 
ſie noch eines Blickes Ju würdigen. „Falſche, treuloſe Buh⸗ 
lerin, mich verlockſt Du nimmermehr!“ 

Verachtungsvoll wendet ſich der Zürnende von der einſt 
ſo heiß Geliebten fort. Ein widrig ekles Gefühl ſchleicht 
ihm über den Leib, als ob ein giftiges Reptil ihm über 
die wildhämmernde Bruſt gekrochen ſei. Er ſieht nicht das 
bleiche, wuthbebende Weib, das, in die Kniee geſunken, ihm 
mit haßerfüllten Augen folgt; hört nicht das Murmeln 
ihres bebenden Mundes: „Die Rache ſchläft nicht, Fritz 
v. Trautenau; wehe Dir und Deinem Weibe!“ 

Mit magiſcher Gewalt zieht es Fritz in die Arme ſeines 
reinen Weibes. Er möchte ſich von ihren Lippen Lethe 
trinken, vergeſſen will und wird er das wahuſinnige Ge⸗ 
bahren Leonies, nie ſoll Lulu erfahren, wie elend dies tolle 
Weib an ihrer und ſeiner Ehre gehandelt. 

Aber fort, fort will er ſo bald wie möglich, aus der 
Nähe dieſer Intrigantin, ſich und ſein Weib in friedvollere, 
reinere Luft retten und geſunden von all dem widrigen 
Ungemach, das dieſe Frau auf ſie Beide heraufbeſchworen. 

Lächelnd, mit roſigen Wangen tritt ihm Lulu ſchon ent⸗ 
egen, als er, die Thür des Schlafzimmers leiſe öffnend, 
iber die Schwelle ſchreitet. Zärtlich flüchtet ſie ſich in die 
geöffneten Arme ihres Mannes und birgt erröthend ihr 
ſchönes Antlitz an ſeiner Bruſt. 

„Mein ſüßes Lieb, wenn Du ſo willſt wie ich, ſo ſchütteln 
wir baldigſt den oſtpreußiſchen Staub von den Füßen und 
wandern in die weite Welt. Du kennſt ja ſo wenig, und 
welche Freuden birgt mir der Gedanke, Dich all' die Schön⸗ 
heiten keunen zu lehren und uns da häuslich niederzulaſſen, 
wo uns die Erde ein Paradies ſcheint.“ 

„Und aus dem uns keine Schlange wieder vertreiben 

ſoll, 166 ſei gewiß, mein lieber, theurer Mann.“ 
Als Beide Arm in Arm auf die Veranda heraustreten, 
kommt ihnen Toni glückſtrahlend mit einem Brief in der 
Hand entgegen. „Hurrah, morgen kommt Rudi, und Groß⸗ 
papa iſt mit Hauſel ſchon vorausgegangen an den Strand, 
um Muſcheln zu ſuchen. Tante Hannchen aber läßt ſchön 
grüßen, die iſt nach Königsberg, um unſere Wohnung wieder 
menſchenwürdig zu machen. „Scheuerfeſt“, das gute Tant⸗ 
chen athmete ordentlich auf, und leuchtenden Auges begab 
ſie ſich auf die Reiſe, um den Vernichtungskrieg gegen 
Staub und Spinnweben zu beginnen.“ 

„Toni, ich gratulire zu Rudi und theile Dir gehorſamſt 
mit, daß ich wieder geſund und vergnügt bin und daß Du 
fürder nicht a zu ſchelten brauchſt; das Singvögelchen 
ſt erwacht. Doch nun zu Papa, mir iſt heute zu Muth, 
als möchte ich die ganze Welt umarmen.“ 

„Recht ſo, mein Lieb, und fange gleich wieder bei mir an.“ 

Am Strande bietet ſich ihnen ein gar drolliger Anblick. 
Papa Winter liegt mitten im kühlen Seeſand, und Hanſel 
iſt eifrig beſchäftigt, dem armen Großpapa die kranken Beine 


einzugraben. 

„Mami“, ruft er jubelnd, „ſieh mal, Goßpapa hat 
keine Beine nich, nun laß ich ihm neue wachſen, denn kann 
wie Tata Loni.“ 


er mit Hanſel ſwimmen gehn, 
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„Ja, wo iſt denn Leonie? Ich ſah ſie noch vorhin an 
ihrem Fenſter, aber ich erſchrak faſt, wie bleich und elend 
die Arme ausſah. Auch fie hatte Briefe bekommen; ſollten 
ſchlechte Nachrichten ſie beunruhigen?“ 

„Sorg' Dich doch nicht immer um Andere, Toni, und 
laß Leonie aus dem Spiel, die wird mit ihrem Schmerz 
bald allein fertig. Siehſt Du, da kommt ſie ſchou in voll⸗ 
kommenſter Schönheit und am Arme des Herrn Referen⸗ 
dars herab. Arme Ilſe, was würde ſie dazu ſagen, wenn 
ſie den Treuloſen ſo wiederſehen muß.“ 

„O, das hat keine Gefahr“, ſagt Lulu ein klein wenig 
ſpöttiſch. „Frau v. Steuben mit Töchtern und Schwieger⸗ 
ſohn ſind heute abgereiſt, um dem Zukünftigen ihre Güter 
zu zeigen; ich vergaß, Euch Grüße zu beſtellen, und Ende 
der Woche ſind Alle wieder hier. u 

„Freilich, daun hat Frau Leonie freie Bahn“, ſagte 
lachend der Major. 


* m 
u 


In wunderbarer Schönheit ſtrahlt auch heute wieder 
die Sone am blauen Himmel über das wogende Meer und 
wirft grüngoldige Schatten auch über das weiße Gewand 
Leonies, die, an die Baluſtrade gelehnt, auf Toni und Lulu 

wartet, um gemeinſchaftlich wie alle Morgen mit ihuen 
zum nahen Damenbade zu gehen. 

Wer dies ſchöne, bleiche Geſicht genau kennt, wäre ver⸗ 
wundert, heute abgezirkelte Röthe auf den Wangen Leonies 
zu ſehen; nervös zupfen die ſchlanken weißen Hände an 
dem Spitzengerieſel, das den ſchönen Hals umgiebt. Doch 
da kommen Lulu und Toni, heute ohne den kleinen Hanſel, 
der hat ſich geſtern beim Koboldſchießen das kleine dicke 
Beinchen arg geſtoßen und ſitzt nun beim Großpapa, der 
ihm gar ſonderbare Märchen erzählt von ſo ſchauerlicher 
Pracht und Ungeheuerlichkeit, daß des kleinen Burſchen 
Aeuglein ſo groß und erſtaunt auf ihn blicken, als ſehe er 
dieſe Drachen und Rieſen und Zwerge alle leibhaftig in der 
Stube herumſtolziren. Nein, es thut ihm gar nicht leid, 
daß er ſich ſein Beinchen ſo arg zerſchunden; heut it's 
noch tauſendmal ſchöner, als auf „Tata Lonis Arm“ ſich in 
den kühlen Fluthen von den Wellen wiegen zu laſſen. 

Fritz v. Trautenau, der eben erſt von feinem Bade er— 
friſcht heimkehrt, ſolgt gern der Aufforderung ſeiner Damen, 
ſie an den Strand zu begleiten, um fie da als „friſch ge= 
waſchene Jungfrauen“ zu erwarten. 

Lachend, mit blitzenden Augen reicht auch Leonie ihm 
die Hand. „Auf Wiederſehen, Vetter Fritz!“ Luſtig weht 
das Spitzentüchlein im Winde. 

Kokett wiegt Leonie ſich in den Hüften, 
Sprungbrett herab in ihrem feſchen, ſchneeigen Slanellbade- 
anzug in die Fluthen ſtürzt. 

„Auf in den Kampf, Frau Lulu, heute gilt's, wer von 
uns wird Siegerin im Schwimmen ſein, oder ſind Sie zu 
feige, kleine Frau?“ 

„Ich feige, ſchöne Frau? Nein, es gelüſtet mich ſehr, 
Ihnen heute am letzten Tage unſeres Beiſammenſeins ein 


Probeſtückchen meiner Kunſt vorzuführen. Nehmen Sie ſich 


ehe ſie vom 


in Acht, Frau Leonie, Sie werden auch heute unterliegen.“ 

„Bitte, bitte, Lulu, laß dies frevle Spiel; ſieh, die 
Wellen gehen heute hoch, und die See iſt unruhig, ich 
fürchte mich.“ 

„Närrchen Du, denk“ an meine Leiſtungen in Herings⸗ 
dorf. Ich und Grethe Grey, wer machte es uns nach?“ 

„Ja, das iſt lange her, Lulu, und Du warſt krank und 
biſt nervös.“ 

„Nun, Frau Lulu, die Zeit vergeht und meine Ungeduld 
wächſt bis in's Unendliche.“ 

„Ich komme — eins, zwei, drei!“ Mit kühnem Sprung 
geht es hinein in die welßgekrönten Wellen. 

Wie ſchöne Nixenleiber wiegen ſich die ſchlanken, vollen 
Frauengeſtalten in den Fluthen. Schon ſind ſie bis an die 
Grenze, die mit Stricken für Schwimmer bezeichnet, da packt 
ein kindiſches, übermüthiges Verlangen Lulu, der falſchen 
Frau hier wie in der Liebe den Sieg abzugewinnen, und 
kühn, lachenden Mundes geht es mit gleichmäßig ruhigen 
Stößen weiter hinein, immer weiter in die wogende Fluth. 

Leonie folgt ihr mit haßgeſättigten Augen; ſo hat ſie 
es gewollt, „nur immer zu, nur immer zu, Frau Lulu“, 
was legt an ihrem armſeligen Leben! 

Doch ſchon winkt und ruft man vom Ufer aus, einzu⸗ 
halten, unruhig laufen die Badefrauen umher. Heute 
gerade iſt kein Schiffer weit und breit zu ſehen am Ufer. 
Grell tönt die Warnungspfeife, die die Tollkühnen zur Rück⸗ 
kehr mahnt. 

Als Lulu ſich endlich umſieht, gewahrt ſie mit Schrecken 
die weite Entfernung vom Lande und auch die weite Strecke, 
die ſie von Leonie ſcheidet. Lähmendes Entſetzen packt ihr 
klopfendes Herz; doch da ſieht ſie auch ſchon den Retter 
blitzſchnell nahen: Fritz, der geliebte Mann, kommt und 
wird ſie retten; und ihm nach folgt Günther Waren; er 
hat den Rock von den Schultern geriſſen und ſtürzt ſich in 
die Fluthen; eben war er, zurückkehrend von einer Reiſe, 
am Strande entlang gekommen, er kam wieder, um die 
heißgeliebte, traurig gemiedene Frau zu retten. 

Fritz hat nur ein Ziel vor Augen, und das iſt ſein 
Weib. Faſt ſtößt er an den üppigen Leib Leonies, doch 
kein Blick trifft die haſtig Schwimmende, er ſieht auch nicht 
den tückiſchen Strahl geſättigter Rache in des Weibes 
ſchwarzen Augen, und mit faſt unmenſchlicher Kraft holt 
ſie den dahinſtürmenden Mann ein, und ihre Arme um⸗ 
ſchlingen kühl, unrettbar feſt wie eherne Ketten, den Hals 
des Unglücklichen. 

Ein wilder Aufſchrei tönt herüber von Lulus Lippen 
an das Ohr ihres Mannes und ein zweiter, ſchrill wie der 
Schrei eines zum Tode Getroffenen, auch von den Lippen 
des Gefeſſelten. Vor ſeinen Augen ſinkt ſein Weib und 
taucht empor und ſinkt zurück. Wild wehrt er ſich gegen 
die weiche Laſt, die zerrend ihn hinunter in's Verderben 
zieht. Da flüſtern kalte, bleiche Lippen ihm in's Ohr: „Das 
iſt Leonies Rache, Fritz v. Trautenau!“ 

Und ihre Arme löſend, giebt ſie ihr Opfer frei. So 
loslaſſend, treibt der ſchöne Leib willenlos weiter in die 
grünſchillernde See, weit, weit in's Meer hinaus. 

Als Fritz ſich, halbbetäubt, wieder emporarbeitet, ſieht 
er Günther Waren mit dem lebloſen Körper ſeines Weibes 
im Arm dem Ufer zuſchwimmen, und auch ihm naht die 


e rr f ohumächtig bergen ihn die heimkehrenden Schiffer 
am Boden ihres Kahnes. 

Als Fritz v. Trautenau erwacht, ſtehen der alte Doktor 
und die Badewärter um ihn, feinen Leib frottirend, um 
ihm neues Leben zu geben. 


„Mein Weib?“ Mit wirrem Blick, flüſternd, haucht er 
nur die bange Frage. 


„Sie lebt und iſt ganz nahe hier bei Ihnen“, ſagt der 
Arzt, und ſelig lächelnd ſinkt das bleiche Antlitz in die 
Arme ſeines Schwiegervaters. 

* * 
* 


Leonies Leiche aber wurde erſt gefunden, als lange 
ſchon Fritz und ſeine geliebte Lulu in der Schweiz weilten, 
um ſich neu geſchenkt neues, dauerndes Glück zu gewähren. 

Botho v. Knobelsdorff aber brauchte nicht um ſein Weib: 
zu trauern, man jand in dem Gewande Leonies noch den 
Abſchiedsbrief ihres Mannes, eine Kugel hatte ſeinem ver⸗ 
lorenen, elenden Daſein ein Ende gemacht. 

Toni aber mit ihrem Rudi und Hanſel ſind noch auf 
einige Wochen mit Papa Winter und Tante Hannchen in 
die pommerſche Heimath gegangen, um all den Schrecken 
dort zu überwinden. 

— — 


Verſchiedenes. 


[Nachäfferei,] Der faſt immer auf Aeußerlichkeiten 
gerichtete Nachahmungstrieb hat in Berlin zwei Kaufmanns⸗ 
lehrlinge zu einer Duellſchleßerei veranlaßt, die einen 
traurigen Ausgang gehabt hat. Der 17 jährige Sohn des Bau⸗ 
meiſters Sch. „liebte“ eine 16 Jahre alte Verkäuferin. Kürzlich 
mußte Sch., welcher in einem Berliner Geſchäftshauſe als 
Lehrling thätig ift, eine Reiſe unternehmen. Schweren Herzens 
ſchied er von ſeiner „Braut“, die ihm bei ſeiner Abreiſe ewige 
Treue gelobte. Doch kaum war der jugendliche Bräutigam wieder 
zurückgekehrt, mußte er die Erfahrung machen, daß ſeine Geliebte 
mit ſeinem 16jährigen Freund und Kollegen H., dem Sohn⸗ 
einer Witwe, „ging“. Kurz entſchloſſen, ſchickte Sch. ſeinem Neben⸗ 
buhler eine Forderung auf Piſtolen unter ſchweren Ber 
dingungen. H. nahm als „echter Kavalier“ die Forderung an, 
und wenige Tage darauf fand das Duell im Grunewald ſtatt. 
Als Sekundanten fungirten zwei 1 eines Berliner 
Gymnaſiums. Einen Arzt hatte man aus Furcht vor Entdeckung, 
nicht mitgenommen, dagegen führte der eine der Sekundanten 
Verbandszeug mit ſich. Schon beim erſten Schuß wurden beide 
Duellanten ſchwer verletzt. Einer erhielt einen Schuß in 
den Mund, dem Anderen wurde der Oberarm zerſchmettert. 
So gut es ging, wurden die Verwundeten auf dem Platze ver⸗ 
bunden und dann per Droſchke nach der Wohnung ihrer Eltern 
gebracht. Durch einen Zufall hat die Staatsanwaltſchaft 
von dem Vorfall Kenntniß erhalten. Daraufhin ſind von der 
Polizei Erhebungen angeſtellt worden, und die kampfluſtigen 
Merkursjünger werden ſammt ihren Sekundanten in kurzer Zeit 
die Anklagebank zieren. 


— l Bürgerliches Geſetzbuch.] Im Verlage der Bed- 
ſchen Buchhandlung in München ſind erſchienen: Vorträge 
über das Bürgerliche Geſetzbuch für Praktiker von Dr. 
Richard Weyl, Privatdozent an der Univerſität Königsberg, 
Bd. 1, elegaut gebunden. Preis 8 Mark. Das auf 2 Bände 
berechnete Werk des laut Zeitungsnachrichten inzwiſchen für eine 
Profeſſur in Kiel in Aussicht genommenen Profeſſors iſt aus 
Vorträgen hervorgegangen, die der Verfaſſer in Königsberg 
und Elbing vor praktiſchen Juriſten gehalten hat. Durch die 
Beibehaltung des friſchen, lebhaften Tones des mündlichen Vor⸗ 
trages wirkt das Buch auregender und feſſelnder als eine rein 
lehrbuchmäßige Darſtellung und kann deshalb in den Kreiſen, 
für welche die Vorträge berechnet ſind, beſtens empfohlen werden. 
Das Werk folgt im Weſentlichen der Ordnung des Geſetzbuches. 
Band 1 umfaßt außer einer Einleitung den allgemeinen Theil 
und das Recht der Schuldverhältniſſe. 

— ———— ͤ— EN CrEEETEE. 

— [Offene Stellen für Militär - Anwärter] Polizei⸗ 
fergeant in Bromberg von ſofort. Gehalt 1350 ME, ſteigend bis 
2000 Mk. — Wallmeifter beim Deid amt des Warthebruchs in 
Albrechtsbruch (Neumark) vom 1. Januar, Gehalt 1000 Mark, 
ſteigend bis 1500 Mt., ſowie freie Wohnung und Landnutzung im 
Werthe von 300 Mark. — Drei Polizeiſergeanten in Frank⸗ 
furt a. O. von ſofort, Gehalt 1:00 Mk. und 120 Mk. Kleidergeld. 
— Pförtner auf dem ſtädtiſchen Schlachthof in Görlitz vom 
1. Oktober, Gehalt 900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., ſowie 100 Mk. 
Kleidergeld. Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. — Polizei- 
. in Bielefeld von ſofort, Gehalt 1500 Mk., ſteigend 

bis 1850 Mk., ſowie 400 Dir. Wohnungs⸗ und 105 Mt. Kleider⸗ 


geld. — Laubbriefträger bei den Poſtämtern in Pritzwalk, 
Sommerfeld, Lipke vom 1. Oktober, Guſow, Liebthal, Schlotheim, 
Wipperfürth vom 1. Dezember, Gebalt 700 Mk. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. end an die betr. ee ie 


— — 


Fur den n nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantworkli ch. 
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!AanKko. Stoffz ganz.Herrenanzugf.M.3.75)m.10 Prozt. 
Modebilder gratis. „„, Cheviotanzug, „, 5.85) extr. Rabt. 


Lalſche, ſchrtib mit dentichen dern! 


Wer mit einer guten, deutſchen Feder 1 will, 
fordere Federn mit dem SPEER empel: 


Nnübertroffen! Den benen engtilden boeh var 
Manu probire Nr. 21, 31, 33, 82, 112 
Zu oe Be Den 


Shreißiwanren, . e 


bei E 
in Schles. 


de Lähn 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Grlnd- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft: 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


2 


Männliche 


Sten Sssgahle 

unger Mann, m. d. Kaſſen⸗ 
weſen vertraut, ſucht bei mäßig. 
Anſpr. Stellung in ein. Kaſſen⸗ 


bureau. Meldungen unter Nr. 
1591 durch den Geſelligen erbet. 


Schreiber 
unger Mann, ſucht ſofort oder 
päter Stellung. 

Gefl. Off. an Paul Beyrau, 
Pr. Friedland. [1849 
Ein ſtrebſamer Landwirxth, 
38 Jahre alt, ledig, zuverläſſig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als 
Auſtalts⸗ oder 
Fabritauſſeher, Wiegemeiſter 
Materialverwalter, Schreiber 

Agent, Kaſſenbote ze. 
Meld. u. Nr. 1890 d. d. Geſ. erb. 


Handeisstand, 


Materialiſt 

28 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn. Stell. als Exped. 
od. Lageriſt. Off. poſtlag. unt. 
292 Pr. Holland. 11610 


Suche 
für meinen Sohn, der zu Oſtern 
ſeine Lehrzeit beend. batte, Stell. 
in einem Kolonialw.⸗Geſchäft. 
Carl Mueller, Kaufmann, 
Pr. Staraard. 
Gewerbe ulndustrie 
Verheiratheter, nüchterner und 
zuverläſſiger 
Heizer und Maſchiniſt 

gelernter Schmied, welcher weg. 
Stillſtand d. Betrieb. ſeine jetzige 
Stell. verläßt, ſucht per ſcfort 
anderweitig Stell. Meld. briefl. 
u. Nr. 1830 a. d. Geſelligen erb. 


Ticht. Yofomotivführ. 


mit prima Zeugniſſen, ſucht von 
ſogleich oder 1. Oktober Stellg. 
Meldungen unter Nr. 1775 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Gin Mahl- und Schreidemüller 


verheir. Anfangs 30er, mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen der Neuz. vertr. 
u. tücht. Holzarbeiter ſucht von 
ſof. oder z. 1. Oktober nur dau⸗ 
ernde Stell. als Werkführer oder 
Deputat⸗Müller; derſelbe iſt ſtets 
nüchtern u. fleißig u. im Beſitz 
guter Zeugn. Gefl. Offerten an 
Auguſt Palaske, Bromberg, 
Brenkenhofſtr. 10. 11805 
Müller, 30 Jahre alt, ver⸗ 
heirathet, mit der Müllerei der 
Neuzeit vertraut, ſucht von jof. 
oder ſpäter in Geſchäfts⸗ oder 
Ruubenmülle Stellg. Gefl. Off. 
„Böhnke, 

Mühle Kl. Pötzdorf per 
Geierswalde Oſtpr. 
E 1 Haft 
Alsofverwalt., Rendaut ze. 
ſuche bald od. ſpäter Stellung. 
Bin verheirath. (1 Kind), ſpreche 
polniſch, Zeugn. vorzüglich. Off. 
unter Nr. 1614 durch d. Geſ. erb. 

1592] Suche v. ſogl., ſp. 1. Okt., 
Stellung als alleiniger 

Juſpektor 2 
womöglich auf einem Gute mit 
Rübenbau und Drillkultur; bin 
3½ Jahre Landwirth, habe Qual. 

um Reſ.⸗Off. Familien⸗Anſchluß 
edingung. 
Filter, Oberſtlientenant, 
Bartenſtein Oſtpr. 


839] Verheiratheter 
Landwirth 


bis Jan. 1899 in Stellung, 44 J. 
alt, ev., militärfr. der poln. Spr., 
mächtig, ohne Familie, langj. Zan. 
u. Empfehl., m. Amts⸗ u. Standes⸗ 
amts⸗Geſchäften vertraut, ſucht 
zum 1. Januax od 1. April 1899 
Stellung als Adminiſtrator o. 
Dberinjpeftor. Näh. Auskunft 
ertheilt Otto Frafft, 
Schönſee Kr Briefen Wpr. 
17571 Junger, evangel. 
Landwirth 
ſucht zum 1. Oktober Stellung 
unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals Nähere Auskünkt ertheilt 
von Zitzewitz, Gr. Bislaw. 
Junger Landwirth, welcher 
keine Lehrzeit beendet, ſucht, um 
ich zu vervollkommnen, von ſof. 
Stellung w. etwas Geh. gewährt 
Wird. Off. u. Nr. 1826 d. d. Geſ. erb. 


Suche, geſt. a. lang. g. Zeugn. v. 
1.10.er. dauernde gufpettorkele 
a. mittl. Gute. B. 23 J. alt 
J. F poln. pr. militfr,,u. t.jelb 
disp. Off. u. 101 pitl. Zollbrück Pom. 

1803] van: geſtützt auf gute 
eugniſſe, ſofort od. 1. Oktober 
tellung als 


Wirthſch.⸗Jnſpektor. 
Bin 23 J. alt, engl, ſpreche auch 
polniſch, 2 Jahre d. Ackerbauſchule 
bejucht u. jetzt nach Zjähr. Dienſt⸗ 

eit vom Kavalleriedienſte entlaſſ. 

eld. ſind zu richt.an G. Sender, 
Lindenwalde, Poſt Kurken. 
Kreis Oſterode. 
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Geb. Yandwirth & 


der ſeine Lehrzeit von 2 J. 
beend. hat u auch vertretungs⸗ 
weile als Beamter thät. war, 
ſucht bei beſch. Anſpr. Stell. 
um 1. Oktober. Meld. unt. 

r. 1600 d. d. Geſellig. erbt. 


Ar heits markt. 


r Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. mu 


Personen 


Suche Stellung als zweiter 
Beamter 


oder Feldinſpektor 


bin evg., der poln. Spr. mächtig, 
als Einjähr. gedient. Meldg. u. 
Nr. 1599 durch d. Geſellig. erbt. 

Aeltverh Wirthſchaftsinſp., 
ev., poln. ſprechend, ſucht bald o. 
ſp. Stell. Zeugn. vorz., Anſpx. beſch. 
Off. u. Nr. 1612 durch d. Geſ. erb. 


A 0m 5 7 | 
dminiſtration. 

Zum 1. Oktober cr. od. ſpäter 
ſuche Stell. als Adminiſtrator 
oder ſelbſtänd. Juſpettor. Bin 
41 Jahre alt, evangel., unverh., 
energiſch, der poln. Spr. mächt., 
jeit 1895 beim Fach, mit ſchwerem 
und leichten Boden, Rübenbau, 
Viehzucht, Maftung, Buchführung 
vertraut u. im Beſitz guter Zeugn. 
und Referenzen. Gefl. Off unter 
Nr. 1817 durch den Geſell. erb. 

Aelt.Wirthſchaftsinſpektor, 
alleinſteh., ev., poln. ſprech., ſucht 
ſofort Stell. Beſte Referenzen. 
Off. u. Nr. 1613 durch d. Geſ. erb. 
Färin, verb ev., kl. Fam. 388. a., 
erf. l. Treiberei,Gem.⸗u.Obſtb ſow. 
all. and. Fäch., ſ.1 Okt. od ſpät. Stell. 
Off. unt. B 5poſtl.Leibitſch Wpr.erb. 
9412] Suche wirthſchaftl. Ver⸗ 
änderung halber für meinen 18 
Jahre im Dieuſt ſtehenden 

Förſter 

Stellung zu April 1899 Derſelbe 
ift 46 Jahre alt, mit allen forſt⸗ 
lichen Arbeiten vertraut u. beſitzt 
außerdem Kenntniſſe der Teich⸗ 
wirthſchaft, künſtlichen Fiſchzucht 
und Raubzeugfang. Ich kann den⸗ 
ſelben, dem außerdem noch beſte 
Zeuguiſſe zur Verfügung ſtehen, 
beſtens empfehlen. 

von Stojentin, Schorin 

bei Glowitz i. Pomm. 
17241 Aelterer 
Drennerei⸗Gehilfe 
ſucht von ſogl. Stellung. Off. an 
Paul Weilandt, 

Gr. Zirkwitz Weſtpreußen. 
Ein lüchtiger Mtieriſt 
ſucht zu ſof. oder ſpät. Stellung. 
Selb. iſt mit jed. i. Fach ſchlag. Arb. 
ſow. Butt., Ausform., Hart⸗ und 
Weichkäſerei, ſow. m. d. Führung 
von Maſch., Motoren u. Centrif. 
auf's Beſte vertraut. Sehr gute 
Zengn., militärfrei, 12 Jahre b. 
Fach. Off. erb. unt. „Meieriſt“ 
poſtlag. Marienburg Weſtpr. 


3 led. Oberſchweizer 
und 5 Freiſchweizer 

d. z. 18. d. M. ihr. > u. 3jähr. 

Dienſtz. gen., ſuch. wd. Stellg. d. 

Oertle's Schweizer⸗Bureau, 

Thorn. [1773 


Oberſchweizer 
verh. u. ledige, empf. u. placirt 
ſtets Dertle's Schweizer⸗ 
Bureau, Thorn. 11772 


Als Speicherverwalt. 


oder Auſſeher ſuche z. 1. Okt cr. 
dauernde Stellung. Meld. briefl. 
u. Nr. 1900 a. d. Öejelligen erb. 


‚Oftene Stellen? 


1688] Zum 1. Oktober d. Js. 
wird ein zuverläſſiger _ 
älterer Herr geſucht 
welcher mit der doppelten wie 
einf. Buchführung vollkommen 
vertraut iſt und auch Kenntniſſe 
in der Landwirthſchaft beſitzt. 
Stellung leicht und angenehm 
bei freier Station. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Referenzen evtl. 
Zeugnißabſchriften erbeten an 

Rudolf Moſſe, Tilſit. 


‚Mandelsstand % 
Herren⸗Konfektion. 
1474] Wir ſuchen einen branche⸗ 

kund. Agenten für Oſt⸗ u. Wpr. 

Gebr. Präger, Poſen. 
16 8] Für mein Kolonialwaar.⸗, 

Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft 

ſuche per 1. Oktbr. einen tüchtig. 


Verkäufer 
der mit Landkundſch. umzugehen 
verſteht. Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe erbeten. 
Julius Freundlich, 
Pr.⸗ Friedland. 
Für mein Tuch⸗ und Manufak⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſuche ver 1. 
Oktb. o. früh. e. tücht. Verkäufer, 
d. auch Schaufenit. dekoriren kann. 
Bernhard Roſemann, 
1780] Heils berg Diter. 
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welcher der polniſchen 
8 Sprache vollkomm. mächt. 
ſſt, wird per ſofort od. 
1. Oktober cr. für mein 
Eiſengeſchäft geſucht. 
x Ludwig Cohn, 8 
Strasburg Weſtpr. 


ARANANNAR& 


K Für die Expedition ſuche ich 
einen jung. Gehilfen. 
Offerten erbittet 11350 
Paul Born, 
Bier» Großhandlung, 
Ortelsburg. 


Zwei rontinirte Verkäufer 


ſowie ein hervorragend tüchtiger 11897 


Dekor 


werden per 1. Oktober cr. zu 
Offerten erbittet 
D. Loewenthal's 


2 tücht. Verkäufer 
1 Volontär und 

1 Lehrling 
—— per ſofort für mein Tuch, 

anufaktur⸗ und Modewaaxen⸗ 
A. Iſakowski, 
Raſtenburg. 
F. m. Kolon.⸗,Eiſenw.⸗ u. Delikat.⸗ 
Geſch. ſuche p. Oktbor. e. tüchtig., 

flotten Verkäufer. 
Wilhelm Fenger, Tiegenhof. 
1360) Ein tüchtiger 

Verkäufer 

welcher mit der Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſenbranche vertraut 
iſt, findet ſofort oder zum 1. Ok⸗ 


tober Stellung. 
Herman Hein, Dirſchau. 


1443] Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


der auch kleine Reiſen machen 
muß, wird zum 1. Oktober eptl. 
früher geſucht. Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 


Geſchäft. 
1250] 


beizufügen. 

Leiſer Boas, Schwerin a. W. 
Deſtillateur 

welcher ſelbſtändig feine Li⸗ 


quenre fabriciren kann, findet 
bei hohem Salair p. 1. Okt. er 
dauernde Stellung. 

Auch kann ein 


Lehrling 
mit höh. Schulbild. eintreten bei 
F. Lukiewski, Brieſen Wpr., 
Dampf⸗Deſtillation, 
Liqueurfabrik u. Kolonialwaaren 
en gros. 
Vetreide⸗Geſchäft 
in der Provinz ſucht brauche⸗ 
kundigen, flotten 


jungen Mann 

für Getreide⸗Einkauf bei Groß⸗ 
grundbeſitzern. Stellung dauernd 
und chancenreich. Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriſten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1522 
durch den Geſelligen erbeten. 

997] Für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaaren „ Geſchäft 
ſuche p. 1. Oktbr. einen tüchtig. 
jüngeren SA: 

Verkäufer 

der volniſchen Sprache mächtig. 

Offerten mit Gehaltsanſprüch. 
erbeten. Moſaiſche Konf. bevor⸗ 


zugt. 
M.Leffkowitz, Marggrabowa 
Für ein größeres Getreide⸗ 
und Futtermittel ⸗Geſchäft wird 
per 1. oder 15. Oktober er. ein 
tüchtiger, durchaus zuverläſſiger 
junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift geſucht. 
Derſelbe muß mit dem Außen⸗ 
geſchäft und der Buchführung 
vollſtändig vertraut ſein. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. kurzem 
Lebenslauf unter Nr. 1228 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1779) Für m. Kolonialw.⸗ und 
Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort od. 1. Oktbr. er. ein. tücht. 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Otto Schülke, Filehne. 
1778] Für mein Kolonialwaar⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktbr. er. einen tüchtigen 
jungen Mann 


der auch kleine Reiſen machen 
kann, ſowie eine 


tücht. Verkäuferin 
beide der poln. Sprache mächtig 
u. im Beſitz guter Zeugniſſe. 
Louis Cohn, Wollſtein. 
Ein ſolider 
junger Mann 
welcher eben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, findet zum 1. Oktober 
Stellung. Nur gelernte Eiſen⸗ 
kurzwaarenhändler wollen ſich 
melden. Meldungen nebſt Ger 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1726 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Verkäufer 


ein Volontär 
der volniſchen Sprache mächtig, 
für mein Tuch, Manufaktur u. 
Modewaaren⸗Geſchäft per 1. Or 
tober geſucht. 1178 
H. Henſchel, Wartenburg 
Oſtpreußen. 


1797] Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 

jungen Mann 
tücht. Verkäufer. Den Meld. 
find Gehaltsanſpr., Referenzen 


u. Photogr. beizufügen. 
Simon Cohn, Angerburg Opr. 


ür mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, ſelbſtändigen jungen 
Mann als [1701 


Verkäufer und 


Dekorateur 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Offerten 
nebſt Gehaltsanſyrüchen erbittet 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


1 mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 


Jung Mann ſucht W. Brand, 
Kantine II/140, — 

Für mein Manuufaktur⸗ d 
Modewaaren⸗Geſchäft gr 
per jofort oder 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen, flotten 


1409] Malergehilſen u. An⸗ 
reicher werden bei höchſtem 
ohn noch eingeſtellt von 7 
W. Warpakowski . 
vormals F. Moſer, Maler, 


ER ; Allenſtein. 

erkäufer N il 

ane 3 28 A 875 fl ergthi ien 
olniſchen Sprache vollitändig können eintret., Stellg. 8 

mächtig ſein muß. Bruno Schund Gauben 
Bewerbungen mit ie uns Langeſtraße 15. f 


Abſchriften, Photographie und r ANY, re 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 1869 3 bis) N 

7 N Be f krge | ei 

ietet ſich auch günſtige fin 
Gelegenheit, namentlich 3 junge ſcbafkiaung Ares daser 8 
Leute, welche über genügendes 2 . Maler⸗ 
Kapital verfügen, ein gutes Ge⸗ Julius Schwittay, meiſter, 
ſchäft unter günſt. Bedingungen Oſterode Oſtpr 5 
zu übernehmen, da dasſelbe FIrſedrichſtraße 5. 
9 ag des Beſitzers Reiſegeld IV. Kl. wird vergütigt. 
Für mein Tuch, Manufaktur, Malergehilfen 

Modewagren⸗ Geſchäft ſuche per für dauernde Beſchäftigung ſuchen; 
ſofort reſp. 1. Oktober einen Gibbe & Schulz, Graudenz. 


tüchtigen Verkäufer. 6 tüchtige 


Den Meldungen bitte Gehalts⸗ a 712 
anſprüche und Zeugnißabſchriften Maler⸗Gehilſen 
703 darunter 2 ſelbſtändige Decken⸗ 


beizufügen. . 

L. Salinger, Biſchofſtein. ne 5 Be⸗ 
r FR äftigung bei hohem Lohn ein 

Tücht. junger Maun F. Ender, Dekorationsmaler, 

3 EN Konitz Weſtpr. [1634 

— 9 * * 7 

Kegende, mit dem Ariltek ben: Malergehilſen 

baumſchmuck u. polnisch. Sprache finden ſofort Beſchäftigung bei 

vertraut, erhalt. Vorzug. Gefl. Off. H. Kemski, Maler, Garnſee 


ateur 


engagiren geſucht. Geil. 
Kauf haus, Elbing. 


Für meine obergähr. Brauerei 
und Bierverlags ⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 11436 

jungen Mann 
welcher mit der Buchführung 
vertraut ſein muß, zum ſofortigen 
Antritt. Offerten unt. Nr. 1436 
durch den Geſelligen erbeten. 


Verkäufer 


zwei ältere und einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
chriſtlicher Konfeſſion, ſuchen für 
ihr Modewaaren⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft per jofort reſp. 1. Oktor. 
Offerten unter Angabe der bis⸗ 
berigen Thätigkeit mit Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen. 
Delorateure bevorzugt. 
Gebrüd. Röebr, Ortelsburg 
Dftpreußen. [1549 


Tüchtiger Verkäufer 


und Lageriſt u. Gehaltsanſpr. nebſt Jeugniß⸗ 1562] Weſtpreußen. 
für Herren⸗ Garderoben, abſchr beförd eu d 5570Haasen- | 1696] Ein tüchtiger 
welcher dieſe Branche erlernt | stein & Vogler, A -G., Hannover. Gehilf 
haben muß und der polniſchen] 16781 Suche zum 1. Ottober ehille⸗ 


einen tüchtigen, u in 8 23 
fi 3 Schaum⸗ u. Laboratoriumsarb. 
ſoliden Kommis gut bewandert iſt, findet von ſo⸗ 
evangeliſch, der polniſchen Sprache] fort dauernde Stellung. 
mächtig, für mein Material-] Gefl. Offerten mebit Angabe 
Mehl⸗ und Getreide⸗Geſchäft, bei der Gehalts⸗ und Zengnißab⸗ 
hohem Gehalt. Zeugniß ⸗ Ab⸗ſchriften find zu richten an die 
ſchriften werden erbeten. Erſte Graudenzer Zuckerwaaren⸗ 
8. Mielte, Graudenz. Jabrit von W. Bonansti. _ 


1349] Für mein Kolonials 3 N x 

waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft Ein Konditor 
ſuche per 1. Oktober er. einen der ſchon mindeſtens 3 Jahre 
tüchtigen, ehrlichen — Hi nn eg 
ar, ſowie mit Einmachen von 
Gehilfen 5 52 = 8 — 
„Torten ꝛc. bewandert iſt, kann 
eee zu ſich unter Einſendung feiner 
Zeugniß - Abſchriften, ſowie Zeugniſſe melden bei 1580 


1 LH Kurowski, Thorn, 
wootograpbie eis; Neuſtadt, Markt. 


Dt. Eylan. Fin Väckergeſele 


Retourmarke verbeten. 
In meinem Kolonial⸗ und 
Delikateßwaaren⸗Geſchäft iſt die] d. m. Brodgerſſeln u. etw. Kond. 
vertr. iſt, v. ſofort oder ſpät. bei 
hohem Lohn geſucht. Weite 10 
5 


Sprache mächtig iſt, bei gutem 
Salair zum möglichſt ſofortigen 
Antritt geſucht. Meldungen mit 
Zeugniß⸗Abſchriften an 

B. Jacobowitz, Oſtrowo i. P. 


KANN NN NN 


7 16601 Branchekundiger 
junger Mann 
für Comtoir und Reife 
2 geln Jukius Jago 
uliu acoby, 
. Dachpappen⸗Fabrik, 75 
Bromberg. 
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1353] Suche für mein Tuch», 

Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 

der auch dekoriren kann. Geb.⸗ 

Anſprüche, Zeugnißabſchriften u. 

Photographie erbittet 

Hermann Blumenthal, 

Stolpmünde. 

785. Für unſer Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuchen p. ſofort einen 


zweiten jung. Mann 


zweite Gehilfenſtelle 

per 1. Oktober cr. frei. Offerten] vergütet. 

nebſt Gehaltsanſprüche an Aug. Gunia, Bäckermeiſter, 
Guſt. Skrodzki, [1718 Bochum, Weſtf., Lindenſtr. 48. 


Lautenburg Weſtpr. 1449] Ein energiſcher, ver⸗ 


bei freier Station. Offerten mit Mehlgeſchäfts⸗ heiratheter, tüßtiger 
G Its + „ u. N 80 
ga dn 8e Verwaltung. Werkführer 


Für mein in Ortelsburg ſeit welcher als ſo & 
vielen Jahren mit beit. Erfolge ee 44 an 
betriebenes Mehl⸗, Getreide- u. n. vorkommende Reparaturen 
Futterartikel⸗Geſchäft ſuche ich ſelbſtändig ausführen muß, 
ver ſofort geeignete, kautions⸗ per 15. November d. Is. ges 
fähige Verwaltung. 8 ſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
Wohnung vorhanden. 1560 [wünſcht. 
G. Doſt, Kunſtmühle Seeburg A. J. Busse. 
Auch findet bei mir ein durch⸗[Dampfſägewerk. Mirotken, 
aus zuverläſſiger Poſtſtation Altjahn Weſtpr. 


C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. au 
1765] Für mein Manu.» und 
Konfekt.⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
evtl. 15. d. Mts. einen durchaus 


tücht. Verkäufer 
gut polniſch ſprechend. Off. mit 
Gehaltsanſpr. an 
E. Czarlinsky, Carthaus. 


EN RER TE Müller Soft) in [ r 
17 ieee ben 2 Fürſchuergeſellen 
1896 Selbständige, fert Stellung. fan. Alle A Jouas 


91 Koſtenfreie Kn Brom 
0 Friedrichſtraße 17. 3 
Stellennermiltelung 9252 170 Ein tüchtiger 


Verband Deutscher Handlungs- 7 2 * 
Gehülfen zu Leipzig. Kürſchnergehilſe 
Dar. Ausg. d. Verbandsbl. (M.2,50 auf Pelzarbeit u. Mützen findet 
viertelj.) br. wöch. 2 Liſt.m.jes0Ooff. angenehme, dauernde Stellung. 

kfm. Stell. j. Art d. all. Geg. D eutichl. | Reiſe wird vergütet. 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. Hermann Leiier, Neuſtettin. 


Paſſage 2, Fernſprecher 331. | r 
N REP TITTEN & N * BIER 024 
e 1452) Tüntige * 
Ein junger, ſolider, tüchtiger * T N * 
Schweizerdegen Ta > ee r 


wenn möglich der poln. Sprache 
mächtig, jedoch nicht unbedingt 2 gute Polſterer, finden 
auernde Be⸗ 


erforderlich, findet von ſofort oder % ja und 


tüchtige 


Verkäufer 


ſpeziell für Kleider⸗ 
foſſe u. Damen ⸗Kon⸗ 
fektion, per ſoſort o. 
1. Ottober zu en⸗ 
aagairen geſucht. Den 
Offerten ſind Zeug⸗ 
niß⸗Copien, Photo- 
Tat n. Gehalts⸗ 
uſprüche beisufün. 
. eſchäftshaus 
D. Scheier, Glogau. 


Für ein Kolonſal⸗ und Eiſen⸗ 
waaren», ſowie Deſtillations⸗ u. 
Schankgeſchäft einerkleinen Stadt 
(das erſte am Platze) wird zum 
ſofortigen Antritt o. p. 1. Okt. er. 
ein flotter, älterer 


Erpedient als 1. Kommis 


ſowie auch ein ſolcher, der kürz⸗ 
lich ſeine Lehrzeit erſt beendet 
bat, als 
zweiter Kommis 
geſucht. Beide müſſen auch der 
volniſchen Sprache mächtig und 
chriſtlicher Religion ſein. Meld. 
Feel — — 1012 an den 
eſelligen erbeten. — ct ann 
u Gaſtwirthſchaft zur dauernden Vertretung des Ein Wertführer 
mit Deſtillation u. Kolonſalw.⸗ Prinzipals gefucht. Off.m. Zeugn.⸗ zur Leitung des Maſchinenbetr. 
Handlung ſuche per 1. Oktober Abſchriften unter Nr. 1876 durch wird für dauernde Stellung und 
einen tüchtigen und freundlichen den Geſelligen erbeten. dab h Aalen alder 
f 3 i tüchti e muß mit a 
jungen Mann ene Maſchinen vertrant u. gelernter 
welcher der polniſchen Sprache Uhrmachergehilfen Tiſchler ſein. Bewerber wollen 
vollſtändig mächtig iſt. Offerten | finden dauernde und angenehme Zeugniſſe u. Lebenslauf einſend. 
Stellung bei hohem Gehalt. G. J. Müller, Elbing Wpr., 


ſpäter bei tarifmäßigem Lohn äftig. i Möbel 
Ja eee 11883 rien der Möbel 

E. Salewski'ſchen 
Buchdruckerei, Oſterode Dpr. Fr. Hege, Bromberg. 


en ede att KAN IBERH 


jof. dau. Beſch. b. Otto 
Marienwerder. [1821| 1543] Krantbeits halber ſuche 


3 Buchbindergehilſen uren ben Lb * 
Sattlergeſellen 


bindermeiſter, Bromberg. 1583 der in allen Arbeiten bewandert 
e eine Brauerei wird Eden W mir. 
in tüichti Heyn, Sattlermeiſter, 
ein tüchtiger, ſtrebſamer Dt. Krone. 


Brauer 


RARKHEN 


nißabſchriften erbittet tav Mehl Nachfl., Bau' und Kunſt⸗Tiſchlerei mit 
L Tuchler Driezmin. u Bes 9 Dampfbetrieb. 

18581 Suche z. 1. Oktober f. m. 7 7 — en 
Material, Schank⸗, Holz⸗ und Barbiergehilfe 3 Tiſchlergeſellen 
Kohlen⸗Geſchäft einen tüchtigen, ſofort geſucht. 11906 auf Bau u. zwei auf Nußbaum⸗ 
ſoliden jungen Mann. J. A. Mlodyszews ki, Möbel finden Winter⸗Beſchäftig⸗ 

H. Klaaßen, Mareeſe Pelplin. Reife- Vergütigung nach 14 Tag., 


i A. Murawski, Brieſen 
1845 


3 teht. Barbiergehilf. Veuve. Babnbot. 


bei Marienwerder. 


Für ein feines Kolonial⸗ RE ß — 
F110 seteähi, | _ „Wantititer 
empfoplener Graudenz, Feſte Courbidre. ſucht bei gut. Lohn J. Schröder 


Auch können ſich zwei 11676 | Graudenz, Grabenſtraße 50/51 
Lehrlinge melden. Aceher ace von jeiort einen Suche von ſofort einen 
ü 


. ann gegen chtigen 8 

Tücht. Friſeurgehilſe Glaſergehilſen 

findet b. ſofort oder 15. d. Mis. für Stadt und Land, welcher mit 

dauernde Stell. Emil Loewen⸗ ſämmtlichen Arbeiten bewandert 

bern, Bromberg, Poſtſtr. 1. iſt. ee Stellung wird 

Drechslergeſelle find. jof. danz | auge rt. 

ende Beſchaßtiann us [1885 P. Kallmann, Wittwe, 
Janz, Bromberg. Neidenburg. 


junger Mann 

per 1. Oktober verlangt. 

Offerten unter Nr. 1834 an 
den Geſelligen erbeten. 
4111 * I. Oftbr. od. früher 
ſuche ir ein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchã zwei 

jüngere Kommis. 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Emil Sonnenburg, Coepenick. 


ere Fabrif landw. Raſchinen Oftdeutſchlands 
Fr 7 8 1899, oder früher, r 


bige Schloſſerwe 
eſchäftigt werden, einen 


2 N 2 * 
tüchtigen, euergiſchen Meiſter, 
der ſowohl mit der Branche, wie auch mit Akkord⸗Löhnen voll 
vertraut ſein muß. Nur ſolche, die dem entſprechen können, mögen 
ihre ausführlichen Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 1 


en Geſelliger einſenden. 

2 Schneidergeſellen braucht 

F. Kilian, Marienwerder. 
Für meine Werkſtatt ſuche 


tüchtige Schneider⸗ 


geſellen 

aber nur für prima Arbeit bei 
Ber hohen Preiſen für dauernde 
eſchäftigung. 11747 
A. Koſidowski, IZnowrazlaw. 


Tichtige Schneidergeſellen 


dauernde g. Arb. ſof ſ. C. Heyſel, 
n Schuhmacherſtr. 2. 


Schuhmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung vei 
A. Markuſe, Culmſee. 
Einen Sattlergeſellen 
ſucht Sattlermeiſter Felske, 
Graudenz, Nonnenſtraße 6. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Sattlergejelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
(Winterarb) b. B. Baczkowski, 
Sattlermeiſter, Carthaus Wpr. 
Daſelbſt kann ſich auch ein 
Lehrling melden. 11806 


Ein Schloſſergeſelle 
auf Winterarbeit wird geſucht. 
F. Klieſe, Graudenz. 
7205] Einen tüchtigen, verh. 
Schmied 

der eine Dampfdreſchmaſchine 

gut führen kann und der ſich 

einen Burſchen halten muß, ſo⸗ 

wie verheirathete 


Pferdeknechte 
Breunereiknechte u. 
Inſtleute 


ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
zu Martini oder auch früher 
Dom. Czekanowko 

bei Lautenburg Weſtpreußen. 


79) Dominium Wiersch 
bei Oſche ſucht zu Martini 
einen tüchtigen 


Schmied 
mit anten Zeugniſſen, der 
ſich einen Burſchen hält, 
einen Dampfdreſchſatz zu 
führen verſteht und im Huf⸗ 
beſchlag firm iſt. 


Suche zum 1. Oktbr. einen zu⸗ 

verläſſig., ſoliden, 5 
evangel. Heizer 

f. unſere Dampf⸗ Molkerei, der 
d. Schweinefütterung beaufſichtig. 
u. vielleicht etw. Holzarb. verſteht. 
Meldg. wd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1704 d. d. Geſelligen erbet. 


17451 Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort auf 2 Monate 


Gutsverwaltung Maruſch 
bei Graudenz. 


tüchtig. Schirrmeiſter 
10 tichtige Schloſſer 


uden dauernde, lohnende 
rbeit. 1801 
Gustav Rad, 
Inhaber: Pastor & Kuhberg, 
Bromberg, 
Danziger ⸗Straße 99. 


Schmiedegeſelle 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Wies niews ki, Schmiedemſtr., 
Wichulec b. Naymowo. 


1313] Bon ſofort ſucht unverb. Gute Behandlung. 


Maſchiniſten 
der den Dampfdr rat 
tadellos führt ER 

Gutsverwaltung Fronan 
bei Briefen Wpr. 


Ein Schmiedegeſelle 

kann von ſogleich eintreten bei 
Müller, Schmiedemeiſter, 
Kittnau bei Rehden. 


Einen Heizer 
mit der Garett'ſchen Maſchine 
vertraut, ſucht ſogleich 11875 
Schloßmühle Schubin. 


Maſchiniſten 
für Dampflohndruſch u. jüngere 
chmiedegeſellen 
welche ſich als ſolche ausbilden 
laſſen wollen, ſucht von ſofort 
J. Stabnte, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Weſtyr. 1907 
1284 Ein verheiratheter, 
auberläffiger Heizer 
di ib 
und Deputat, feowie Ze Tate 


Kartoffelgräber 
von ſofort geſucht in 
Rondſen bei Miſchke. 
1194] Aelterer, verheirath. 


Feuerſchmied 
auf Kutſchwagen, Wochenlohn 
25 Mk, — ältere, za 5 
Stell macher, 18 Macht 
J. Martin, Wagenfabrik, 
Gnejen. 
1735] Ein bis zwei 


Klempuergeſellen 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
Fiarech bet auempne 
Dt. Eylau eſtpr., En 


— SEES, 


Für eine Waſſermahlmühle 
(10—15 Wiſpel Leiſtungper Tag), 
romberg, 
wird zum 1. Oktober er. ein 
tüchtiger, evangel., 


Regierungsbezirk 


erfahrener, 
verheiratheter 


Werkführer 


geht Offerten unt. Nr. 1643 


urch den Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger x 11579 
Windmüller 
kann ſofort eintreten. 
G. Auerswald, Langenau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


16291 Ein ſunger, ordentlicher 


Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten 


Mühle Doſchen b. Nikolaiken 


Dftpreußen. 


Ein tüchtiger 11852 


Obermüller 
per 1. Oktober er. Kiez 
Friedrich Poll, Thure 
Bezirk Bromberg. 


E. jg. Müllergeſelle, w. eben 
. Lehrz. beend. hat, erh. d. beſte 
Gelegenh., ſich in ſein. Fache zu 
vervollſt., die Stell. iſt dauernd. 
R. Leppke, Werkf., 
Sauermühle bei Oſche. [1899 


Meldg. an 
1809] Suche von ſofort einen 


Windmüllergeſellen. 
M. Behrendt, Müßhlenbeſitzer, 
Kl. Koslau bei Neidenburg. 


18771 Ein verheiratheter, 
ordentl., tüchtiger 
Müller 


find. ſofort Stellg. (wo Wohnung 
vorh.), bei gut. Lohn, ebenſo ein 


unverheiratheter. 


Auch ſuche von ſogleich ein 


ordentliches — 
Dienſtmädchen 
bei hohem Lohn. 
Berndt, Klawitters dorf 
bei Dt. Krone. 
Ein ordentlicher 11287 
Windmüllergeſelle 
kann von ſofort eintreten. 
G. Rogatzki, Rieſenkirch, 
Bahnſtat. Rieſendurg. 


1503 Einen ordentlichen 
Müllergeſellen 


ſucht von ſofort 


Marotz, Gatſch b. Graudenz. 


7151 Tüchtige 


Maurer 


(auch Colonne) bei hoh. Lohn u. 
dauernd. Arbeit ſofort geſucht v. 


Neumann & Moritz, 
Baugeſchäft, Kolberg. 


Hofmaurer 


ſucht Herrſchaft Sternbach bei 
11364 


Lianno. 
1633] 20 tüchtige 


Zimmergeſellen 


finden lohnende 
tigung bei 
A. Hildebrandt jun., 


Baumgarth b. Chriſtburg. 
13161 Dom. Kuligi, Kreis 
Strasburg, ſucht zu Mar. d. J. 


einen fleißigen, nüchternen 


Gutsſtellmacher 


welcher Räder u. Wagen tadellos 
Kartoffelland u. Kuh 


arbeitet. 
frei, Lohn u. Depntat nach Ueber⸗ 
einkuuft. Auch findet ein 


fleißiges Mädchen 
welches kochen u. Kühe melken 
muß, Stellung. Lohn 120 Mk. 


15681 Suche z. 1. Oktbr. od. 
ſpäter einen ev., tüchtigen 


Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen unter 
meiner Leitung. Jährl. Gehalt 
300 Mk. bei freier Station und 
Wäſche. 

Selchow, Zelenin b. Berent. 
1791] Neu Petzin bei Flatow 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oklbr. er. 
einen 


Hofbeamten. 
Anfaugsgehalt 300 Mark. 
1814] Gebildeten, evangeliſchen 


Beamten 
der im Stande iſt, zeitw. ſelbſt. 
gu biSyonizen, ſucht z. 1. Oktbr. 
ei Familienanſchluß 
Dom. Rohrbeck b. Crone a. d. Br., 
Kreis Bromberg. 


Aelteren, ſtreng nüchternen, 
evangeliſchen 11851 


Hofbeamten 


gut empfohlen, ſucht 
Dom. Bartſchin. 


Dom. Mahlkau b. Zuckau 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober 
einen tüchtigen 


nüchtern. Juſpektor. 
Anfangsgehalt 400 Mk., perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 11573 

Zum 1. Oktober cr. wird für 
See gertswalde ein gebild., 


jüngerer Beamter 
geſucht. Gehalt 240 bis 300 Mk. 
Keine Antwort Abſage. Zeugn.⸗ 
Abſchriften und perſönl. Vorſtell. 
= richten an die Gutsverwaltung 

igaiken b. Gr. Arnsdorf Opr. 


r ihre vergrößerungs⸗ 
att, in der gegenwärtig über chloſſer 


754 an 


Beſchäf⸗ 


1564] Ein junger, 
praktiſcherLandwirth 
mit mäßigen Gehaltsanſprüchen 

ndet z. 1. Oktober als zweiter 

uſpektor Stellung. 

Dominium Rieſenwalde bei 

Rieſenburg Wpr. 

1566 Zu ſogleich ſuche ich einen 

jungen, energiich., evangeliſchen 


Wirthſch.⸗Beamten. 


Zeugniſſe bitte in Abſchr. einzuſ. 
Spalding, Wtelno, 
Poſt Triſchin, Kr. Bromberg. 

Auf ein Gut Weſtpreußens ein 


Inſpektor 
um 1. Oktober geſucht. Meld. 
rieflich mit Zeugnißabſchriften 
ſowie Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 1507 an den Geſelligen erb. 
7759] Suche p. 1. Oktober cr., 
theils auch früher, verſchiedene 


unverh. Inſpektoren 
Rechuungsführer 
Amtsſekretäre pp. 
G. Böhrer, Danzig. 
1732] Ein erfahrener 
Inſpektor 
reſp. Wirthſchafter 


mit guten Jensi deren Ab⸗ 
ſchrift mit den Gehaltsanſprüch. 
einzureichen ſind, findet zum 1. 
Oktober er. Stellung bei 
Otto Klatt, Letztau 
per Gr. Zuender, Kr. Danziger 
Niederung. 


unter meiner direkten Leitung. 
Gehaltsauſpr. u. Zeugnißabſchr. 
zu ſenden an von Zitzewitz, 
Gr. Bislaw. 

17031 Dom. Gan sborn bei 
Gr. Gardienen, Station Koſchlau, 
ſucht zu ſofortigem Antritt ein⸗ 
fachen, abſolut nüchternen, verh., 
poln. ſprechenden 


Wirthſchafter. 
Gehalt 400 Mk. und Deputat. 


1794] Zum 1. Oktbr. ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 


Landwirth als 
Juſpektor 


unter meiner Leitung. Lebens⸗ 

lauf und a er⸗ 

ſuche einzuſenden an 

Dom. Gierkowo b. Dameran, 

Kreis Culm. 

1570 Ein verh., nücht., energiſch. 
Wirthſchafter 

der polniſchen Sprache mächtig, 

findet vom 1. Oktober unter 

Leitung des Prinzipals bei 500 

Mark Gehalt Stellung in Dom. 

Lindenau per Usdau Oſtpr., 

Bahnſtation Gr. Koſchlau. 

1368] Dom. Studa b. Jamiel⸗ 

nick Weſtpr. ſucht von ſofort ein. 

jungen, energiſchen, 


unverh.Wirthſchafter 
Perſönl. Vorftell. erw. 
nach Uebereinkunft. 
1331] Dominium Germen per 
Kl. Tromnau ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober einen 


JInſpektor 
nicht zu jung, unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Gehalt 
450 Mark, freie Station exkl. 
Wäſche. 


Wirthſchaftseleve 
mit guter Schulbildung zum ſof. 
Antritt auf ein Brennereigut ges 
ſucht. Meldung. an Adminiſtrator 
Mende, Laſchewo bei Waldau 
Weſtpreußen. 11518 


1788] Suche ſofort reſp. 1. Okt. 
einen gebild, jungen Herrn als 
Wirthſchaftseleven. 

Peuſion 500 Mk. p. Jahr. 
Braunſchweig, Langfelde, 
Danziger Niederung. 

Von einem alleinſtehenden 
Herrn auf dem Lande in Weſt⸗ 
falen wird ein 


Gärtuerburſche 


geſucht, der den Gemüſebau 
ſelbſtändig verſteht. wWerjelbe 
muß mit übernehmen: die Be⸗ 
dienung des Herrn, die Pflege 
von Pferd und Wagen, die 
Reinigung und Heizung der 
Bureaus und die etwa vor⸗ 
kommenden Dienſte eines Haus⸗ 
dieners 2c. Meldung. unter Nr. 
1715 durch den Geſelligen erbet. 


Geſucht 


zum 1. Oktober ein ſelbſtthätiger, 
unverheiratheter, evangeliſcher 


Gehalt 


Gärtner 
mit guten Zeugniſſen. 1708 
Richter, Bietowo 


bei Bordzichow Weſtpr. 


1572] Zum 11. Novbr. d. J. wird 
ein Gärtner 
eſucht, der auch die Beaufſicht. 
andwirthſch. Arbeiten übernehm. 
kann. Nur Bewerber mit guten 

Zeugn. wollen ſich melden. 
Dom. Subkau Wyr. 


Selbſtthätiger Gärtner 
ſofort geſucht. Das 
Kurtius, Aglonen Opr. 


1532] Suche zum 1. Oktbr. cr. 
einen verheiratheten 


Meier 
mit Dampf ⸗Separatorbetrieb 
vertraut, firm in der Bereitung 
hochfeiner Butter, in Viehpflege 
und Schweinemaſt erfahren. 
Bewerber wollen einen kurzen 
Lebenslauf und Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe, welche nicht zurück⸗ 
erfolgen, einſenden. 
v. Reſtorff, Lindenau, 
Kreis Hei.igenbeil Oſtpr. 
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1756] Suche 4. 1. Oktbr. 8 505 auberlälig 8 wa gut 
: empfohlen, zu Martini od. ſpät., 
Wirthſchafter ca. 70 Kühen und Jungvieh. 


Hofmann 
bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini geſucht von [1330 
omin. Germen 
per Klein Tromnau. 

Für meine Dampfmolterei, 
Vollbetrieb, welche zum Oktobr. 
in Betrieb kommen ſoll, ſuche 
ich bei ſofortigem Eintritt 


einen Lehrling oder 


angehenden Gehilfen. 
Gehaltsanſprüche bitte einzu⸗ 
ſenden. 1455 
Schallon, Hermannsdorf 
b. Debenke, Reg.-Bez. Bromberg. 
1738] Suche zum 1. Oktober 
zwei tüchtige 


Unterſchweizer. 


F. Byſaith, Solknick 
bei Sfandau Opr. 


Für Molkertigehilfen. 


Suche zum 20. September 
einen tüchtigen F 5 

Molkereigehilfen 
Tilſiter⸗Käſerei, Handbetrieb). 
Derjelbe hat auch ein Pferd zu 
beſorgen. Lohn 20 bis 30 Mk. 
monatlich nebſt freier Station 
exkl. Wäſche. 

Meldungen briefl. unter Nr. 
1552 an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
Kuhmeiſter 


Solche mit geübten Scharwerf. 
zur Hilfe im Stall und Melken 
bevorzugt. Gutes Gehalt, De⸗ 
putat und Antheil am Gewinn. 
Perſönliche Vorſtellg. erwünſcht. 
Zeugniſſe mitbringen od. einſend. 
r. Nipkau 

bei Roſenberg Weſtpreußen. 
Für ein Gut in der Nähe von 
Königsberg wird für eine Heerde 
von 100-120 Stück Vieh ein 

Oberſchweizer 

geſucht. Meldungen unter Nr. 
1533 durch den Geſelligen erbet. 
Schweizer geſucht. Suche p. 
ſof. od. 3. 15. Sept. 8 Unterſchw. 
auf nur gute Stellen und 3 ledige 
Schweizer a. Freiſtell. G. Meyer, 
Oberſchweizer, Kl. Gnie Oſtpr. 


9670] Tüchtiger, verheiratheter 
Schweizer 
oder Kuhmeiſter, der mit Hilfe 
ſeiner Frau im Staude iſt, einer 
Herde von etwa 40 Stück Vieh, 
darunter 25 Kühe, vorzuſtehen, 
findet ſoſort bei 600-700 Mk., 
Wohnung und Deputat, Stellung 
in Georgenthal⸗Mühle, Stat. 
Mohrungen. — 100 Mk. Kaution 
beim Kontraktſchl. zu hinterlegen. 


8 Oberſchweizer, 5 z. 1. Ok⸗ 
tober, 3 4: 1. Nov. er., mit gut. 
Zeugn., 15 Unterſchweizer zum 
15. Septbr. und 1. Oktober ſucht 
Oscar Graber, Schweiz.⸗Bureau, 

Ernſtfelde bei Inſterburg. 


Ein verheir. Schäfer 
mit Schäferknecht findet Stell. 
im Gute Sagſau b. Neidenburg. 


773] Einen energiſch., unnerh. 


Wirth 


ſucht vom 15. September (per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich) 

Schondorff, Brattwin 

bei Graudenz. 

545] Zur Rübenausnahme 
von ca. 105 pr. Morgen wird ein 
leiſtungsfähiger 

Unternehmer 
der gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nicht gewünſcht. 

Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 


319] Auf Domin. Kopitkowo 
bei Czerwinsk finden 


50 Arbeiter 


vom 15. September ab in der 
Kartoffel⸗ und Rüben⸗Ernte 
lohnenden Verdienſt. Neben 
hohem Akkordlohn werden Kar⸗ 
6951 Zum 1. Oktober d. 3. 
ſucht einen 

Rüben unternehmer 
für 50 Morgen Gut Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 


Unternehmer 
wird zur Ernte von 150 Morg. 
Fartoffeln geſucht vom Ritterg. 
Sedlinen (Poſt⸗ u. Bahnſtat.) 
Weſtpreußen. 11550 


Unternehmer 
mit ca. 25 Arbeitern 


für Rüben⸗ und Kartoffelernte 
zum ſofortigen Antritt geſ. von 
Dom. Klein Schlanz 
bei Subkau in Weſtpreußen. 
1702] Ich ſuche z. Ausnehmen 
v. 70 Morgen Rüben einen 
Unternehmer 
mit entſprechenden Leuten. 
Voigt, Pommey bei Pelplin. 
1734] Zum 1. Oktober d. F. 
ſuche einen 
Rüben unternehmer 
für 50 Morgen. Gut Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
1746] Dom. Glogowiec 
bei Amſee ſucht einen 
Unternehmer 
mit Leuten für Herbſtarbeit von 
180 Morg. Zuckerrüben, 80 Mrg. 
Kartoffeln ꝛc. 


Off. u. 


‚Verschiedene .; 
1548] Ein zuverläſſiger 

Krankenwärter 
unverheir., dem gute Zeugniſſe 
ur Seite ſtehen, kann v. 1. Okt. 
Is. gegen freie Station und 
guten Lohn im Diakoniſſen⸗ 
3 zu Danzig ein⸗ 
treten. eldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchr. find bei der Verwaltung, 
Neugarten 3/6, einzureichen. 


dei. lüchtige Arbeiter 


zur Kiesſieberei, Stundenlohn 
30 Pfg., die Wee iſt 
dauernd. Es wollen ſich jedoch 
nur kräftige Leute melden. 
I. Lahn, Schachtmeiſter, 
Grube Marie bei Preußlitz 
(Auhalt), Bahnſtat. Cönnern. 


Schachtmeiſter 
für Oberbauarbeiten geſucht. 
Arbeit vorausſichtlich inter 


über. Zu melden bei [1873 
C. Schmalfeldt & Reich, 
Panklau bei Lenzen Weſtpr. 


Zwei Drainage⸗ 


Schachtmeiſter mit je F 


20 Mann 
ſowie mehrere tüchtige 11639 


Röhrenleger m. Leut. 

finden ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 

weg Draintechniker, 
abes i. Pom. 

In Weidenhof bei Breslau 
werden bei größeren Aufſchüt⸗ 
tungs- u. Kanalbau⸗Erdarbeiten 
auf lange Zeit 


„00 bis 300 iz; 
lichtige 


Erdarbeiter 


bei gutem Lohn, meiſtens Akkord⸗ 
arbeit, ſogleich verlangt. Zu 
melden in Weiden bof b. Breslau 
bei Herrn Techniker Kuka oder 
beim Schachtmeiſter. 


50 Drainage: und 


Erdarbeiter 


zu dauernder Beſchäftigung bei 
hohem Lohn nach Witoslaw bei 
Nakel geſucht. Emil Spitze, 
Kulturtechniker, Bromberg. [1320 
Ein zuverläſſiger, verheirath. 
Kutſcher 
der leſen und ſchreiben kann 
und ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſt, findet von 
Martini d. J. Stellung bei 
Paul Krauſe, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Marienwerder Weſtpr. 
1289] Für Grünau, einen 
Vorort von Berlin, wird zum 
1. Oktober d. 33. ein unverhei⸗ 
ratheter, jüngerer Mann als 


Kutſcher und Diener 
geſucht. Meldungen und Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſchicken an 
Forſtmeiſter Kohli, 
Wilhelmswalde b. Skurz. 


[=>] 


Gewandter, herrſchaftlicher, 
unverheiratheter [1520 
Diener 


zum 1. Oktober für ein Ritters 
gut geſucht. Meld. nebſt Zeugn.⸗ 
Abſchriften unter Nr. 1520 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Agentin 
zur Vermittelung von verheir. 
Arbeiterfamilien bei gutem 
Lohn geſucht. Gefl. Offerten n. 
Jankenwalde b. Drengfurt. 


erstellen 
1362] Suche per jofort zur Er⸗ 
lernung der Brauerei N 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Bürgerliches Brauhaus 
ae 
vorm. E. Radtke, Oſterode 
Ein Lehrling 
aus anſtänd. Familie, per ſofort 
evil. per 1. Oktober für mein 
Manufakturw.⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft bei fr. Station geſucht. 
N. Scholl Nchfl., Inh. Guſtav 
Beer, Treptow a. d. Rega. 


Lehrling 

für mein Drogen⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft p. 1. Oktober geſucht. 

Polniſche Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Station 
im Hauſe. 1251 

Germania» Drogerie. 
S. Elias, Oſtero de Oſtpr. 


Ein junges Mädchen, in allen 
Zweigen der Hauswirthſchaft 
erfahren, welch. auch Schneidern 
u. Handarbeit verſteht, ſucht Stelle 


als Stütze. 


Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
unt. Nr. 1459 durch den Geſ. erb. 


Ein geb. Fräul. aus gutem 
Hauſe ſucht Stellung als 


Kaſſirerin. 


Meld. briefl. unter Nr. 1299 
an den Geſelligen erbeten. 


ni geprft., muſik., 
führer a * ut. 25 100 * Buch⸗ 
rung vertraut, ſu ngagem. 
dr. 1064 a. d. Geſell. erb. 


1363] Suche zum fof. Eintritt 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
J. Kamnitzer, Lederhandlung, 
Oſterode Oſtpr. 

1438] Für die Brennerei 
Domslaff Weſtpr. wird für 
ſofort ein 5 

Lehrling 
geſucht. Lehrgeld 50 Mark. 


Ein junger Mann 
der die Müllerei erlernen will, 
kann ſich melden. 11530 

A. Scheffler, Mühlenbauer, 
Mühle Groß Liniewo, 

Kreis Berent. . 

515] Zwei proppre, nette 

Jungen ſuche als 

Lehrlinge 

für meine neu eingerichtete Kon⸗ 
ditorei und erwarte Meldungen 
vom 12. September ab in mein. 
Geſchäftsräumen Getreidemarkt 
Nr. 23/24, 

Siegfried Dietz, Graudenz. 

1463] Ein ordentl. Knabe 
kann in die Lehre treten von 
ſogl. od. v. 1. Okt., a. Wunſch 
a. ganz auf Meiſters Koſten. 
Fd. Reutener, Bürſtenfab., 

Danzig, Langgaſſe 40. 
872] Für ſein Hotel ſucht zum 
ſofortigen Antritt, ſpäteſtens aber 
am 1. Oktober, 


ein. Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern 

Rudolf Grumbach, 
Deutſches Haus, Oſterode Opr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie kann in mein. 
Kolonial⸗, Materialwaaren⸗, 
Eigarren-, Wein⸗ und Deſtill.⸗ 
Geſchäft placirt werden. [803 
Guſtav Rathke, Culm a. W. 
Lehrling 

kann ſofort oder ſpäter eiutret., 
100 Mark pro Jahr und Trink⸗ 
geld, tüchtige Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. 

Dampf⸗Molkerei, G. m. b. H., 

Coesfeld i. W. 


Kuabe 
der Luft hat Uhrmacher zuwerd., 
kann bei mir eintreten. Louis 
Joſeph, Uhrmacher, Thorn. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie, kann in mein. 
Kolonialwaaren- und Schankge⸗ 
ſchäft eintreten. 11431 
Franz Wieſe, Thorn. 


1 Volontär 
1 Lehrling 


ſuche für mein Tuch⸗, Mauufakt.⸗ 
und Konfektionsgeſchäft per ſof., 
ſpäteſtens per 1. Oktober. 
1760] Suche zum 1. Oktbr. cr. 
zwei Lehrlinge 
für mein Kolonialw.⸗Geſchäft. 
J. H. Moſes, Brieſen Weſtpr. 
Für mein am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſenes Manufaktur⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 11750 
einen Lehrling 
möglichſt auch in ſprechend. 
J. Lichtenfeld, 
Neumark Weſtpreußen. 
Suche einen 11758 
Lehrling 
der Luſt hat die Müllerei zu 
erlernen. Lehrzeit 3 Jahre und 
für dieſe Zeit bei freier Station 
600 Mark Lohn. 
Kunſtmühle Stangenwalde 
b. Biſchofswerder Mpr. 


1737] Für mein Bank⸗ und Ge⸗ 

treidegeſchäft ſuche ich z. 1. Ok⸗ 
tober einen mit guter Schul⸗ 
bildung ausgerüſteten 


Lehrling. 
A. LE 
Für unſer Öetreidegejchäft ſu en 
einen Lehrling 
mit guter n 11707 
Liſſack & Wolff, Thorn. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
freier Station geſucht. [1855 
Moritz Badt, 
Schuhwaaren en gros, 
Schönlanke. 

1841] Für mein Manufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Herren⸗Maaß⸗ 
Geſchäft ſuche Er 

1 Volontär 


der polnischen Sprache mächtig. 
J. Leyſer, Culmſee. 


Ein junges, anſtd. Mädchen, 
welches 1 Jahr in einer Buch⸗ u. 
Papierhandlung als Verkäuferin 
thätig geweſen, ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober anderw. Stellung. Meld 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 944 durch d. Geſelligen erbet. 

Suche für ein ordentliches 

Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das die 
Buchführung erlernt hat, von 
ſofort oder 1. Oktober Stelle als 
Kaſſirerin. Familienanſchluß 
erwünſcht, Gehalt in der erſten 
Zeit weniger. 968 
Brandies, Lehrer, 

Goldau per Sommerau 

—____ Beitpreußen 

Jung. geb. Mädch., welches 
die doppelte Buchführ. erlernt 
bat, ſucht Engag. als Kaſſirerin 
od. Komtoiriſtin. Off. u. R. 
Nr. 111 poſtl. Pr. Holland erb. 


Schluß auf der 4. Seite 


Wirth ſchafterin 1 PR K Deen 
1 af erin eiße un ollwaaren, für die 
el Abt lan⸗ u. ‚ 
ſucht ſelbſtändige An vom tibet me ee e 


Eine Verkänferin 1856] Suche zu ſofort an Stelle, 16321 D H 
w. i. Bäck. u. Kondit. thät. war, | der Vonskrau eine ſelbſtändige ein N e under Bin verzogen nach 


u. Geb. Aupg nt einen [1888 Vertrauensperſon Wirthſchaftsfräulein St. Eliſabethwall 4. 


1. Oktober. F. S. Lindner, 7 7 i i die die häuslichen u. wirtbicebait- | Alfr. Soſchinsk 
Dom. Win ee (Poſen). Verkäuferinnen 2 a e e e f 15. 9. lichen Pflichten gewiſſenhaft er⸗ Baker u. Nai Alde Dr V Francke 
er en SE 8 eſucht. Nux wirklich tüchtige, geſucht bei J. Lauſchmann füllt; wie zum 1. Oktober eine 18951 Suche zum I. Oktober = = 
Eine junge ran elbitändige Damen wollen ſich Danzig, Johanntsgaſſe 70/71. gründlich erfahrene ein gebildetes sum , Dober Aut 8 £ 
melden, Beiniice Sprache be.] 1304 Für mein Manufaktur, | Wocheupflegerin gen- Arz © 


1 junges Mä 

E ee 5 
15 * J. ei f ung der Wöchnerin wie die des Penſi 5 "5 Mark. 
tüchtige Verkäuferin Ke übernimmt, Se. OH epic 48 feld 


1 E 9 ehr € 1 
der polnſſchen Sprache mächtig. , ee Oſtpreußen. 


vorzugt. 

Berliner Waarenhaus, 
S. Jontofſohn, Dirſchau. 
1759] Suche für mein Kolonial- 

„[waaren⸗Geſchäft per J. Oktober 


wünſcht v. 1. Oktbr. od. auch etw. 
ſpäter die Verwalt. irgend eines 
Geſchäftes zu übernehm.; z. B. 
Milch⸗, Mehl⸗, Vorkoſthandlung 
od. Bierverlag. Meld. unt. J. H 


Danzig. 


1 Ich habe mich in r 
Danzig, Kei e 10 


Nr. 2 poſtl. Braunsherg Oſtpr. 1 t lest 90 = = 7 
erbeten bis zum 25. d. Mis. er. eine Kaſſirerin Leſſer ee (Netze) 5 „gran 150 . W el N uns Rädchen 7 \ „a 
F neee dueſterbruch b. Pr. Friedlan a a - 
Junge Meierin mit guter Haudſchrift, welche in Mädchen E eitirenden. zur „ 8 2 t für Haut Und 
welche ihre Lehrzeit in Dampf⸗ der Buchf hrung und Eteno- mit guten Zeugniſſen, das gut Auf meinem in der Näbe von ohne Vergütigung für Hotel geſ. Hakuleiden u. 
8 beendet, ſucht z. 1. Ok⸗graphle firm iſt. Poln. Sprache kocht und Hausarbeiten verrichtet, Juowrazlaw belegenen Domin. Meld u. Nr. 1851. d. d. Geſ. erb. niedergelaſſen und bin zu 2 
ober anderw. Stellung, a. I. u. | eruünfcht. nach Rieſenburg nei ſuche ich per 1. Oktbr. cr. eine 17641 Suche z I. Oktober eine ſpreche — Infe 
( ! ‘ 9 Rieſenburg geſucht. Anerb. | 1 . 1764] Suche 5. I. Oktober eine sprechen von 10-1 und ; 
Leitung, Daf. kann ein junges, J. H. Moſes, Brieien Weſtyr. a Frau Premierlieut. Bertram, ältere und erfahrene evang zuverläſſige . 11670 für al 
anständig. Mädchen „ur Kolomtalw., Drogen- und |Erengeldanz, Weſtfalen. Wirthin ” Wirthin 1 Deren 
ur Erteruung des Molterei⸗ Eiſengeſchäft wird d. 1. o515.Okt.] 1502] Suche für meinen Haus- die meinen Haushalt felbftändig | die in allen Zwei g bisber an, Brofeilor 
ſaches eintreten. Meldungen eine Kaſſirerin balt, auch tbeilweiſe für mein zu leiten vermag. Gute Zeug⸗ ie 3 allen Zweigen der Land⸗ Riehl’s dermatologiſcher Brie 
werden brieflich mit. Aufichrift | die mit Buchführ. u. Korreſpond. Geſchäft ein 11 4 niſſe find unbedingt erforderlich. S er erfahren iſt. 5 nt ee 5 
re u Mädch 2 Bab jein mut, geſſcht Gehalt älteres Fräulein „Offerten: unten, We. 1302 an] Frau Schulz, Kegelsmübl Jode pig Polit Mar — 
unges ädchen Fenn Zeunniß E oder Witt - = 5 . bei Stöwen a. d. Oſtbahn. Hautleiden in Berlin. 
i a Meld. mit Zeugnißabſchr. unter er ittwe 1811] Wir ſuch a | —b— — — 
Black 3 den u.] Nr. 1508 an d. Geſell. erbeten. annähernd 40 bis 45 Jahre alt, junges, auf uchsloſes nchen, Eine ältere, erfahrene, evang. REST | — 
e , Wirthin . ge , Kae f 
weiter als in ö j moſalſch), welche in der Häus⸗ | Gejellichait. ird für ei : f 3 “4 e 9. aſſeu⸗ 
Stellung vom 1. Oktober. ee findet in meinem Waaren-, Mebl- lichkeit bewandert iſt. Gehalt L. Lipsty Sohn, Oſterode 3 e Lotterie muß bei Verluſt des | 
29 Kid welski 255 1 ttebe er alen oder per ber Zeiftung entjprecend. Off. Oſtpreußen. Sur Bilege 3 Mar NE aug 12. September 
en Ski, „Oktober er. Stellung. erbittet Simon Marcus, isıe Feucht en = J 5 mi orlegung der alten Looſe 
bei Waldau. Kreis Schweg. Aeugnißabſchriften erbeten. Zanowib, Bez Bromberg. 18:6] Geſucht en old Ri. wat del 1. Madchen geſchehen; auch find nr 
; dean im Nüüden, No lvaſch G. Caspari, Konitz Wyr. 16521 Tüchtiges — ſleißiges Mädchen old gehalten. Offerten Mit Fa u 
erfahren im Nähen, Rollwäſche, ine i ; 1 r 3 tif 2 Er⸗ - * Ä raukter und very Kriege 
Plätten u. —. 188 ſucht "don wine 1 junges Mädchen kerung der Wiigſcha Sie ane re zu haben. een ee 
1. Oktober Stellung. Meldungen) junge ame zur Erlernung der Wirthſchaft muß das Milchen beaufſichtigen dens > ) ee Mel Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
unter B. 110 voſtlagernd Schi⸗ mit der Papferbrauche wohl ver. zum 1. Oktober geſucht, ev. etw. und Kälber zu tränken verſteben. 18 enbaim bei Heind. [ Wodtke, Strasburg Apr. 3 
N ham Fir d 50 e FF 3 Gehalt bewilligt. u Oktober ein Das 1895 a 
Zur ſeſpſſänd Führ des Haush. Antritt geſuchl. ! . eldungen an Pe | 3 een 
a.grög. Gute ſucht ält, pflichtgetr, e e 1755 Suche für meine Bahnbofs⸗ Schaefer, Scharſchan als Sti r den ban Lerings-Versandt- hesehält Mal 
erſahr. Fräulein ine 1. Oftober er. bei Shtwarsenau Weſipreußen. Bromberg Boieneritr. 3. | von M. Ruschkewitz, weiß 
p. 1. Oktbr. Stellung. Meldung. 18181 7 flotte ein auſtändig., Jung. Mädch. als Wirthſchafterin = i Pi Danzig, Fischmkt, 22, empfiehlt Hälf 
unt. Nr. 1721 a. d. Geſell. erbet. Verkäuferin Stütze und Hilfe er ferbftändigen Sübrunp einen f Stuben machen R 1898er Schotten bis 
nach Mädchen 3 EEE KAN aushalts, wird vom 1. Oktober ſauber und ordentlich, in allen 
aus Be 1 18 Cangeliſch polniſch ſprechend, für die Kurz⸗ im Geſchäft. er.geſucht. Offerten mit Zeugniſſen häuslichen Arbeiten, auch Plätten | T. B. feinste à To. M. 18 u. 20, die 
1½ J. i. Pfarrh. als Stütze thätig u. Wollwaaren⸗Branche, findet] Handarbeiten erwünſcht, Gehalt und Gehaltsanſprüchen bitte ein» | gewandt, 3. ſofort. Antritt geſ.] Mattis „ „ „ 23 u. 24. brin 
geweſ., das ſich vor keiner Arbeit- n, u. Pe PET m ja 9 1. er 1109 ale an [1348 n vr Nui an 8 denen ” 33 24 wie 
ſcheut, aber noch wenig Erfahrun ernhard Den) E. urch den Geſelligen erbeten. rau Dr. Münchau, Frau E. Hartert, Supponin en, gestempelt „ u. 24, 
beſitzt, ſucht z. 1. Oltbr. Stellung Neumark Weitpr. 1709] Ein ält., beſcheid., zu- Bromberg: Bahndofitraße 93. 1541] bel Goldfeld. C * 8. Ber 
ur Hilfeleiſtung in einfachem Verkänſerin⸗Geſuch verläſſiges 1567] Suche 3. I. Oktober od. 1848] Eine adlige Herrſchaft 5 5 
aushalt 75 * Fa⸗ * 9. 2 * N 8 7 A R 4 x 8 à To. M. 18, 0 u. 22. Tab. 
Wllenanſchluß erb. Gebaltsan⸗ 1792] Suche per 1. Oktober für Mädchen od. Frau Möwen Firkt einf, erfabr. |in Berlin ſucht ein erfabrene® Grosse Fulheringe & To. M. 24. 7 
ſprüche mäßig. mein am Sonnabend ſtreng ge⸗ wird unt. Leitg. der Hausfr. als ir hin Kindermädchen Versandt in ganzen, halben ſich 
Off. unt. C. 26 poſtl. Brauns⸗ ſchloſſenes Manufakt.- u. Kurz- Wirthin nach Mühle Sluppfunter meiner Leitung. Gehaltf mit guten Zeugniſſen für 180 und viertel Tonnen geg. Nach- 4 
walde Weſtpreußen erbeten. waaren⸗Geſchäft eine tüchtige, | bei Leſſen Wyr. geſucht. Erxfahr.] nach Uebereinkunft. Zeugn. zu] Mk. Lohn für ſofort oder ſpät. nahme oder vorherige Cassa. fie ı 
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ec R > chl ; ſevgl., aus guter Familie, in] Separator inſter Butter⸗ r ee 7 gewährleisten Erfolg 
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Erzieherin 
wird vom 15. Oktober cr. ab für 
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Frau Baumeiſter Hecht, 
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Erzieherinnen, Stützen ISTEI Eine in allen Sweigen nicht, ungebildet, bereits in niſſe und Gehalts- Saalfeld. 8 | Muſt. u. gon waſſer⸗ 
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B. Roſenberg, Oſche Wpr. Jan den Geſelligen erbeten. — 5 ſei 


erbittet 
Wilhelm Lenz, 
Eiſenwaaren⸗, Glas⸗ u. Porzell.⸗ 
Geſchäft, 
Lauenburg in Pommern. 
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